Oberſch 


Bezugs reife: 


Gberſchl. monatlich 4 Zloty, wöchentlich 1 Zloty. 
20 A oder 20 raſp. 35 poln. Groſchen. Poſtbezüge 
monat abgegeben. 


nur zurückgeſchicktl, wenn Rückporto beiliegt. 


Verlagsort für Deutſchland: Ratibor 
Verlagsort für Polen: Nubnik 


Gener 


Erscheint wöchentlich ſechsmal. Bezugspreis monatlich 2,60 , wöchentlich 65 A, in Boln.- 
Einzelpreis Wochentags 10 und Sonntags 


Im Falle höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Streik wird weder Nach 
lieferung noch Erſtattung des entſprechenden Entgelts geleiftet. Anperlangte Manuſkripte werden 
Gerichtsſtand Ratibor Deukſch⸗Gberſchleſien. 


Tägliche Unterbaltungsbeilage „Der Hausfreund“. wöchentliche illuſtrlerte Grallsbeilagen 


leſiſche 


werden nach wie vor nur für den Kalender- 


achrichtem 


Die s geipaltene mm-Zeile bei Geſchäftsanzeigen aus Gberſchleſien 10 , von auswärts 14 Auf, 
Stellenangeboten 8 reſp. 12 %, Stellengeſuchen 6 reſp. 10 15 ige | 

40 % die Rellame-mm-Zeile 40 reſp. 60 %. Kleinberkäufe, “Brivafunterriht ermäßigte Preife. 
Off.⸗Gebühr 20 % und Porto. Belegeremplare 15 Ayt, Preise freibleibend. Durch unleſerliche 
Manuſkriple verurfachte Fehler berechtigen zu keinem Abzuge. Plahporſchriſten und Aufnahme- 
daten werben nicht garantiert. Bei gerichtl. Beitreibung ifi etwa vereinbarter Nachlaß aufgehoben. 


„Das Geben im Bild“ nnd „Das Beben im Wort“ vlerzehntägla „Der Sanbwirt“. 


Anzeigen- Prelfe: 


amtlichen Anzeigen 20 reſp. 


Amtliches Veröffentlichungsblatt für eine größere Anzahl oberſchleſiſcher Behörden, n. a. auch für den Stabtkreis Ratibor. 
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Hauptgeſchäſtsſtelle: Ratibor, Gberwallſlr. 22/24. 
Beuthen (Tel. 2316) Hindenburg (Tel. 3988). 
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Geſchäſtsſtellen. 
Oleholt (Cel. 289) 


Donnerstag, 6. Februar 1930 


Telefon: Ratibor 94 u. 130. Telegramm-Adreffe: Anzeiger Ratibor, 
Poſiſcheckklo.: Breslau 33 708. Bank. ä 
bant Nlederlaſſ. Ratibor. Hoeniger & Pick, nom.-Geſ., Ratibor. 


anttio.: Darmfläbfer u. Rational- 


39. Jahrg. 


Tagesſchau 


In der Zentralausſchußſitzung der Reichsbank 
am Dienstag wurde beſchloſſen, den Reichs⸗ 
bankdiskont von 6% auf 6 v. H. zu er⸗ 
mäßigen. Zugleich wurden Mitteilungen 
über eine neue Gewinnvertetlung bei 
der Reichsbank gemacht, auf Grund der der 
Anteil des Reiches erhöht wird. 

a 


In einer neuerlichen Beſprechung der Führer der! dem Reichsrat die 


Das belſſch⸗solniſche Nokommen 


Liguidierung ber Vergangenheit 


:: Berlin, 5. Februar. Nachdem die Ver⸗ 
handlungen mit Polen zum Abſchluß 
gekommen ſind, hat die Reichsregierung 
notwendigen Geſetzentwürfe 


preußiſchen Fraktionen der SPD und der DBP | mit einer Denkſchrift zugeleitet, in der eine 


wurde offiziell feſtgeſtellt, daß die Verhandlun⸗ 

gen über die Er weiterung der preußi⸗ 

ſchen Koalition geſcheitert find, 
* 

Im preußiſchen Landtag wurden 
Dienstag die Abſtimmungen über den Haus⸗ 
halt des Wohlfahrtsminiſteriums vorgenom⸗ 
men. 


nanzminiſter Höpker⸗Aſchoff, 
preußiſche Staatsregierung nicht an 
Abbau des 


eingehende Begründung gegeben wird. In poli⸗ 
tiſchen Kreiſen wird darauf hingewieſen, daß das 
Liquidationsabkommen mit Polen feinen Ur- 
ſprung im Abſchnitt 9 des Poung⸗Planes hat, der 


am] die Liguidterung der Vergangenheit 


ſempftehlt. In dem die Reichsregierung die Ver⸗ 


handlungen mit Polen vom Haag abgetrennt hat, 


Bei der Beratung des Haushalts des hat fie erreicht, daß wir keinen General⸗ 
Finanzminiſteriums im Landtag erklärte Fi⸗verzicht ausſprechen mußten. 


Auf dieſe Weiſe 


daß die fit es auch gelungen, die Gegenleiſtungen und die 
einen | Verbeſſerungen gegenüber dem Noung⸗Plan zu 
Berufsbeamtentum s erzielen. Im weſentlichen handelt es ſich dabei 


denke und daß weder im Reich noch in Preußen] um drei Punkte: 


Pläne zur Kürzung der Beamtenbeſoldung vers 


folgt werden. 
* 


Der Reichsfinanzminiſter wird im neuen Reichs⸗ mit 
haushalt vorausſichtlich neue Steuern für] Die 


900 Millionen Mark anfordern. 
* 


Freigabe zur Liquidation geſtellter Güter 


Im ganzen waren etwa noch 15000 Hektar 
fog. dritten Liquidationsbeſchlüſſen behaftet. 
Schwierigkeit beſtand darin, daß die polni: 
ſchen Liquidationen nicht nur finanzieller Art 
waren, wie die in anderen Ländern, ſondern poli⸗ 


Der franzöſſche Luftſahrtminiſter teilte in tiſchen Charakter hatten. Es ift uns in den Bers 
der Kammer mit, daß er einen Kredit von handlungen mit Polen trotzdem gelungen, dieje 
400 Millionen Franken für eine Neu⸗ Liquidationen mit in das Geſamtwerk einzube⸗ 


organiſation der QAuft verteidigung er⸗ 
halten habe. j 

Wiener Meldungen zufolge wird Bundeskanzler 
Schober in ſeiner Ausſprache mit Muſſo⸗ 
lini auch die italieniſche Südtirolpolitik 


ziehen und feſtzulegen, daß Anweſen, die am 
1. September 1929 noch in der Hand ihrer Beſitzer 
waren, dieſen erhalten bleiben. 
Beiberſeitige Staatsforberungen 
Die Polen forderten vor allem Erſtattung 


zur Sprache bringen. Schober tft am Dienstag; der Rücklagen aus der Sozial verſtche⸗ 
bereits von Muſſolini empfangen wor⸗frung in dem abgetrennten Oberſchle⸗ 


den. 
de 
Der ſowfjetruſſiſchen Suchexpedition ift es jetzt 
nach Moskauer Meldungen gelungen, 
Trümmer des Flugzeuges 
Eielſon aufzufinden. 


Die Hilfe für den Ofen 


Induſtriehilfe des Reiches 
2: Berlin, 5. Februar. Im Reichstag fand eine in⸗ 
terfraktionelle Beſprechung über die Hilfelei⸗ 
ſtuna des Reiches für die Komnick⸗ AG. in El⸗ 
bing und die Union⸗Geſellſchaft in Königs⸗ 
berg ſbatt. Die Regierung ift bereit, den beiden in 
ſchwere finanzielle Bedrängnis geratenen Firmen mit 
Krediten zu helfen, um zu verhindern, daß die 
Arbeiter beider Geſellſchaften brotlos werden. Die 
Gewährung ber Kredite bedarf noch der Zuſtimmung 

des Haushaltsausſchuſſes des Reichstags. 


Die Große Koalition 


Endgültig geſcheitert 

t. Berlin, 5. Febr. Die Beſprechung zwi: 
ſchen den Landtagsabgeordneten Stendal 
(Dtſch. Vp.) und Heilmann (SPD) am Diens⸗ 
tag diente lediglich dazu, um die Gründe dar⸗ 
zulegen, die die Deutſche Volkspartei ver⸗ 
anlaßt haben, das feinerzeit gemachte Angebot 
Heilmanns auf Ueberlaſſung des Handelsmini⸗ 
ſteriums ſowie eines Miniſteriums ohne Porte⸗ 
ſeuille an die DVP. in Preußen abzulehnen. 
Man war ſich darüber einig, daß ſomit der Ver⸗ 
ing der Erweiterung der Regies 
rungsbaſis in Preußen durch Aufnahme der 
Deuiſchen Volkspartei in das preußiſche Kabinett 
geſcheitert ik. Mit einer Wiederauf⸗ 
nahme der Verhandlungen über die Bildung 
der Großen Koalition in Preußen dürfte ſomit 
nicht zu rechnen ſein, bevor nicht der Staats⸗ 
gerichtshof feine Entſcheidung über die Berfais 
ſungsmöglichkeit der letzten preußiſchen Lands 
taswahlen gefällt hat, 


non 


die 


ften., Die deutſchen Forderungen beziehen ſich 
auf die Abſtimmungskoſten in Ober» 
ſchleſien, Allenſtein, Marienwerder, die Koſten 
für den Trausport von Beſatzungs⸗ 
truppen und ähnliches. Die Hauptforderungen 
von beiden Seiten umfaſſen finanzielle Abgeltun⸗ 
gen in Poſen und Weſtpreußen. Insgeſamt be⸗ 
liefen ſich dte deutſchen Forderungen auf 
538,7 Millionen, die polniſchen auf etwa 830 
Milltonen Mark. Darin waren Erſatzanſprüche 
für Requiſitionen und Zwangsmaßnahmen gegen 
polniſche Arbeiter und Kriegsgefangene enthalten. 
Beide Teile haben auf dieſe Privatforde⸗ 
rungen verzichten müſſen. 


In dem Geſetzentwurſ der Reichsregierung wer; 
den nun beſtimmte Maßnahmen vorgeſchlagen, die 
Sicherheit bieten für eine gerechte Entſchä⸗ 
digung der deutſchen Privatanſprüche 
und zwar für ein Verfahren auf ſchiedsrichter⸗ 
licher Grundlage mit dem Reichswirtſchaftsgericht 
als „Reviſtonsinſtanz“. Reichsregierung, Reichs⸗ 
rat und Reichstag bilden einen gemeinſamen Aus⸗ 
chuß, dem die Feſtſetzung der Richtlinien obliegt 
für die Entſchädigung nach dem inneren Wert der 
Anſprüche. 


Das Wlederkanfsrecht 


Deutſchland hat die polniſchen Anſprüche 
auf die Geltendmachung des Wiederkauf⸗ 
rechtes nicht anerkannt. Bisher hat 
Polen in 450 Fällen von ſeinen Rechten als Nach⸗ 
folger der preußiſchen Anſiedlungskommiſſion 
Gebrauch gemacht, Polen hat nun künſtig auf die 
Geltendmachung des Wiederkaufrechtes verzich⸗ 
tet, und zwar hat Deutſchland den Kreis diefes 
Verzichtes ſoweit wie möglich ausgedehnt. Dabei 
it auch der Todesfall des Beſitzers, der in 
der Praxis des Wiederkaufrechtes bisher die 
Hauptrolle ſpielte beſonders berückſichtigt worden. 
Die Reſerven, die Polen eingeſchaltet hat, ſind 
vor allem ſchlechte Bewirtſchaftung und 
Vergehen und Verbrechen. Die Führung der 
deutſchen Minderheit in Polen hat 


gegen die Geltendmachung der ſchlechten Bewirt⸗ 
ſchaftung nichts einzuwenden, da ſich hier bei dem 
hohen Kulturſtand der deutſchen Landwirtſchaft 
in Polen bisher noch niemals eine Gelegenhett 
zu polniſchem Eingreifen geboten hat. Die Frage 
der Vergehen iſt in den letzten Verhandlungen 
dahin interpretiert worden, daß darunter nur 
ſolche gegen den Staat, wie Fahnenflucht 
und dergleichen, zu verſtehen ſind. Das iſt nach 
Auffaſſung politiſcher Kreiſe ein erheblicher 
Fortſchritt, wenn auch nicht alle deutſchen 
Wünſche befriedigt worden ſind. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang wird übrigens darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die Grenzzouen verordnung 
ſeit ihrem Erlaß im Jahre 1926 in keinem Falle 
zu Enteignungszwecken gegen deutſche Anſtedler 
angewendet worden iſt. Es wird hervorgehoben, 
daß die deutſche Minderheit, deren Führer über 
* Verlauf her BD erlagelungen Buierricig wor⸗ 
en ſind, den Abſchluß der Abko e 
| 000 De 


weil damit erreicht wird, daß 500 à 
deutſcher Siedlung mit 12000 Siedler- 
ſtellen und 80 000 Menſchen davor bewahrt 


werden, enteignet zu werden. In Berliner 
politiſchen Kreiſen betrachtet man dieſe Abkom⸗ 
men auch als die notwendige Grundlage für die 
Weiterführung der Handelsvertragsver⸗ 
handlungen. 


Zur parlamentariſchen Erledigung 


der Abkommen wird bemerkt, daß die Geſetzent⸗ 


würfe nach dem Urteil des Reichsjuſtiz⸗ und des 
Reichsinnenminiſtertums keinen verfaſſungsän⸗ 
dernden Charakter haben und daß deshalb keine 
Zweidrittelmehrheit erforderlich iſt. 
Außerdem haben ſich namhaſte Autoritäten in 
gleichem Sinne ausgeſprochen. Das Kabinett 
ſtellt ſich, wie man hört, geſchloſſen hinter 
das deutſch⸗polniſche Liquidations⸗ 
abkommen, und es wird verſichert, die Reichs⸗ 
regierung verlange von den hinter ihr ſtehenden 
Regierungsparteien die Billigung des Polenver⸗ 
trages im Komplex der Geſetze des Youngplanes. 


Neue Entſchäbionngsvorſchläge 

t. Berlin, 5. Februar. Nach den mit Polen 
getroffenen Vereinbarungen ſteht nunmehr 
die Entſchädigung der Liquidationsgeſchä⸗ 
digten der Reichsregierung zu. Sie hat einen 
Geſetzentwurf eingebracht, der neue Entſchä⸗ 
digungsvorſchläge enthält. Es fol durch 
ein Schiedsgericht der objektive Wert abgeſchätzt 
werden. Das Reichswirtſchaftsgericht gilt als 
Berufungs⸗ und „Reviſions“⸗Inſtanz. Reichs⸗ 
regierung, Reichsrat und ein Ausſchuß des 
Reichstages ſollen für das Entſchädigungsverfah⸗ 
ren genaue Richtlinien feſtſetzen. 


Das MVounggeſet 
Die fünf Geſetzentwürfe 


t. Berlin, 5. Februar. Die fog. Noung⸗Ge⸗ 
ſetze werden den Parlamenten in fünf Ent⸗ 
würfen vorgelegt. Erſtens der eigentliche 
Poung⸗Plan bezw. das Haager Abkommen, 
zweitens das neue Reichsbankgeſetz, drittens 
das neue Reichs ratgeſetz, vierteus das 
deutſch⸗amerikaniſche Sonder ab kommen und 
fünftens ſämtliche Liquidatronsabkom⸗ 
men einſchließlich dem deutſch⸗polniſchen 
Abkommen. Das deutſch⸗polniſche Abkommen wird 
alſo zuſammen mit dem amerikaniſchen Abkommen 
„ne vartetur“ dem Parlament vorgelegt und muß 
als Ganzes angenommen oder abge⸗ 
lehnt werden. Obwohl demnach die Abſtimmung 
über das deutſch⸗polniſche Liqutda⸗ 
tionsablommen vom eigentlichen Youngs 
Plan getrennt vorgenommen wird, beſteht 
trotzdem ein direkter ſachlicher Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen allen fünf Geſetzen. 


rüßt, doner Flottenkonferenz 


Eine Miliiarde neuer Steuern 


4 Berlin, 5. Februar. Das Reichs kabinett 
tritt heute zu den Beratungen über den Haus⸗ 
b alt 1930 zuſammen und wird dabei eine Aus⸗ 
einanderſetzung über den Bau des Panzer 
kreuzers B haben. Das Reichswehrminiſterium 
bat als ſogenannte Anerkennungsfumme den Betrag 
von mindeſtens 100 000 Mark für den Manger- 
kreuzer B gefordert. Die ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Mitglieder des Kabinetts hätten, ſo wird ge⸗ 
meldet, mit der. geſamten Reichstagsfraktion der 
Sozialdemokratie jede Summe für den Panzer⸗ 
kreuzer aus allgemeinen politiſchen Gründen ab» 
gelehnt. 

Der Reichsfinanzminiſter wird in den Haushalt 
neue Steuern für 900 Millionen Mark 
anfordern müſſen, und zwar, weil 450 Millionen für 
den Tilgungsſonds und 450 Millionen im weſent⸗ 
lichen für Koſten der Arbeitsloſenverſicherung auf- 
gebracht werden müſſen. 


Die Flottenkonferenz 
Frankreichs Vorſchlag Grundlage 
:: Paris, 5. Februar. (Eigener Funkſpruch.) Die 
Morgenblätter ſtellen einmlitio feft, daß die Qon: 
4 endlich bie Mi 
eiten begonnen habe, wegen der fie zuſam⸗ 
menberufen wurde. Beſchloſſen wurde den fran- 
zöſiſchen Vorſchlag zur Beratungs⸗ 
grundlage zu nehmen, was hier allgemein mit 
Genu gtuung aufgenommen wird. Pertinax 
ſchreibt im „Echo de Paris“, man könne von einem 
Achtungserfolg Frankreichs ſprechen. 


Ein deutſcher Mann 


Der engliſche Botſchafter ehrt Kapitän Dreyer 

W. Hamburg, 5. Februar. Im Verlauf eines vom 
Hamburger Senat anläßlich des Beſuches des eng⸗ 
liſchen Botſchafters Sir Horaee Rumbold gegebe⸗ 
nen Frühſtückes führte der Botſchafter u. a. 
aus: „Wir haben erſt vor ganz kurzer Zeit wieder 
einen erhebenden BewetB jener See 
mannstreue erlebt, die alle ſeeſahrenden Natio⸗ 
nen eng miteinander verbindet. Ich denke an den 
heroiſchen Tod des Kapitäns der „Monte 
Cervantes“. Ich weiß, daß ich dem Gefühl des 
engliſchen Volkes Ausdruck gebe, wenn ich Ihnen 
mein tiefſtes Beileid zu dem Verluſt dieſes 
hervorragenden Seemannes ausſpreche, deſſen Mne 
denken ſtets überall in Ehren gehalten wird.“ 


Schobers Ankunft in Nom 


$ Rom, 5. Februar. Der öſterreichiſche Bundes⸗ 
kanzler Schober iſt geſtern um 12,25 Uhr in 
Rom eingetroffen. Er befand ſich in Begleitung 
des öſterreichiſchen Geſandten beim Quirinal, 
der dem Kanzler bis an die Grenze entgegengerelſt 
war, ferner des italieniſchen Geſandten in Wien 
und der übrigen Herren ſeines Gefolges. Am 
Bahnhof hatte ſich der öſterreichiſche Geſandte 
beim hl. Stuhl mit ſeinem Kanzleichef und 
ſämtliche Herren der Geſandtſchaft beim Quirinal, 
ferner die italteniſchen Unterſtaatsſekretäre des 
Außenminiſteriums und des Miniſterpräſidiums, 
der Gouverneur von Rom, der Präfekt von Rom, 
ferner die Vorſitzenden der öſterreichiſchen Lands⸗ 
mannſchaft und der Deutſchen Vereinigung in 
Rom, eine Reihe weiterer höherer italieniſcher 
Beamter und zahlreiche Preſſevertreter eingefun⸗ 
den. Die öſterreichiſchen Gäſte ſtiegen im Grand⸗ 
Hotel ab. Das Hotel hat mit italieniſchen und 
öſterreichtſchen Farben geflaggt. Auch die 
Tagesblätter bringen ausnahmslos Ab- 
bildungen des öſterreichiſchen Bundeskanzlers 
auf der erſten Seite und ausführliche Lebensbe⸗ 
ſchreibungen Schobers. 

Schober bei Muſſolini 

t. Rom, 5. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Bun⸗ 
deskanzler Schober hatte am Dienstag mit 
Muſſolini eine erſte Zuſammenkunfl. 

Die Abendblätter widmen dem öſterreichiſchen 
Bundeskanzler einen herzlichen Willkom⸗ 
mensgruß. Die „Tribuna“ ſchreibt, Schober 
ſei ein Staatsmann, der ſolgerichtig handelt 
und Kompromiſſe ſowie parlamentariſche Schwä⸗ 
chen ablehne, um Oeſterreich ein organiſches 
und ſelbſtändiges Leben zu ſichern. Auch 
der halbamtliche „Giornale d' Italie“ hebt die Bere 
dienſte Schobers um fein Land hervor. 


i 


P 
Ein Mitarbeiter Muffolinis F 
Miniſter Michele Bianchi 

:: Rom, 5. Februar. Michele Bianchi if 
m Montag abend nach längerer Krankheit ge- 
ſtorben. Die Leiche wurde in die Uniform 
eines Ehrenkorporals der Miliz gekleidet und in 
der Nacht in Begleitung höchſter Wir’ 
denträger der Faſchiſtiſchen Partei in das 
Arbeitsminiſterium überführt. Bianchi war einer 
der nächſten Mitarbeiter Muſſolinis, 
der ebenfalls aus dem Sozialismus hervorgegan⸗ 
gen iſt. Er war einer der vier Männer des 
Mares auf Eom und hat ſpäter zahlreiche 
Aemter in der Faſchiſtiſchen Partei und in der 
Regierung bekleidet. U. a. war er Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Innenminiſterium und ſeit der 
letzten Kabinettbildung Miniſter ſür Oeffeutliche 
Arbeiten. 


Das neue Spanien 


Unamuno amneſtiert 
22 Berlin, 5. Februar. Nach einer Meldung aus 
Madrid hat der neue ſpaniſche Miniſterpräſident 
Berenguer den Schriftſteller Unamuno, der 
unter Primo de Rivera ins Ausland flüchtete, am- 
neitiert, 


Der Sowjel⸗Blutrauſch 


Niedermetzelung ruſſiſcher Offiziere 

:: London, 3. Februar. Reuter berichtet aus 
Riga: Aus Sowjetrußland kommt die Nach⸗ 
richt, daß die GPU. die NMaſſeuhin richtung 
aller vormaligen Marineoffiziere durch⸗ 
geführt habe, d. h. aller derer, die nicht in den 
Sowjetflottendienſt eingetreten und trotzdem in 
Rußland zurückgeblieben waren. Volle Einzel⸗ 
heiten find noch nicht eingegangen, aber meh: 
rere hundert Namen find als unter den 


Opfern befindlich gemeldet worden, und ihre 


Verwandten in Rußland haben ſich an ihre Glau⸗ 


bensgenoſſen in Riga mit der Bitte gewandt, dort 


Gedähtnisgottesdienfte abzuhalten, weil 
fte dies nicht auf Somjetgebiet tun dürfen. Die 
orthodoxen Ruſſen in Riga veranſtalteten daher 
eine Requiemfeier. 


Neuer Aufſtand in China 


Neues Blutbad 

2: Berlin, 5. Februar. Wie aus Kauton gemeldet 
wird, iſt es zwiſchen nationalchineſiſchen 
Truppen und Aufſtändiſchen in der Nähe des 
Ortes Pinglo, nördlich von Wutſchau, zu ſchweren 
Kämpfen gekommen. Die Aufſtändiſchen folen un- 
gefähr 1000 Mann verloren haben, und die 
Verluste der Regierungstruppen ſollen aleichſalls 
recht hoch ſein. Die nationalchineſiſche Regierung 
hat die engliſchen Schiffsreeder davon unterrichtet, daß 
die Lage auf dem oberen Weſtfluß infolge Ausbruchs 
eines Aufſtands für die Schiffahrt während der 
nächſten Wochen unſicher ſei. 


Blutlae Wahlagitatlon in Rumänien 

22 Bukareſt, 5. Februar. Der Wahlkampf zu den 
bevorſtehenden Gemeinde⸗ und Bezirksratswahlen 
wird mit außerordentlicher Heftigkeit und Erbitterung 
geflührt. In verſchiedenen Orten der Proving kam es 
zu blutigen Zuſammenſtößen, bei denen 
insgeſamt fünf Todesopfer zu beklagen find. 
Unter den Toten befinden ſich der national⸗zariſti⸗ 
ſche Bürgermeiſter von Moldovitza (Bukowina), 
ein früherer liberaler Bürgermeiſter und ein 
liberaler Wahlagent, Ramnionu Sarat. 


Fi 
Stürme auf hoher See 
Gefährliche Amerikafahrt des „George 
Waſhington“ 

:: Newyork, 5. Februar. Nach einer anjers 
gewöhnlich ſtürmiſchen Reiſe traf der bis- 
herige amerikaniſche Botſchafter in Berlin, Dr. 
Schurman, an Bord des amerikaniſchen 
Dampfers „George Waſhington“, der 
vier Tage überfällig war, ein. Dr. 
Schurman hat die Reife gut überſtanden, jedoch 
erlitten viele andere Paſſagiere infolge des 
orkanartigen Sturmes, den das Schiff unterwegs 
antraf, Verletzungen. Bei der Ankunft trugen 
noch fünfzehn Fahrgäſte aus dieſem 
Grunde Verbände. Unter ihnen befanden fih 
wei Frauen, die den Arm gebrochen 


hatten, außerdem hatten eine ganze Reihe von 
Paflagteren Hautabſchürfungen und kleine 
Schnitte davongetragen. Der Führer des 


Schiffes, Kapitän Randall, erklärte, daß dieſer 
der ſchlimmſte Sturm geweſen fei, den er 
ſeit vielen Jahren mitgemacht habe. 


Stürme auf dem füdlichen Mittelmeer 

: Rom, 5. Februar. Im ganzen ſüblichen 
Mittelmeer und auf der Adria herrſchen 
ſchwere Stürme. Aus Neapel wird gemel⸗ 
det, daß ein Fiſchkutter mit fünf Mann Be⸗ 
ſatzung vermißt wird. Ein aus Albanien 
kommendes Schiff lief infolge der ſchweren See 
auf einen Felſen bei der Inſel Liſſa auf und 
fjant. Zwei Mann von der Beſatzung find er- 
trunken. Von den übrigen 28 Mann wurden 
drei verletzt. 


Das Flugzeug Eilſens gefunden 


:: Kowno. 5. Februar. Wie aus Moskau gemel⸗ 
det wird, ift es dem amerikaniſchen Flieger Eroj- 
ſen und dem ſowjetruſſiſchen Flieger Slepnow ge- 
lungen, einwandfrei zu ermitteln, daß die Flieger 
Ei elion und Borland in dem Gebiet des 
Fluſſes Amgujema ums Leben gekommen 
ind, wo die Trümmer ihres Flugzeugs aufgefun⸗ 
den wurden. Die weitere Suche iſt als unzweckmäßig 
eingeſtellt worden. 


Shurmann über Deu ſchlank 
„Deutihland macht Fortſchritte“ 

t. Newport, 5. Februar. 
einer Anſprache an die Preſſe, daß Deutſchland 
in den letzten fünf Jahren bedeutende Fort⸗ 
ſchritte gemacht habe und hob die Leiſtungen des 
„Graf Zeppelin“, der „Bremen“ und des Dornier⸗ 
Wal hervor. Er gab ſeinem Bedauern darüber 
Ausd zude das er Deutſchland babe verlaſſen mifen 


weiſes hatte es der Reichsbank nach dem Jahresſchluß 


Shurmann erklärte in dörffer habe in dieſem Augenblick noch gelebt. 


tenfra 


Gtaatsfeindlihe Beamte 
Keine Beſtätigung 
t. Berlin, 5. Februar. Der preußiſche Innen⸗ 
miniſter hat einen Erlaß herausgegeben, wo⸗ 
nach die Beſtätigung von Angehörigen der ko ma 
muniſtiſchen oder nabionclſozialliſti⸗ 
ſchen Partei als Behördenleiter (Bürgermeiſter, 
Amts⸗ und Gemeindevorſteher) und als ihre ſtändi⸗ 
gen Vertreter, ausnahmslos zu verſagen 
iſt. Die Beſtätigung von Angehörigen anderer 
ſtaats feindlichen Organiſationen als 
Kommunal beamten und von Angehörigen der natio- 
nalſozialiſtiſchen Partet in allen beſoldeten oder un⸗ 
beſoldeten kommunalen Aemtern, die nicht Behörden- 
leiter verwalten, iſt nur zu erteilen, wenn im Ein⸗ 
selfall der zu Beſtätigende ſich zu einer pflicht⸗ 
gemäßen Amtsführung im Rahmen der be⸗ 
ſtehenden Staatsordnung und unabhängig von Par⸗ 
teiinſtruktionen durch eine poſitive Erklärung vers 
pflichtet und die Gewähr beſteht, daß die Verpflich⸗ 
tung eingehalten wird. 


Das Berufsbeamtentum 

Der Finauzminiſter über Beamtenbeſoldung 

t. Berlin, 5. Februar. Im preußiſchen Land⸗ 
tag machte bei der Beratung des Haushalts des 
Finanzminiſteriumes Dr. Höpker⸗Aſchoff 
bemerkenswerte Ausführungen zu der Frage des 
Berufsbeamtentum s. Er erklärte u. a., 
daß die preußiſche Staatsregierung au einen A D- 
bau des Berufsbeamtentums nicht denke und 
niemals denken werde. Weder im Reiche 
noch in Preußen würden Pläne zur Kürzung der 
Beamtenbeſoldung verfolgt. Zu den in der Aus⸗ 
ſprache laut gewordenen Wünſchen auf teils 
weiſe Beſoldungsaufbeſſerung er- 


Kommunalbeamte u. Volksbegehren 

t. Berlin. 5. Februar. Der Amtliche Preußiſche 
Preſſebienſt veröffentlicht nachſtehend einen an die 
Oberpräſidenten und Reaierungspräſidenten und Land⸗ 
räte gerichteten Runderlaß des preußiſchen Mi- 
niſters des Innern: ; 

1. Perſonen, deren Beteiligung am Volksbe⸗ 
gehren ſich auf die bloße Eintragung in die Liſten 
für das Volksbegehren beſchränkt hat. Tind zu bes, 
ſtätigen. ] i 

2. Perſonen, die fih an der Agitation für das 
Volksbegehren beteiligt haben, ohne daß dies 
in einer die Politik der Reichsregierung in gehäſſiger 
oder beleidigender Form herabſetzenden Art und Weile 
geſchehen iit, find ebenfalls zu beſtätigen. 

3. Bei Perſonen, die ſich an der Agitation für; 
das Volksbegehren in einer die Politik der 
Reichsregieruna gehäſſig oder beleidigend 
herabſetzenden Art und Weile beteiligt haben, iſt zu 
unterſcheiden, ob fie zurzeit des Volksbegehrens 
Beamte waren oder nicht. 

a) Wiedergewählten und anderen Perfonen, 
die zurzeit des Volksbegehrens bereits Beamte 
waren, it die Beſtätigung zu verfagen, 
es ſei denn, daß im Einzelfall beſondere Umſtände 
eine mildere Beurteilung rechtfertigen. 

b) Neugewählten alſo Berfonen. die zurzeit 
des Volksbegebrens noch nicht Beamte waren und da- 
her damals nicht gegen beſondere Beamtenpflichten 
verſtoßen konnten, iit die Beſtätigung zu pere 
ſagen, wenn entweder ihre Agitation für das 
Volksbegehren eine derartige war, daß ſie ſich damit 
für die Stellung eines Beamten unmöglich ae- 
macht haben, oder nach ihrer ganzen Perſönlichkeit 
anzunehmen ijt. daß fie als Beamte in einem zukiinf⸗ 
tigen ähnlichen Fall in aleicher Weiſe ohne Rückſicht 
auf ihre Beamtenpflichten handeln würden. 

Falls im Einzelfalle die zur Verſagung der Beſtäti⸗ 


\ 


klärte der Miniſter, daß die Regierung bei der nung erforderliche Zuſtimmung der Beſchlußbehörde 
Beſoldurgserhöhung bis an die Grenze des verſagt wird, iit das jeweils gegebene Rechts⸗ 


mittel gegen die Verſagung der Bu- 


immun einzulegen. 


Neuer Gberptäſibent von Helfen 


3+ Berlin, 5. Februar. Als Oberpräſidenten von) 
Heſſen⸗Naſſau als Nachfolger Dr. Schwanders hat 
der preußiſche Innenminiſter den ſoskaldemokrakiſchen 
Landtagsabgeordneten Auguſt Haas (Beigeordue⸗ 
ter der Stadt Köln) in Ausſicht genommen. Der Er⸗ 
nennung durch das preußiſche Staatsminiſterium 
dürften Schwierigkeiten kaum im Wege ſtehen. 

Von Beruf ift Haas Schloſſer. Seit 1909 war 
er Reichstagskandidat, feit 1919 preußiſcher Abge⸗ 
ordneter. 


[Möglichen gegangen ſei, vielleicht ſogar noch 
darüber hinaus. Man dürfe froh ſein, wenn man 
die heute beſtehende Beſoldungsordnung an f- 
recht erhalten könne. Zu den Vergleichsver⸗ 
Handlungen bei der Bank für deutſche Bce- 
amte erklärte er, daß man vorausſichtlich mit 

einer 30prozentigen Auszahlung werde 

rechnen können. Angeſichts des Zuſammenbruches 
verſchiedener Beamtenbanken dürfe man daran 
zweifeln, ob ihre Gründung im Intereſſe der Be⸗ 
| amten gelegen habe. Es fei zu begrüßen, daß die 
neue Zentralbeamtenbauk die geuoſſenſchaftliche 

Form habe und von der Preußenkaſſe kontrolliert 

werden könne. 


Herabsetzung des Meichsbaubdlstonls 


on 6 j iden Wirtſchaft unternehmen zu follen, went 

: B Pe 1 gu 55 SER auch die ſüür die weitere Entwicklung des deutſchen 

ý ib u ve 151 Bi t 1155 10 Proz Weltmarkts maßgebenden Faktoren noch nicht ſicher zu 
at den Wechſeldiskont von 61% au , 


iüberſehen ſind. 5 
und den Lombardzins fuß von 7 anf] Der Status der Reichs bank vom 30. Sannar 
7 Proz. herabgeſetzt. 


zeigt die erwartete Termin ⸗Anſpaunung. 
Die geſamte Kapitalanlage der Reichsbank, d. h. die 
In der Zentralausſchußſüitzung der Deut⸗ Beſtände an Wechſeln einſchließlich Reichsſchatzwech⸗ 
ſchen Reichsbank begründete der Vorſitzende, Reichs⸗ ſeln, an Lombardforderungen und an Wertpapieren, 
baukpräſident Dr. Schacht, die vom Reichsbaukdirek⸗ die Ende Dezember v. J. 3191 Millionen Mark Dez 
torium mit Wirkung vom 5. Februar 1930 beſchloſſene tragen hatte, hat ſich zu Ende Januar d. J. auf 2814 
Herabſetzung des Diskontſatzes der Reichs⸗ 
bank. 


Millionen Mark geſtellt. Der geſamte Zahlungsmittel⸗ 
Die befriedigende Geſtaltung des Reichsbankaus⸗ 


umlauf betrug Ende Januar 6151 Millionen Mark 
gegenüber 6622 Millionen Mark am 31. Dezember v. 
F. In faſt allen Zweigen des Geſchäfts liegen die 
Zikfern der Beanſpruchung der Reichsbauk trotz des 
Fortſchritts des Konjunkturabſtieas nicht unet: 
heblich über denen des Vorfjahrs. So bes 
trug die Kapitalanlage am 31. Januar v. J. 1978 
Millionen Mark gegen obige 2315 Millionen Mark 
vom 31. Januar. Der Zahlungsmittel⸗Um⸗ 
lauf vom Ende des letzten Monats füberſchritt den 
vom 31. Januar des Vorjahrs, trotz der inzwiſchen cine 
getretenen Senkung des Preisniveaus um etwa 75 
Millionen Mark. Trotzdem ſteht die Lage der Bank 
dem Verſuch einer Diskontermäßigung in 
dem vorgeſehenen Ausmaß nicht entgegen, gua 
ma bei der herrschenden Koniunkturlage für die 
nächſte Zeit mit einem größeren Geldbedarf der deut⸗ 


ermöglicht, den Diskonkſatz von 7 auf 6% Prozent zu 
ermäßigen. Die Senkung wurde damals mit Rückſicht 
auf die Bedenken, die ſich aus der Geſamtlage ergaben, 
auf % Prozent beſchräukt. Inzwiſchen ift eine ge⸗ 
wiſſe Klärung eingetreten: die ſinkende Ten⸗ 
denz des Zinsniveaus in den maßgebenden anderen 
Ländern beſteht weiter, ſo daß auch eine Fortſetzung 
des vor drei Wochen betretenen Weges durch erneute 
Senkung des Reichsbankdiskonts um % Prozent den 
wichtigeren Auslandsmärkten gegenüber immer 
noch eine Zinsſpanne beſtehen läßt, von der 
angenommen werden kann, daß fie ausreicht, um Mb- 
ſchlüſſe von Auslandsgeldern aus zinspolitiſchen Er⸗ 
wägungen zu verhindern. Das Reichsbankdirektorium 


glaubt unter dieſen Umſtänden ſchon jetzt den Ver⸗ſſchen Wirtſchaft nicht gerechnet zu werden braucht und 
ſuch einer abermalinen prozentigenſvon der öffentlichen Hand erwartet werden darf, daß 


ſie die Sanierung ihrer finanziellen Situation mit 


Diskontermäßigung im Intereſſe der ſchwer $ 
allem Ernſt betreibt. 


unter der Depreſſion leidenden dent- 


Das bezahlte Geſtändnis 


Die Senſation in Kulmbach 

t. Bayreuth, 5. Februar. Nach dem Bericht 111 n 
nach Kulmbach entſandten Vertreters zum Fal 
Meusdörffer hatte ſich der Arbeiter Schu⸗ Ein U-Boot gefunfen 
berth bereit erklärt, ein Geſtändnis ab⸗ :: London, 5. Febr. (Eig., Funkſpruch). Das 
zulegen, aber er wollte das nicht umſonſt tun. amerikaniſche u⸗Boot „O. 8 ift nach in Ports⸗ 
Er wiſſe, was ihm bevorſtehe und er wollte mouth aus Neweßampſhire eingegangenen Be: 
wenigſtens für feine Frau jorgen. Das richten in der Nähe des Leuchtſchiffes „Whaleback 
wurde der Familie Meusdörffer mitgeteilt und auf Grund gelaufen. Verſchiedene Boote 
fie erklärte ſich im Einverſtändnis mit der Un⸗ wurden fofort zur Hilfeleiſtung entſandt, 
terſuchungsbehörde bereit, dem Verbrecher mit doch iſt noch nicht genau bekannt, wo das U-Boot 
Geld den Mund zu öffnen. In feinem Geſtänd⸗ tauchte, oder an welcher Stelle es auf Grund lief. 
nis ſchilderte Schuberth, er und Popp feien zu⸗ Die „O. 3” wurde 1918 vom Stapel gelaſſen, und 
nächſt in eine Kammer geſtiegen. Dort hätte hat eine Waſſerverdrängung von 629 Tonnen. 
Popp vom Gärtner eine Joppe angezogen. Dann Das U⸗Boot gehoben 
ſeien fie am Blitzableiter in die Höhe geſtiegen = 8 f E ee 
und in das Schlafzimmer eingedrungen. Um Nat London, 5. De EN, Bi, 
Frau Meusdörffer am Schreien zu verhindern, en u) E t 03 i 1 i widder 
hätten ſie Knebel und Feſſeln benützt. Dann and gelaufene HAY an icht 
hätten ſie angefangen, das Zimmer nach Wert⸗ ed 
ſachen zu durchſuchen. Durch das plötzliche Auf⸗ 
blitzen eines Lichtes im Hauſe ſeien ſie aber auf⸗ 
geſcheucht worden und geflohen. Frau Meus- 


ausdrücklichen Ein verſtändnis mit der 
Staatsanwaltſchaft und dem Unterſuchungs⸗ 
richter gemacht worden ſei. 


Hughes Vorſitzender des höchſten Gerichts Amerikas 

:: Waſhington. 5. Jebruar. Präſident Hoover 
gat # e a e des bisherigen ben nt hi 
A Taft bewilligt und an feiner Stelle den früheren 
Unterwegs habe Popp die Joppe des Gärtners Staatsſekretär Charles Evans Hughes zum Vor⸗ 
ausgezogen und weggeworfen. ſitzenden des Sberſten Bundesgerichtshofes ernannt. 
Die Familie Menßdörfer erklärt zu der Nachricht Nach einer Meldung aus Waſgington wird Hughes in- 
einer Bayreuther Zeitung, daß die Täter das Mord⸗ folge feiner Ernennung unverzüglich icin Amt als 
geſtändnis auf Grund einer finanziellen Zuwen⸗ Richter beim Interuationalen Schieds⸗ 
duns der Familie gemacht hätten, daß dieſe im gericht hof im Gaag niederlegen. 


kuberkuloſe 


Peußiſcher Landtag 


: Berlin, 5 Februar. Beim Beginn der geſtrigen 
Sitzung des Landtags machte Präſident Bar- 
tels, während die Abgeordneten fih von ihren Sitzen 
erheben, Mitteilung von dem Ableben des an Knochen⸗ 
verſtorbenen kommuniſtiſchen Abgeord⸗ 
neten Dr. Ernſt Weyer (Oſtpreußen). Als er ge⸗ 
endet hatte, rief Abg. Schulz⸗Neukölln (Komm.): „Noch 
auf dem Totenbett ſagte Ernſt Meyer: Sturz des kapi⸗ 
taltſtiſchen Syſtems, es lebe die proletariſche Revolu- 
tion! Es lebe die Sowjetmacht!“ (Beifall bei 
den Kommuniſten. Lebhafte Pfuirufe aus den übrigen. 
Parteien. ‚Rufe: „Laufejunge!“) 

Annahme fanden Anträge, worin eine Erhöhung der 
Beihilfen für die ſoziale Kleinſiedlerfür⸗ 
ſöorge von 100 000 Mark gefordert wird. Weiter ſoll 
dahin gewirkt werden, daß die Reichsmittel zur Ver⸗ 
beſſerung der Kleinrentnerfürſorge 
bald allgemein zur Verteilung kommen und daß um⸗ 
gehend ein Rentnerverſorgungsgeſetz vor- 
gelegt wird. Bei den Regierungen in den öſtlichen 
Grenzprovinzen ſollen vier Referentinnen für 
die öffentliche Wohlfahrtspflege an⸗ 
geſtellt werden. Zwecks koſtenloſer Vorfilhrung wiſſen⸗ 
schaftlicher Filme. insbeſondere über Geſchlechtskrank⸗ 
heiten, zur Förderung des geſundheitlichen Auſklä⸗ 
rungsdjenſtes, ſollen Kreiskinos finanziell unters 
ſtittzt werden. Abgelehnt wurde dagegen der Mn- 
trag, bei den Ausgaben zur Unterſtützung der öffent⸗ 
lichen und freien Wohlfahrtspflege 50 000 Mark ein- 
zuſparen und dieſen Bettag zu einer Ehrengabe 
für den Wohlfahrtsdienſt in den öſtlichen Grenz⸗ 
gebieten zu verwenden. 

In namentlicher Abſtimmung wurde ein Antrag. 
der Wirtihaftspartei, die Erhaltung der beſtehenden 
Innunaskrankenkaſſen zu ſichern und die 
Errichtung weiterer Innunaskrankenkaſſen nicht zu be⸗ 
hindern, mit 182 gegen 166 abgelehnt. In den 
weiteren angenommenen Auträgen wird u. a. gefor⸗ 
dert, daß die Mieteinigungsämter vom 
1. Juli 1930 ab den Amtsgerichten angeglie⸗ 
dert werden und die Rückflüſſe aus den Hauszins⸗ 
ſteuerkrediten zum Wohnungsbau Verwendung fin⸗ 
den. Den Mietern gewerblicher Räume full 
durch Reichsgeſetz ein angemeſſeuer Schutz gegen fii- 
digung und unberechtigte Mietsſteſgerung gewährt 


werden. 
Schlagende Wetter 


Bisher 8 Leichen geborgen 

:: Kow us, 5. Febr. (Eig. Funkſpruch). Wie 
aus Artemowsk im Donez⸗Gebiet gemeldet 
wird, hat fich auf der Grube „Karl Marz“ eine 
Exploſion ſchlagender Wetter creig: 
net, der eine Anzahl Bergarbeiter zum Opfer 
fiel. Bisher konnten 8 Leichen geborgen 
werden. 2 Bergarbeiter wurden ſchwer verletzt. 


Eine Diamantenhöhle entdedt 


2: London, 5. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Nach 
einer Meldung aus Kapſtadt wurde an der 
Küſte von Namaqualand von Diamanten⸗ 
ſchmugglern eine Höhle entdeckt, deren Wände 
wertvolle Diamanten enthielten, die vom 
Meere freigeſpült And, Die Schmuggler wurden 
bei ihrer Arbeit von Kriminalbeamten entdeckt. 
und verhaftet. 


Gubkow heiratet eine Bardame 


t. Bonn. 9. Februar. In dem Konkurs Sub⸗ 
Evi wird demnächſt eine Gläubigerverſammlung 
ſtattfinden, in der über die durch den Tod der Fralt 
Subkow veränderte Lage. ſowie über den Vergleich 
berichtet werden fol, den die Hofkammer in Viide- 
burg in dem Streit angeboten hat, ob die Möbel und 
die Einrichtung des Palais Schaumburg zur Konkurs⸗ 
maſſe gehören, oder Eigentum des ſürſtlichen Hauſes 
find. Aus dem Reinerlös der Verſteige⸗ 
rung, die etwa 300000 Mark ergeben hat, 
bietet die Hofverwaltung 100 000 Mark zur Befriedi⸗ 
gung der Gläubiger an. Die Forderungen der 
Bonner Handwerker und Lieferanten 
ſind von der Hofkammer bereits zu 60 bis 80 v. H. 
befriedigt worden. 

Von Subkows Seite hört man. daß die Verwandt⸗ 
ſchaft der ehemaligen Prinzeſſin Viktoria als Ab⸗ 
findung für die Herausgabe des Briefwech⸗ 
ſels zwiſchen ihm und feiner Frau durch einen Yon- 
ner Rechtsanwalt 15000 Mark bezahlt haben ſoll. 
Subkon verwendet den Betrag zur Beſtreitung feiner 
erheblichen Schulden in Luxemburg und ſoll dann die 
Abſicht haben, ſich mit einer Kölner Bardame. 
at verheiraten. Er glaubt. daß Deutſchland ihm 
die eee nicht weiter verſagen 
werde. 


Der betrunkene Kraftwagenführer 
Vater und Tochter tot 

t. Unna (Weſtf.), 5. Februar. Auf der Chauſſee 
von Stockum nach Hemmerde in Weſtfalen ſuhr der 
Kraftwagenführer Brüning in angetrunkenem Zu⸗ 
ſtänd in die auf dem Heimweg befindliche Smilie des 
Maurers Wiemann aus Hemmerde hinein. Der 
Vater und feine achtjährige Tochter wurden überſaß⸗ 
ren und 20 Meter weit mitgeſchleift. Das Mädchen 
ſtarb auf der Stelle, der Vater erlag ſeinen ſchweren 
Verletzungen bei feiner Einlieferung ins Kranken. 
haus. Der rückſichtsloſe Kraftfahrer ſuchte das Wette, 
ohne ſich um ſeine Opfer zu kümmern. Er konnte 
aber fpäter feſtgenommen werden. 


Kleine Mitteilungen 


Deichbruch bei Bordeaux 
t. Berlin, 5. Februar. Nach einer Meldung aus 
Paris hat am Dienstag ein ſchwerer Sturm an 
der Atlantikküſte in der Nähe von Bordeaux bei der 


Ortſchaft Soulac die Deiche durchbrochen. 
Kilometerweit drangen die Wogen vor und über⸗ 


ſchwemmten die ganze Gegend. Die Ortſchaft Soulac 
mußte in aller Eile von der Einwohnerſchaft ge⸗ 
räumt werden. Während der Ebbe bemühte ſich 
eine Pionkerabteilung von Bordeaux und zahlreiche 
Freiwillige, den Deich wieder auszuflicken. Die 
nächſte Flut riß jedoch die Arbeiten wieder in einer 
Länge von 200 Metern ein. 
Verſchmähte Liebe 

:: Bad Brückenau, 5. Februar. In Bernarz bei 
Bad Brückenau wurde die einzige Tochter des 
Bürgermeiſters Ziegler von dem Schrei⸗ 
nergeſellen Dönifch erſchoſſen. Der Täter 
beging darauf durch Erſchießen Selbſtmord. Als 
Grund der Tat wird verſchmähte Liebe an⸗ 


genommen 


fir. 30. Zweiter Bogen. 


k Oberichlefiicher == General: — Anzeiger 
Induſtrie⸗ und Handelskammer 


Wahl des Kammerpräſidenten 


e. Oppeln, 4. Februar. Die Jnduſtrie⸗ und 
Handelskammer für die Provinz Oberſchle⸗ 
fien trat am Dienstag zu einer Vollſitzung 
zuſammen. Kammerpräſident Generaldirektor Dr. 
Hoffmann begrüßte die Mitglieder der Kam⸗ 
mer und beſonders die Vertreter der Behörden, 
von denen Oberregierungsrat Wehrmeiſter, 
Berghauptmann Fiſcher, Regierungs- und Ge- 
werberat Spannagel, Landesfinanzamtsdirek⸗ 
tor Rhedans und Reichsbankdirektor Nieſch⸗ 
ling erſchienen waren. 

Kammerpräſident Dr. Hoffmann gedachte des 
Todes des Landeshauptmanns Dr. Pioutek 
und widmete dieſem einen ehrenden Nachruf. Die 
Verſammlung ehrte das Andenken durch Erheben 
von den Plätzen. Generaldirektor Dr. Brennecke 
und Generalirektor Dr. Pieler wurden zu ihrem 
60. Geburtstage die herzlichſten Wünſche der Kam⸗ 
mer ausgeſprochen und deren Verdienſte um die 
Kammer beſonders hervorgehoben. 

Den erſten Punkt der Tagesordnung bildete der 
Bericht des Kammerpräſidenten über die 

Wirtſchaftslage 

und die Tätigkeit der Kammer im Jahre 1929. Der 
Bericht führt aus, daß die hohen ſteuerlichen und 
ſozialen Laſten, die Handel und Induſtrie aufge⸗ 
bürdet worden ſind, eine Vorwärtsentwickelung 
leider nicht ermöglicht hat, und Abſatzmangel dazu 
führte, Betriebe ſtillzulegen und die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen dadurch weiter im Steigen begriffen 
iſt. Durch den Abſatzmangel an Kohlen mußten in 
den letzten Tagen 4500 Arbeiter im oberſchleſiſchen 
Induſtriebezirk gekündigt werden. 

Kammerpräfident Generaldirektor Hoffmann 
ſah ſich infolge ſeines hohen Alters genötigt, ſein 
Amt niederzulegen und war nicht zu bewegen, 
dieſes weiterzuführen. Von ſeiten der Kammer 
ſprach ihm Generaldirektor Dr. Brennecke und 
Landgerichtsrat a. D. Syndikus v. Stoepha⸗ 
ſius warmherzigen Dank für ſeine Tätigkeit und 
großen Verdienſte aus. Ebenſo würdigte in Vers 
tretung des Oberpräſidenten Oberregierungsrat 
Wehrmeiſter ſeine Tätigkeit und ſprach den Dank 
der Staatsregierung aus. 

Die Kammer ſah ſich daher gezwungen, einen 

neuen Kammerpräſidenten 

zu wählen und zwar Generaldirektor Dr. Bren⸗ 
necke⸗Gleiwitz. Erſter Stellvertreter wurde 
Generaldirektor Mälzig⸗ Oppeln und zweiter 
Stellvertreter Stadtrat Hanel⸗Neuſtadt, Kaſſen⸗ 
kurator Direktor Haurich⸗Coſel, Rechnungs⸗ 
prüfer Kaufmann Fritz No nieg tvo» Oppeln und 
Direktor Gumpert⸗Ziegenhals. 

Der Kammer gehören als zugewählte Mitglie⸗ 
der Kommerzienrat Niedt⸗ Breslau und Rom- 
merzienrat Pyrkoſch⸗Wiegſchütz bei Coſel an. 
Da ihre Amtsperiode abgelaufen iſt, wählte die 
Kammer beide Mitglieder auf weitere drei Jahre 
wieder. 

Nach 8 12 der Geſchäftsordnung find zu Anfang 
jeden Jahres die Mitglieder auf Vorſchlag des 
Kammervorſitzenden in die 

Ausſchüſſe 
einzuteilen. Im abgelaufenen Jahre haben Neu⸗ 
wahlen nicht ſtattgefunden, ſodaß neue Mitglieder 
nicht einzureichen find, Daher beſchloß die Ber- 
ſammlung, die vorjährige Zuſammenſetzung der 


Im Kauhen Grund 


Roman von Paul Grabein. 
88. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


„Das weiß ich doch. Und ſo gäb's denn eine 
Ehe voller Unfrieden, von früh bis ſpät. Das 
hab' ich der Magri auh ſchon alles geſagt; aber 
ſie hat's ſich einmal in den Kopf geſetzt. Und das 
Mädel hat ſo was — ich fürchte manchmal ordent⸗ 
lich für ſie. Sie könnt's fertig bringen mit ihrem 
heißen Blut, mit irgendeiner Unüberlegenheit 
ihren Willen durchzuſetzen. Es geradezu ankom⸗ 
men laſſen darauf!“ 

„So — trauen Sie ihr das zu?“ 

„Leider Gottes — ja. Und darum, lieber Herr 
Bertſch ſage ich Ihnen das alles. Sie ſind ein 
ruhiger, verſtändiger Mann. Wenn's jemand 
anders wär' ich tät's ja nimmer. Denn 
könnt' dem heißen jungen Ding dann erft recht 
zum Schaden ſein. Aber Sie —“ 

Bertſch wandte den Kopf, trotzdem die lichtloſen 
Augen vor ihm ihn ja nicht zu erkennen vermoch⸗ 
ten. Aber dann erhob er ſich unvermittelt und 
tat ein paar Schritte. Ein Gedanke kam ihm 
plötzlich. Hohnvoll grauſam. Wenn das geſtern 
abend vielleicht gar kein Zufall war? 

Wild ſchlug ſein Herz auf. 

Doch da vernahm er wieder die Stimme der 
Greiſin. 

„Nicht wahr? Sie verſtehen ſchon alles recht, 
was ich Ihnen geſagt habe?“ 

„Gewiß — gewiß.“ 

Aber ein Beben war in ſeinem Ton. Und nun 
drehte er ſich um, mit einem Ruck. „Das beſte iſt, 
ich ſpreche einmal ſelber mit ihr — gleich.“ 

„Wie? — Mit der Magri?“ 

„Doch! Es iſt entſchieden das Richtigſte. Das 
gibt Klarheit zwiſchen uns mit einem Schlage!“ 

Und ehe noch die alte Frau ein Wort erwidern 
konnte, war er ſchon aus dem Zimmer. 

Drunten auf dem Flur traf er auf das Mäd⸗ 
chen und fragte nach Marga. Die Magd ver⸗ 
ſchwand und kam wieder. Das Fräulein werde 
gleich kommen, und ſie ließ ihn ſofort ins 
Familienzimmer eintreten, wo ſie Licht machte. 
Ein nur ſchlecht verhehltes Lächeln, zudringlich 
und ahnend, ſpielte ihr dabei um den breiten 
Mund, Eine Röte trat ihm da auf die Stirn. 


es J 


Ausſchüſſe beſtehen zu lafen. In den ſtändigen 
Ausſchuß (innere Angelegenheiten der Kammer, 
Organiſation und Finanzen) wurden zwei Mit⸗ 
glieder aus dem Handel, und zwar Kaufmann 
Rat» Beuthen und Kaufmann Czaja⸗ Beuthen 
hinzugewählt. Als Vertreter für den Einzel⸗ 
handelsausſchuß des Deutſchen Induſtrie⸗ und 
Handelstags wurde Kaufmann Fritz Konietzko⸗ 
Oppeln für den verftorbenen Kaufmann Rudski⸗ 
Beuthen gewählt. 


In einem längeren Vortrage behandelte der 
Mitarbeiter der Kammer, Regierungsrat a. D. 
Dr. Junge, die 

Finanz⸗ und Steuerreform 

und gab zunächſt einen Ueberblick hinſichtlich der 
Neuregelung der Reparationsfragen zur Steuer⸗ 
geſetzgebung, wobei die verſchiedenſten Reform- 
pläne hervorgetreten find. Beſonders betonte der 
Redner, daß bei der Entwicklung der Wirtſchafts⸗ 
lage und den bereits meiſt überſpannten Gewerbe⸗ 
ſteuerſätzen es einfach unmöglich ſei, die beſtehen⸗ 
den Defizits in vielen oberſchleſiſchen Städten 
durch Gewerbeſteuererhöhungen auszugleichen, um 
hierbei auch auf die Finanznot der oberſchleſiſchen 
Städte einzugehen. Es muß in erſter Linie ein 
verbeſſerter, mehr auf die vielfach durch die Grenz⸗ 
lage bedingten Bedürfniſſe unſerer oberſchleſiſchen 
Gemeinden abgeſtellter Finanz⸗ und Laſtenaus⸗ 
gleich gefordert werden. Der Redner forderte, daß 
endlich der Anſang einer Entlaſtungsaktion ge⸗ 
macht werde, da das Vertrauen der Wirtſchafts⸗ 
kreiſe vollſtändig geſchwunden ſei. 


In einem weiteren Vortrag behandelte Syn⸗ 

dikus von Stoephaſius die deutſche 
Zolltarif⸗ und Handelsvertrags politik. 

Nach einem Ueberblick über die Zolltariffragen 
wandte ſich der Redner den Handelswverträgen und 
beſonders den deutſch⸗polntſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen zu. Obwohl hierüber noch wenig 
authentiſche Nachrichten in die Oeffentlichkeit ge- 
drungen ſind, ſo ſei zu befürchten, daß der Abſchluß 
nach den vorliegenden Meldungen ſchwere wirt⸗ 
ſchaſtliche Schädigungen für den geſamten Oſten 
und ſpeziell Oberſchleſien mit ſich bringen dürfte. 
Warnungen und Proteſte an die Regierung ſind 
auf den Rückgang der oberſchleſtſchen Induſtrie in 
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genügend erfolgt und es hat keinen Zweck mehr, 
auf die Gefahren weiter hinzuweiſen. Vom Reich 
muß daher für beſſere Verkehrsmöglichkeiten durch teilungen, 


Ausbau der Oder geſorgt werden. 
Die Ausführungen wurden auch durch General⸗ 
direktor Dr. Brennecke unterſtützt, der noch 


kun gegenwärtigen Zeit hinwies. Die Verſamm⸗ 
lung beſchäftigte ſich ſodann mit geſchäftlichen Mit⸗ 
wobei noch mancherlei Wünſche hinſicht⸗ 
lich beſſerer Eiſenbahn verbindungen 
und der Zunahme des ausländiſchen Händler⸗ 
weſens unterbreitet wurden. 


Die „5. Grüne Woche“ in Berlin 


Ein Rundgang durch Berlins b 

Am Kopfende der Halle 1 nimmt den Beſucher 
ein in architektoniſcher Geſtaltung und Farbe gez 
ſchmackvoll errichteter Ehrenhof auf. In ſeinem 
Mittelpunkt hat das 

Rieſenmodell eines Flußlaufes 
Aufſtellung gefunden. Dieſe gelungene lehrreiche 
plaſtiſche Darſtellung zeigt ungemein anſchaulich, 
wie aus einem kleinen Gebirgsbach ein Fluß und 
aus dem Fluß mit ſeinen vielen Nebenflüſſen ein 
Strom wird, der ſich, von Menſchenhand in ſeinem 
Lauf reguliert, ins Meer ergießt, nicht ohne zuvor 
produktive Arbeit mannigfaltiger Art geleiſtet zu 
haben. Die engen Zuſammenhänge zwiſchen der 
Wafferwirtſchaft und der Landeskultur werden ſo 
auch dem Nichtfachmann verſtändlich gemacht. Man 
betritt ſodann die 
Landeskultur⸗Ausſtellung, 
deren erſte Koje der Geſchichte der Landes⸗ 
kultur gewidmet iſt. Sodann waren in der Gruppe 
Bodenkunde die hauptſächlichſten phyſtkaliſchen 
Eigenſchaften des Bodens erläutert. Dieſe Abtei⸗ 
lung verdient um ſo mehr Beachtung, da man hier 
gerade in den letzten Jahren viel neue, noch wenig 
verbreitete Kenutniſſe gewonnen hat. Hier bringt 
der „Deutſche Ausſchuß für Kulturbauweſen“ ſeine 
neueſten Unterſuchungsergebniſſe zur Darſtellung. 
In der ſich anſchließenden volkswirtſchaftlichen und 
ſozialpolitiſchen Abteilung wird u. a. auf die Be⸗ 
deutung der für Meliorationen gemachten Auf⸗ 
wendungen zur 
Hebung des Arbeitsmarkts 
hingewieſen. Sehr intereſſantes Material birgt 
auch die der Klimatologie und Wettervorherſage 
gewidmete Gruppe, in deren Mittelpunkt eine in 
nahezu natürlichen Ausmaßen gehaltene ` 
meteorologiſche Beobachtungsſtation 
Aufſtellung gefunden hat. Die Gewäſſer⸗ und die 
Grundwaſſerkunde wird anhand zahlreicher Bei⸗ 
ſpiele aus der Praxis veranſchaulicht. Einige der 
Darſtellungen ſind dem benachbarten Grunewald⸗ 
Gebiet entnommen. Es folgen dann Darſtellungen 
der Geologie der Landeskultur und Flur⸗ 
bereinigung. Beſonders anſchaulich ſind 
auch die der Moor⸗, Heide, und Oedland⸗ 
Kultur gewidmeten Abteilungen. So findet man 
in einer Koje, die der 
Landgewinnung au den deutſchen Küſten 

gewidmet ift, intereſſanten Aufſchluß über die Er- 
rungenſchaften der modernen Technik, um das in 
den Wellen begrabene Land dem Meer wieder ab⸗ 
zuringen. Sehr inſtruktiv iſt auch ein großes 
Rieſelfeld⸗ Modell, das der Waßmanns⸗ 
dorfer Kläranlage, die zur Verwertung ſtädtiſcher 
Abwäſſer dient, nachgebildet iſt. Auch die Stadt 
Berlin iſt hier als Förderin von Meliorationen 
und Gartenbau vertreten. Endlich haben ſich das 
Reich und die Länder, u. a. Baden, Braunſchweig, 
Bayern, Oldenburg, Oſtpreußen, Württemberg, 
Sachſen, Thüringen, Heſſen, Schleſien und Oeſter⸗ 
reich als Ausſteller beteiligt. 


Am Fenſter blieb er ſtehen, die Hände auf | 
Rücken verſchränkt. 

Dann verließ ihn die Magd. Draußen war 
es inzwiſchen völlig dunkel geworden. Doch der 
Mond war ſichtbar, zwiſchen dunklen Wolken⸗ 
ſchleiern. Sein Silber rieſelte in den Garten. 
Weiß ſchimmerte es dort aus dichtem Buſchwerk 
auf. Da zuckte Bertſchs Auge zuſammen: die 
Bank unter dem Jasminſtrauch — an der Mauer⸗ 
brüſtung. Mit einem Ruck warf er ſich wieder 
herum. 

Dann nahten leichte Schritte im Nebenzimmer, 
die Tür öffnete und ſchloß ſich wieder. Ein leiſes, 
ſeidiges Raſcheln, und nun Stille. Ein Abwarten 
bei ihr. Kühl, wortlos. Vorwurf und Strafe 
zugleich. 

Da kehrte er ſich ihr zu. Seine Brauen waren 
tief herabgezogen und verdeckten faſt ſeinen Blick, 
der nun zu ihr kam, langſam — wie zu einem 
Feinde. 

„Ich hatte eben eine Unterhaltung mit deiner 
Großmutter. Sie ſuchte mich auf.“ 

Rauh klang es zu ihr hin. 

War das dieſelbe Stimme, die geſtern abend 
ſo weich und dunkel flüſtern konnte? Erſchrocken 
blickte fie auf ihn. Verſtändnislos. Doch nun 
ſprach er weiter: 

„Die alte Frau erzählte mir allerhand. In 
beſter Abſicht — ſie konnte ja nicht ahnen. Nun 
— ganz gleich auch. Bloß eins muß ich wiſſen. 
Willſt du mir eine Frage beantworten — auf 
Ehre und Gewiſſen?“ $ 

Ihre Augen, die auf ihn gerichtet waren, groß 
und weit, bekamen etwas Starres. i 

„Frag'!“ r 

„Alſo — ifi es wahr? Du hatteſt es dir vorge- 
ſetzt, mit allen Mitteln dein Ziel zu erreichen, 
mir gegenüber?“ 

Ein flammendes Rot ſchoß ihr aus dem Aus⸗ 
ſchnitt des Kleides, an dem weißen Hals empor. 

„Hat dir das meine Großmutter geſagt?“ 

„Deine Antwort! Mit allen Mitteln! Nötigen⸗ 
falls auch — mit dem letzten?“ 

Der heißen Glut folgte ein ebenſo jähes Er⸗ 
blaſſen. Aber ihre Lippen preßten ſich auſein⸗ 
ander zu einer ſchmalen, harten Linie. So ſtand 
fie regungslos, die Augen geſchloſſen. Und erlitt 
in dieſem Moment tiefſte Frauenſchmach. 

Wohl war es ja fo geweſen, wie er farte, Aber 


ſollte ſie ihm bekennen, daß da noch etwas an⸗ 


deres ſie getrieben 
ſchließlich als alle kühle Vernunft und drängen⸗ 
der Ehrgeiz. Dies bekennen ihm — der vor ihr 
ſtand, eiſeskalt, nur ihr Ankläger und Richter? 
Da warf fie den Kopf in den Nacken zurück. 
„Nimm an, was du willſt! Es iſt unter meiner 
Würde, dir auf dieſe Frage etwas zu erwidern.“ 
„So —“ Ein harter Glanz war in ſeinen Augen, 
wie ſie nun in die ihren drangen, gleich zwei un⸗ 
barmherzigen Schneiden. „Dieſe Erwiderung iſt 
mir allerdings Antwort genug. Ich weiß jetzt, 
was ich zu halten habe — von dem — Zufall 


„Gerhard!“ 

Sie taumelte faſt zurück. So blieb ſie an der 
Tür ſtehen, beide Hände hinter ſich ausgebreitet, 
wie einen Halt ſuchend, und den Kore weit vorge⸗ 
ſtreckt, zu ihm hin, der jetzt fortfuhr in dem glei⸗ 
chen, grauſam kalten Ton. 

„Sei ohne Sorge, du Halt dein Biel erreicht. 
Heiraten werde ich dich natürlich, aber —“ 


Wie ein Peitſchenhieb traf ſie dies letzte Wort, 
mit ſeiner abgrundtiefen Verachtung. Da riß ſie 
ſich empor. Jiebernd brannten ihre dunklen 
Augen in dem blutleeren Antlitz, wie ſie nun die 
Hand gegen ihn ausſtreckte mit einer befehlenden 
Gebärde. 

„Genug! Du haſt keinerlei Verpflichtung mir 
gegenüber — keine. Und wenn ich in dieſer Mi⸗ 
nute etwas bedaure, fo iſt es nur, daß ich kein 
Mann bin — um dir die Antwort zu geben, die 
du verdienſt.“ 

Zitternd am ganzen Leibe ſtieß ſie es hervor. 

Dann war er allein. 
Still war es in dem Zimmer. Seine Augen 
ſtarrten immer noch mit wildem Glühen nach der 
Stelle, wo ſie eben geſtanden. Endlich aber blickte 
er um ſich. Wie ein Erwachen aus wirrem 
Traum. Lagſam taſtete ſeine Rechte zur Stirn. 
Ste war kalt und feucht. Wie grauenhaft war 
das alles! Ein Ekel überkam ihn, vor dem Leben 
— vor ſich ſelber. Und er verließ das Zimmer, 
ging hinauf in ſeine eigenen Räume. 

Stundenlang blieb er da noch auf in ruheloſem 
Hin⸗ und Herſchreiten. Bis endlich die zuckenden 
Nerven ruhiger wurden. Ein Bedürfnis nach 
friſcher Luft überkam ihn, und er trat hinaus auf 
den Balkon vor ſeinem Wohnzimmer. 

Draußen lag der Mondſchein in dem weiten 


Hatte? Stärker wohl noch aus⸗ Talgrund. Langſam glitt ſein Blick darüber hin. 


isher größte Hallenausſtellung 

Im Anſchluß an diefe große umfaſſende Landes⸗ 
kultur⸗Ausſtellung hat in dieſer Halle die Judu⸗ 
trie Aufnahme gefunden Wie alljährlich, hat 
auch diesmal in der Abteilung Milch ein großer 

Milch⸗, Butters und Käſe⸗Wettbewerb 
ſtattgefunden. Die beſten Produkte der einzelnen 
Wettbewerber locken den Beſucher zur Beſichti⸗ 
gung und Prüfung. Auffallend iſt die erhebliche 
Zunahme der zur Ausſtellung gekommenen land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen und Geräte. Auch 
die Motoren. und Trekker⸗Induſtrie 
ift ſtark vertreten. Da die Frage der Waſſer⸗ 
beſchaffung in der Landeskultur eine beſon⸗ 
dere Rolle ſpielt, ſind auch die Waſſerbeſchaffungs⸗ 
anlagen liefernden Firmen zur Stelle. Brunnen⸗ 
und Pumpwerke aller Leiſtungen und Größen 
werden gezeigt. Die Stahlinduftrie bietet 
auf einem größeren Gemeinſchaftsſtand einen 
Ueberblick über die vielſeitigen Verwendungsmög⸗ 
lichkeiten des Stahl in der Landwirtſchaft. Kurz: 
alles, was in der Landwirtſchaſt für Ackerbau 
und Viehzucht, ſei es auf dem Gutshof oder 
auf dem Felde, an Maſchinen, Einrichtun⸗ 
gen und Zubehör benötigt wird, iſt hier in 
großer Vielſeitigkeit vertreten. 

In der dann folgenden Halle 2 hat eine an zehn⸗ 
tauſend Perſonen Sitzplatz bietende moderne Zu⸗ 
ſchauertribüne Aufſtellung gefunden. Hier wird 
ſich in geſchmackvollem Rahmen das diesjährige, 
glanzvolle Programm des „Internationa⸗ 
len Reit- und Jahrturniers“ abwickeln. 

Es folgt dann das Freigelände, auf dem 

landwirtſchaftliche Maſchinen uſw. im Betrieb 
gezeigt werden. Der verbindende Uebergang zur 
Halle III der Funkturmhallen iſt inzwiſchen durch 
einen langen mit Rolltreppe ausgeſtatteten 
Tunnel vervollſtändigt worden. Beim Be⸗ 
treten dieſer Halle grüßt den Beſucher ein unge⸗ 
mein feſſelndes Bild. Hier hat die intereſſante 
Jagd⸗Ausſtellung „Der deutſche Jäger im 
Ausland“ Aufnahme gefunden. Seltene Jagd⸗ 
trophäen dreier Jahrzehnte aus allen Erdteilen 
geben einen Einblick in das geſamte Expedi⸗ 
tlonsweſen, zeigen, wie Tierfang und Auf⸗ 
zug weidgerecht betrieben werden und laſſen er⸗ 
kennen, mit welchen Schwierigkeiten die Farmer 
draußen in der Welt zu kämpfen haben. Ein 


modernes 
afrikaniſches Jagdlager, - 

das die Jugenderinnerungen an die phantaſie⸗ 
vollen Schilderungen Karl Mays wach werden 
läßt, iſt naturgetreu auſgebaut. Die Fülle des 
Gezeigten wird zu einer Geſchloſſenheit der Dar⸗ 
ſtellung durch auserleſene zur Vorführung ge⸗ 
langende Jagdfilme. 

Der Weg führt in die ſich daran anſchließende 
Halle III. Hier empfangen den Beſucher zunächſt 
ſchmucke elegante 

Waſſerfahrzeuge aller Art. 
Kleine, kleinſte Paddelboote neben großen Motor⸗ 


Nun tauchte es drunten in der Tiefe auf: ein 
ſchwarzer Spiegel mit mattem Silberglanz — der 
Fiſchbacher Weiher. Dunkel lagerten ſich um ihn 
die Berge. Geduckt, lauernd wie rieſige Unge- 
heuer. 


Da umklammerte es ihm nnd) einmal die Bruſt, 
mit eiſerner Fauſt. Und er wandte den Blick in 
entgegengeſetzter Richtung. Zu den Haubergen 
drüben. Der Wind ſtand von dort her. Herb 
ſchlug ihm die Nachtluft aus den jungen Eichen 
droben entgegen. Aber es tat ihm wohl. Das 
war Geruch des Heimatbodens. Rauh und kräf⸗ 
tig. Wie eine Mahnung. 

Wohl hatte ihn ein Sturm geſchüttelt, dicht am 
Umbrechen. Aber noch ſaßen die Wurzeln feſt. 
Da hob er wieder das Haupt und ſchickte den Blick 
weiter hin über den Talgrund. 

Dort hinten blinkte es hell auf am Nachthim⸗ 
mel. Wohl ein Stern. Und da noch einer? Nein, 
Lichter waren es droben von ſeinem Werk. Die 
ganze Nacht hindurch ſtrahlten dort ja die elek⸗ 
triſchen Bogenlampen. 

Leuchtfeuer ſchienen ſie ihm, die ſeiner Lebens⸗ 
fahrt wieder Richtung und Ziel gaben. Ein paar 
Schritte weiter tat er da auf dem Balkon, bis 
hart an die Brüflung Nun ſah er dort drüben 
am Hang einen rötlich⸗dunſtigen Nebel ſchweben. 
Dunkel ſtieg es daraus empor. Die Schattenriſſe 
von Halden und Eſſen. Ein dumpſes Brauſen 
zitterte herüber durch die Talweite. Dann ein 
blutrotes Aufflackern oben an einer der Turm⸗ 
bauten — ein Hochofen, der gichtete. Und jetzt 
Lichter über Lichter, ſtrahlend, ein ganzes Heer 
von Sternen, die menſchliche Schöpfungskraft ge⸗ 
zeugt. Dazu ein Raſſeln, Fauchen, Dröhnen —, 
der Kampfruf der Arbeit, die auch des Nachts 
nicht ſchlummert, der ernſten aber ſegens reichen 
Arbeit, die dem Menſchen das Beſte gab im 
Leben: Das große Vergeſſen. i 

Eine rauhe Muſik. Aber ſie ſcheuchte die ſinſte⸗ 
ren Dämonen, die Gerhard Bertſch verfolgt 
hatten, zurück in ihr Nachtreich. Da wich endlich 
das Düſter von ſeinen Zügen. Ernſt waren ſie 
noch immer. Sehr ernſt. Doch die Ruhe ſtand 
wieder darin. Jetzt gehörte er von neuem der, 
die ſein Leben ſo lange ausgefüllt hatte — der 

BIIN Geöhrte ihr ganz und ungeteilt. 


Fortſetzung wiak 


booten und Segeljachten aller Typen find hier 
von Mitgliedsfirmen des Verbandes der Jacht⸗ 
bootswerften Berlins und Brandenburgs ausge- 
ſtellt; das Programm vervollſtändigen die ſich hier 
angliedernden Kojen und Motoren, Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtänden und Zubehör. Sodann folgt die 
vom Verein Deutſcher Ingenieure betreute große 
„Lehrſchau Holz“, 
die einen Ueberblick über den heutigen Stand der 
Holzverwendung und Verwertung gibt. Ein 
Rundgang führt zunächſt in die Grundlagen der 
Forſtwirtſchaft ein. Die Abteilung Forſtſchutz 
erläutert Wirkungsweiſe und Einfluß der Schä⸗ 
den aller Art auf die techniſchen Eigenſchaften und 
Verwendbarkeit der befallenen Holzarten. Elaſti⸗ 
zität und Feſtigkeit werden an 
laufenden Materialprüfungsmaſchinen 

vorgeführt. Die Fournterinduſtrie zeigt den 
Gang der Fabrikation. Der Erd⸗, Wege⸗, Waſ⸗ 
fer⸗ und Bodenbau zeigt die weitgehende Verwen⸗ 
dung von Holz. Weiterhin ſehen wir, wie Möbel 
entſtehen und wie die künſtliche Holzverarbeitung 
vor ſich geht. Den Abſchluß bildet eine Abteilung 
Betriebstechnik und Rechnungs⸗ 
weſen. Auch der Ausbildung des techniſchen 
Nachwuchſes ſind beſondere Gruppen gewidmet. 
Beim Verlaſſen der „Lehrſchau Holz“ kommen die 


fertiggeſtellte Halle VI des Ausſtellungsgeländes. 
Hier wird in den Tagen vom 1.—4. Februar die 
überaus reich beſchickte | 
Geflügelzucht⸗Ausſtellung | 
veranſtaltet. Auch hieran gliedert ſich ein In⸗ 
duſtrieteil, der dte modernſten Apparate und Ein- 
richtungen für Geflügelfarmen uſw. zeigt, 
darunter Rieſenbrutmaſchinen für 5000 
Eier und manche andere Ausſtellungsobjekte. 
Die Halle Wendlich ift der | 
ländlichen Hauswirtſchaft und Elektrowirtſchaft | 
gewidmet. Ste bietet dem Beſucher ein abge⸗ 
rundetes Bild von der Verwendung der Elektri⸗ 
zität in der Landwirtſchaft und ländlichen Haus⸗ 
wirtſchaft. Elektriſche Motoren, transportable 
Kleinmotoren, elettriſche Futterdämpfer, Heiß⸗ 
waſſerſpeicher ſind ebenſo zahlreich vertreten wie 
arbeitſparende Maſchinen und Einrichtungen für 
den ländlichen Haushalt und die Küche. Neu⸗ 
artige Sparherde, Waſchautomaten, neue ver⸗ 
beſſerte Kletnapparate und Geräte, die der Hans- i 
frau die Arbeit erleichtern, die je nach ihrem 
Verwendungszweck Wärme oder Kälte liefern, 
werden gezeigt. Alles in allem bringt die die s⸗ 
jährige 5. Grüne Woche mit ihren ver⸗ 
ſchiedenen ergänzenden Sonderausſtellun⸗ 
gen überraſchend viel neue M e n Ai 


Grunde: 
30. Oktober v. J. fanden Bauarbeiter, die auf den 


Freiſpruch im Schammerwitzer Mordprozeß 


P. Ratibor, 4. Februar. Unter ſehr ſtarkem An⸗ 
drang des Publikums fand vor dem hieſigen 
Schwurgericht die Verhandlung gegen den 26fjäh⸗ 
rigen Arbeiter Joſef Malcharezyk aus Scham⸗ 
merwitz wegen Mordes ſtatt. Den Vorſitz hat 
Landͤgerichtsrat Dr. Wilczek, als Beiſitzer funs 
gieren Landgerichtspräſident Hein iſch und der 
Landgerichtsrat Dally. Die Anklage vertrat 
Staatsanwaltſchaftsrat Jahr. Der Verhandlung 
wohnte auch Oberlandesgerichtspräſtdent Witte 
aus Breslau bei. 

Der Verhandlung lag ſolgender Tatbeſtand zu 
In den frühen Morgenſtunden des 


Bauplatz des Schulneubaues in Scham⸗ 
merwitz kamen, an einem Betonpfoſten des 
Schulhauſes die ledige Dominialarbeiterin Bar⸗ 
bara Ottlik erhängt vor. Die Landfjägerei 
vermutete ſofort ein Verbrechen und benachrich⸗ 
tigte die Mordfommiifion. Die Tote war ein gut- 
mütiges und heiteres Weſen, ſodaß ein Selbſt⸗ 
mord nicht für möglich gehalten wurde, jedoch iſt 
bei der Sektion der Leiche nicht einwandfrei feſt⸗ 
geſtellt worden, ob Selbſtmord oder Verbrechen in 
Frage kommt. 

Bei der Erörterung der Frage, wer an dem 


Beſucher durch den von den Induſtriefirmen be⸗ und wertvolle, belehrende Darſtellungen, die alle, Tode der Ottlik ein Intereſſe gehabt haben 


lenten Hallengang VIII in die 


letzte, ſoeben jung und alt, Stadt und Land, angehen. 


Millionenprozeß Molinari 


Wie ein altes Handelshaus zugrunde ging 


In Breslau hat, wie berichtet, ein auf meh⸗ 
rere Wochen Dauer berechneter Prozeß begon- 
nen, in dem der tragiſche Unter gang des über 
150 Jahre alten, ehemals weltberühmten Han- 
delshauſes Molinari und Söhne, das 
Guſtar Freytag in feinem Roman „Soll und 
Haben“ geſchildert hat, aufgerollt wird. Der letzte 
Inhaber der Firma, der 61jährige Großkaufmann 
Jakob Molinari, hat ſich zuſammen mit 
feinem Soztus und 2 Prokuriſten wegen 
Betruges, Urkundenfälſchung und 
Konkurs verbrechens wobei es um 
4 Millionen geht — vor dem Erweiterten 
Schöffengericht zu verantworten. Der Haupt⸗ 
angeklagte iſt ein Neffe jenes Handelsherrn 
gleichen Namens, deſſen Leben Guſtav Freytag 
unter Verwendung eines Decknamens dargeſtellt 
Hat. Die Geſchäftsräume, die im Roman be 
ſchrieben werden, ſind noch ſämtlich erhalten. 

Das Handelshaus Molinari betrieb 
vor dem Kriege einen weitverzweigten Handel 
mit Kaffee, Tee, Reis und Zucker. Zu feinen 
Kunden gehörten zahlreiche Großhändler auch in 
Rußland, Polen, der Tſchechoſlowakei, Bulgarien 
und Rumänten. Als während des Krieges die 
Einfuhr der Hauptartikel unterbunden war und 
ſich gleichzeitig das Abſatzgebiet erheblich ein⸗ 
engte, ſtand die Firma bald vor fühlbaren 
finanziellen Schwierigkeiten., Ste 
hatte in Rußland, Galizien und Polen große 
Außenſtände eingebüßt. Dazu kamen in der 
Inflationszeit neue ſchwere Ver⸗ 
Iufte, fo daß fie nach Beendigung der Inflation 
ſchon mit erheblicher Unterbilanz arbeitete. 
Nach wie vor wurden ihr jedoch auf Grund ihres 
großen Anſehens rieſige Bar⸗ und 
Warenkredite gewährt. Molinaris So⸗ 
atus, Arnold Grzimek, begann nun dte einge- 
räumten Kredite zu Spekulationsgeſchäf⸗ 
ten auszunutzen. Offenbar hatte er zunächſt 
dabet nur die Abſicht, die Verluſte feiner Firma 
auszugleichen. Später trieb ihn feine Spiel ⸗ 
leidenſchaft zu gewagten Unternehmungen. 
Dabei verlor er gleich im Anfang zweimal 
hintereinander je 400000 Mark, was in 
den Büchern nicht vermerkt wurde. Er 
fpefulterte weiter und erlitt immer neue Ver⸗ 
luſte. Als ſchließlich keine Barmittel mehr vor⸗ 
handen waren, wurden die Verluſte durch 
eigene Akzepte der Firma gedeckt. Bei 
Fälligwerden der Wechſel verſchaffte ſich die 
Firma Gefälligkeitsakzepte bei Freun⸗ 
den und Kunden, diskontierte fte, löſte die erſten 
Wechſel ein und trieb das ſo längere Zeit. Der 
eine Prokuriſt war ſtändig auf Reiſen, um zur 
rechten Zeit neue Gefälligkettsakzepte heranzu⸗ 
ſchaffen. 

Dte Bücher wurden während dieſer Mamen: 
ſchaſten abſichtlich fo un ordentlich geführt, 


Diſch. - Oberſchleſten 
Kreis Ratibor 


O Klein⸗Randen. Die Einheitsliſte Kupka (alter 
Gemeindevorſteher) ſpaltete fich. Gewählt find 
I. Lehrer Karl Peterek von der Einheitsliſte 
als 1. Schöffe, Schmiedemeiſter und Stallenbeſitzer 
Biktor Paprotny als 2. Schöffe, Gaſthofbeſitzer 
Max Schwiedergall als Gemeindevorſteher. 


Kreis Ceobſchütz 


* Der neue Bahnhofsvorſteher. Für den nach 
Ratibor verſetzten Bahnhofsoberinſpektor Arch⸗ 
ner iſt als Leiter des Leobſchützer Bahnhofs 
Bahnhofsinſpektor Auſche, bisher in Vof- 
ſowska, berufen worden. 

* Die Auszahlung der Sozialxeutuerunter⸗ 
ſtützungen findet am Donnerstag, den 6. d. Mts., 
die der Kleinrentnerunterſtützungen am Freitag, 
den 7. d. Mts., von 9 Uhr vormittags in der hie⸗ 
ſigen Stadthauptkaſſe ſtatt. 

* Die monatliche Prieſterkonferenz findet am 
10. Februar in Branitz ſtatt. 

* Der monatlich religiöſe wiſſenſchaftliche Bor: 
trag für katholiſche Lehrer und Lehrerinnen 
(Thema Dante) findet am 8. Februar in Katſcher 
und Branitz und am 1. März in Leobſchütz ſtatt. 

* Der Bürgerliche Männergeſangverein hielt 
am Sonnabend, den 1. Februar 1980 im Webers 


daß für den Außenſtehenden ein Ueberblick ganz 
unmöglich war. Lange nach der Feſtigung der 
Mark wurden beiſpielsweiſe die Konten noch in 
Papiermark weiter geführt, damit die vielen 
Nullen über die wirkliche Lage hinwegtäuſchen 
ſollten. 

Als im April 1925 die Gefälligkeits⸗ 
akzepte eine Million Mark erreichten, 
die Geſamtſchulden vier Millionen 
betrugen und die Banken weiteren Kredit verwei⸗ 
gerten, ſtellte Jakob Molinari endlich den Antrag 
auf Geſchäftsaufſicht. Bald darauf wurde 
ein Strafverfahren eingeleitet, und zwar 
außer gegen Molinari und Grzimek auch 
gegen die Prokuriſten Urban und Kantel⸗ 
berg wegen Beihilfe. 

Als Haupttäter betrachtet Staatsanwalt⸗ 
ſchaft den Sozius Grzimek. Molinari ſelbſt, 
der ſchöngeiſtige Neigungen hatte, war mehr der 
Repräſentant der Firma, kümmerte ſich weniger 
um die Geſchäfte und ließ ſeinen Sozius gewähren. 
Dieſer wurde im Auguſt 1925 feſtgenommen 
und blieb bis Ende November jenes Jahres in 
Unterſuchungshaft. Grzimeks Vater war als 
Lehrling bei der Firma Molinari eingetreten und 
ſpäter Mitinhaber geworden, der Mitanneflr-te 
Grzimek begann feine Lauſbahn bei der Firma 
ebenfalls als Lehrling, brachte es zum Prokuriſten 
und wurde 1918 als Mitinhaber aufgenommen. 

Als ſich die Staatsanwaltſchaft mit der Sache be⸗ 
faßte, war die Lage ſo verworren, daß ſich ein 
fünf Jahre langes Unterſuchungs⸗ 
verfahren als notwendig erwies. Die Haupt⸗ 
verhandlung wurde immer wieder dadurch hinaus⸗ 
gezögert, das entweder einer der Angeklagten er⸗ 
krankte, oder das ſich noch neue Sachverſtändigen⸗ 
gutachten als erforderlich herausſtellten. In der 
Anklageſchriftt, die 150 Seiten umfaßt, wird u. a. 
behauptet, daß ſich die Firma in doppelter 
Form des Betruges ſchuldig gemacht 
habe: Sie ließ ſich von den Kunden Blanko⸗ 
wechſel geben, die Kunden wurden jedoch in den 
Glauben verſetzt, daß man die Wechſel nur in der 
Höhe der beſtehenden Warenverpflichtungen aus⸗ 
füllen würde. In Wirklichkeit wurden die Wechſel 
jedoch als Gefälligkeitswechſel behandelt und mit 
beliebigen Beträgen ausgefüllt. Dieſe 
Beträge überſtiegen meiſt weit die Zah⸗ 
lungsfähigkeit der einzelnen Kun⸗ 
den. Audererſeits wurden den Banken die 
die Wechſel diskontierten, gejagt, es handele ſich 
um echte Warenwechſel und nicht um Ge⸗ 
fälligkeitswechſel. 

Zu der Verhandlung ſind 31 Zeugen und drei 
Buch⸗ und Bankſachverſtändige geladen. Wäh⸗ 
rend des Prozeſſes wird wahrſcheinlich die Tadurıy 
weiterer Zeugen notwendig. Da die Verhandlun⸗ 
gen ſehr anſtrengend ſein werden, iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, nur jeweils an drei Tas 
gen zu verhandeln. 


Der Abend wurde von dem erſten Vorfitzenden, 
Lehrer i. R. Hentſchel, mit der Begrüßung 
der erſchienenen Gäſte eingeleitet. 
brachten unter der bewährten Leitung des Chor⸗ 
meiſters Lehrer Werner einige Lieder eins 
drucksvoll zu Gehör. Die vorgetragenen Quar⸗ 
tetts ſowie das vorgetragene Couplet „Sauerbier 
und Trauerklos“ fanden lebhaften Beifall. Dem 
Tanz wurde ausgiebig gehuldigt. Der Wirt hatte 
für einen guten Tropfen und Biſſen geſorgt, ſo⸗ 
daß die Stunden allzuraſch dahinſchwanden. 


* Drillinge. Reichen Segen brachte Gevatter 
Storch vor einigen Tagen zu einer Familie in 
Bladen: Zwei Mädchen und ein Junge 
kamen gleichzeitig auf der Reiſe ins Daſein an, 
konnten ſich aber nicht allzulange des Lebens er⸗ 
freuen. Eines der Mädchen ſtarb kurz nach der 
Geburt, die beiden anderen Kinder gingen nach 
einigen Tagen ins Jenſeits. 


die 


* Bladen. Ein Jagdpächter hatte auf dem mann Clara Friedmann ihr Amt 


Die Sänger beladenen 


kann, wurde feſtgeſtellt, daß das Mädchen fett 
einiger Zeit ſchon mit dem Angeklagten in 
näheren Beziehungen geſtanden hat, die 
nicht ohne Folgen geblieben waren. Die Ausſagen 
einiger Arbeitsgenoſſinnen der Toten ergaben, 
daß ſich die Ottlik vor kurzem an den Angeklagten 
wegen ihres Zuſtandes gewandt hatte und ihm da⸗ 
nrit drohte, daß, wenn er ſie nicht heiratet, ſie zu 
der richtigen Braut des Malcharczyk, die in Rati⸗ 
bor in Dienſten ſtand, fahren und ihr von dem 


Hoftor eines Beſitzers aus und lehnten Baum⸗ 
ſtämme dagegen. Als eine Frau das Tor von 
innen öffnete, ſielen ihr die Stämme auf den 
Kopf und verletzten fe erheblich. 

* Troplowitz. Der Oberlarsjägermeilter ver» 
haftete in dieſen Tagen einen Grabſchänder, der 
vor etwa einer Woche das Kreuz eines Grab⸗ 
ſteines umgehauen und verſteckt hatte. 

ch. Wehowitz. Am Sonntag feierte die Auszügle⸗ 
rin Friederike Burda ihren 90. Geburtstag. Sie 
ift die älteſte Perfon in unſerer Gemeinde. Trotz 
des hohen Alters ift die Greiſin noch ſehr rüſtig ges 
weſen, bis vor kurzem eine ſchwere Krankheit ſie ans 
Bett feſſelte. 

n Zauchwitz. Zum Gemeindevorſteher wurde, 
da der Landwirt Heidrich das Amt des Ge⸗ 
meindevorſlehers nicht angenommen hatte, Land- 
wird Pawelke mit 8 von 15 Stimmen gewählt. 
Der Kandidat des Zentrums, Landwirt Kloſe, er⸗ 
hielt 7 Stimmen. 


Katſcher und Umgegend 


* Mandatsniederlegung. Der nach Grottkau 
verſetzte Oberpoſtmeiſter Ender hat ſein Amt 
als Stadtverordneter niedergelegt. 

* Wegen der Uebertretung des Arbeitszeit⸗ 
geſetzes beſtraft. Ein Bäcke; meiſter, der ſchon vor 
5 Uhr ſrüh arbeiten ließ und nach 7 Uhr abends 
Backware verkauft hatte, erhielt von der Polizei 
einen Strafbefehl über 20 und 10 Mark. Auf ſei⸗ 
nen Einſpruch hin, kam die Angelegenheit vor 
das Gericht, das die Strafe auf 15 und eine Mark 
ermäßigte. Außerdem trägt der Verurteilte die 
Gerichtskoſten. 


cp, Nösnis. Nachdem der Geſangverein von 


Rösnitz bereits vor mehreren Tagen in einer wohl⸗ 


gelungenen Theater⸗ und Geſangsveran⸗ 
ſtaltung fein Können erwieſen hat, veranſtaltete er 
Sonntag im Saal von Konvad Proske ein Faſchings⸗ 
feft, wobei der Chormeiſter, Hauptlehrer Dörtel, 
wieder Gelegenheit hatte, ſeinen Sängerchor von der 
beiten Seite zu zeigen. Die zu Gehör gebrachten ge⸗ 
ſanglichen Darbietungen ernteten wohlverdienten Bel- 
fall. — Zum Vorſitzenden des Kriegervereins 
Rösnitz iſt in der Generalverſammlung Fleiſchermei⸗ 
ſter Kugel neu gewählt worden. Die Einführung 
durch den Verbandsvorſitzenden erfolgt an einem der 
nächſten Sonntage. 


Kreis Coſel 


a. Oberhafenbild. Infolge der anhaltenden war⸗ 
men Witterung hat der Umſchlagsperkebr an 
Kohlen zu Schiff wieder vereinzelt begonnen, ſo⸗ 
daß täglich jetzt einzelne Fahrzeuge beladen werden. 
Da der in den Hafenbecken befindliche Leerraum an 
Kähnen inzwiſchen aufgebraucht iſt, wurden die in 
dem Winterhaſen bei Ottot befkndlichen Leerkähne 
mittelſt Pierdegeivann nach dem Oderbafen teilweife 
zur Beladung geſchlepyt. Die Hafenausfahrt ſowie 
das zweite und dritte Hafenbecken liegen voll mit 
Kohlenkähnen, die auf ihre Ausreiſe 
warten. 

a. Der Kavallerieverein für Coſel und Umgegend 
hielt im Hotel zum Schwarzen Adler eine Verſamm⸗ 
lung unter Leitung des ſtellvertretenden Vorſitzen⸗ 
den Mularczik ab. Des verſtorbenen älteſten 
Mitglieds Joſef Bujak, ebemaligen Kaiſerdragoner 
wurde ehrend gedacht. 

a. Der Vaterlänbiſche Frauenverein vom Roten 
Kreuz hat in Kandrzin 46 bedürftige Perſonen durch 
Barſpenden in Höhe von 220 Mark und nützliche 
Gaben, zu denen Kaufleute und Gewerbetreibende 
aus dem Orte und Stadt Coſel beigetragen batten. 


erfreut. 
a. Frauenverein der Synagogengemeinde. In der 
Hauptoerſammlung im Hotel zum Kronvrinzen 


unter Leitung von Frau Pollak wurde zur Kennt⸗ 
nis gebracht, daß die erſte Vorſitzende Frau Kauf⸗ 
niedergelegt 


Jagdgelände bis dicht an die Gärten Giftbrocken hat. An deren Stelle wurde Frau Kaufmann Schle⸗ 


ausgelegt. Eine Anzahl Katzen und Hunde, auch ſinger als 1. Vorſitzende 


und Frau Kaufmann 


Hühner, hatten von den ausgelegten Giftbrocken Pollak als ſtellvertretende Vorſitzende neugemablt. 


gefreſſen und ſind verendet. Ein Beſitzer bewahrte 
die vergifteten Hühner in einem Sack in der 
Scheune auf. In der Nacht zu Freitag brachen 
Diebe in die Scheune ein und nahmen die Hühner 
mit. Wie mögen die Suppe und der Braten ge⸗ 
ſchmeckt haben? 


* Verlegung der Kandrziner Apotheke. Die Apos 
tbeke in Kandrzin wird mit Genehmigung des 


[Oberpräſidenten von der Kirchſtraße nach der Linden- 
Ecke Hindenburgſtraße gegenüber dem Hotel Proske 
verlegt und erhält die Bezeichnung Bahnhoſapotheke. 


a. Klodnitz. Die von der freiwillinen Feuerwehr 


im Lirchnerſchen Saale veranſtaltete Theateraufſüh⸗ 


5 . * Babitz. Schwere Folgen hatte ein Unfug, den rung nahm nach der Begrüßungsanſprache des Mor: 
bauer ſchen Saale fein 59, Stiftungsfeſt ab. hieſige junge Burſchen ausübten. Sie hoben das ſitzenden Amts⸗ und Gemeindevorſteber Nie val la 


Sachverhalt Mitteilung machen wollte. M. ſollte 
darauf geäußert haben: „Wenn du dies tuſt, biſt 
du ein Kind des Todes.“ Außerdem hatte die Ott⸗ 
lik einer Freundin kurz vor der Tat geſagt: Wenn 
ich einmal tot aufgefunden werde, ſo weiſt du, daß 
es Malcharczyk geweſen iſt.“ 

Der Zeuge Riedel will am Vortage gegen 
7 Uhr abends die Ottlik in der Nähe des Jano⸗ 
witzer Steges mit einem Manne geſehen haben, 
der eine gleiche Schildmütze wie Malcharezyk trug 
und ihm auch in der Statur ähnlich ſah. Bei 
ſeinem Herannahen habe jedoch der Mann ſeinen 
Kopf auf die Seite gedreht und er konnte ihn des⸗ 
halb nicht beſtimmt erkeunen. Weitere Zeugen 
wollen Lichtzeichen in der Nähe der neuen 
Schule geſehen und Hilferuſe gehört haben. 
Auch hatte ſich M. am nächſten Tage auf ſeiner 
Arbeitsſtelle auffällig benommen. 


Malcharcezyk ſtreitet die Tat vollkommen 
ab; er will an dem fraglichen Abend direkt von 
der Bahn nach Hauſe gekommen ſein und ſich bald 
ſchlafen gelegt haben. 

Der Vertreter der Anklage führte in ſeinem 
Pleidoyer aus, daß ſich in dieſem Falle die Anklage 
nur auf JIndizienbeweiſe aufbaut. Jedoch 
ſei erwieſen, daß kein anderer als der Ange⸗ 
klagte ein Intereſſe an dem Tode der Ott⸗ 
lik gehabt hat. Der Staatsanwalt hält die Tötung 
mit Vorſatz und Ueberlegtheit ausgeführt Fiir 
erwieſen und beantragt Todesſtrafe. 

Trotzdem ein großer Verdacht gegen den Ange⸗ 
klagten beſteht, jah das Schwurgericht das Ergeb⸗ 
nis der Hauptverhandlung nicht zur Verurtei⸗ 
lung für ausreichend an und erkannte matte 
gels ausreichender Beweiſe auf Freiſprechung. 
Der Haftbeſehl wurde aufgehoben. 
einen ſchönen Verlauf. Oberbrandmeiſter Well: 
ner richtete Dankesworte an die Leitung, Chorrektor 
Hanke und an die Spieler. 

a. Kandrzin. Im katholiſchen Jugendheim wurde 
unter der Leitung von Lehrer Hoheiſel von den 
Schulkindern das wohlbekannte Krippenſpiel von 
Neumann zur Aufführung gebracht. Kavlan Kalka 
ſprach allen Mitwirkenden Dank aus. 

R. Oſtrosnitz. Die Freiwillige Feuerwehr ver⸗ 
anſtaltete eine Theateraufführung, bei welcher „Die 
Winzerprinzeſſin vom Rhein“ zur Aufführung kam. 
Sämtliche Darſteller entledigten ſich ihrer Aufgabe mit 
Geſchick und ernteten reichen Beifall. — Am nächſten 
Sonntag veranſtaltet der katholiſche Männerver⸗ 
etn einen Lichtbilderabend. — Bet der Wahl des Gea 
meindevorſtehers wurden gewählt: Landwirt Joſef 
Czerner IT zum Gemeindevorſteher wiedergewählt, 
die Landwirte Franz Rod, Kaſpar Kafka, die 
Häusler Albert Wa w —. 5 ek und Alfred Panne 
zun Gemeindeſchöffen. Die Aufſichtsbehörde hat die 
Wahl des Gemeindevorſtehers und der Schöffen Panz 
ned, Kafka und Wamrzinek. die im Dezember erfolgte, 
erſt jetzt beſtätigt. Den Bemühungen des Gemefnde⸗ 
vovſteſſers Czerner iſt es gelungen, daß (ämtliche 
Dorfſtraßen in dieſem Jahre gepflaſtert 
werden. Mit der Anfuhr von Sand und Steinen ift bes 
nonnen worden. — Die Bautätiakeit iſt vier 
auch in dieſem Jahr ſehr rege. Einzelne Gebäude ſind 
in der milden Winterzeit bereits unter Dach gebracht 
worden. — Beim Aufladen von Sand brach der Rims 
merman Konrad Swientek ein Bein. Der Ver⸗ 
unalſickte wunde ins Coſeler Krankenpaus geſchafft. 

* Umbenennung der Fleiſcherſtreßo. Die non der 
Idorſtroaſe bis zum Gumnaſium Tilhrende Straße 
(fritfer Fleiſcherſtraße) erhält die Bezeichnung Shul- 


ſtraße. 
Kreis Neiſſe 


:: Ueberfallkommando auch in Neiſſe. Wie in vielen 
anderen Städten, ſo iſt auch in Neiſſe eine Einrich⸗ 
tung geſchaffen worden, die es ermöglicht, die Polizei 

zu beſonderen Vorkommniſſen (4 B. Schlägereien, 
Ueberfall, Einbruch, größeren Unglücks⸗ oder Ver⸗ 
kehrsunfällen), wo polizeiliche Hilfe dringend erforber⸗ 
lich ift, ſchnellſtens zu erreichen. In dieſen Fällen, wo 
polizeiliche Hilfe benötigt wird, haben die Bewohner 
des Stadtkreiſes Neiſſe nur beim Poſtamt telephoniſch 
das Rufzeichen „Ueberfall“ zu wählen, um 
das Ueberfallkommando der Polizei zu alarmieren. 

* Patſchkau. Der Männergeſangverein 
hielt im „Gelben Löwen“ ſeine Generalverſammlung 
ab. Nach Begrüßungsworten des 1. Vorſitzenden, Leb⸗ 
rer Vogt, überreichte er Hilfe für jährige aktive 
Mitgliedſchaft eine Auszeichnung. Hilfe und Paftor 
Tuſche wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt. So⸗ 
dann gab der Schriftführer Schneider den Jahres⸗ 
bericht und der Kaſſierer Görlich den Kaſſenbericht. 
Daran ſchloß ſich die Vorſtandswahl, welche die Wie⸗ 
derwahl des alten Vorſtands ergab. — Die Haupt⸗ 

verſammlung des Kriegervereins ım Vereins⸗ 
lokal Ronge wurde durch den 1. Vorſitzenden, Poſt⸗ 
direktor Janſſen, geleitet. Nach Begrüßungsworten 
insbeſondere an den Kreisvperbandsvorſitzenden Dr. 
Stephan gedachte er zweier verſtorbener Mitglie⸗ 
der. Anſchließend überreichte Rechtsanwalt Dr. Ste⸗ 
phan an die Mitglieder Lowak, Buchmann, Mattner, 

Latte, Otto und Tölg Ehrenkreuge. Fiir 25fähr- 

Mitgliedſchaft überreichte er Auszelchnungen an F. 

Grieshaber, J. Krieſt, P. Lowak, J. Langer, P. Hoff⸗ 

mann, P. Jakob und Görlich. Davan flog ſich die 

Wahl der Vertreter flir den Kreiskriegerverbandstag. 

Die Verſammlung wählte dieſelben Kameraden wie im 

Voriahr. Zum Schluß gedachte der 2. Vorſitzende der 

rührigen Arbeit des 1. Vorſitzenden Janſſen. 

d Stephansdorf. Als der bereits in vorgerückten 
Jahren ſtehende frühere Bauergutsbeſitzer Schrei⸗ 
ber aus Borkendorf mit ſeiner Frau die Verkehrs⸗ 
ſtraße Stephansdorf—Nowag paſſiert hatte, itber⸗ 
rannte ein Motorradfahrer von hinten das 
zu Fuß gehende Ehepaar, wodurch die Frau ſehr 
ſchwere Verletzungen erlitt, die eine Ueber⸗ 
führung in das Krankenhaus in Neiſſe notwendig 
machten. Der Ghemann erlitt dagegen weniger er⸗ 
hebliche Verletzungen. 

+ Friedenthal⸗Giesmannsborf. Unter großer Teil- 
nahme wurde das bedauernswerte Opfer eines Ueber⸗ 
falls radauluſtiger Elemente. Arbeiter Schmidt, zur 
letzten Ruhe beſtattet. — In der Generalverſammlung 
des MGV. „Eintracht“ wurde beſchloſſen, von nun 
an den Hinterbliebenen eines verſtorbenen Mitglieds 
ein Sterbegeld von 50 Mark zu zahlen. In den Vor⸗ 
ſtand wurden gewählt: Gemeindevorſteher Höhn als 
Vorſitzender, Paul Wolf zum Schriftfülfrer, Tele 
rer Pfeifer zum Liedermeiſter. Rechnungsprüfer 
wurden Pietſch und Kraufe. 


Ar. 30. Dritter Bogen. 


. — 
Beuthener, Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger 


Gberſchleſiſches Landestheater 4500 Arbeiter werden entlaſſen 


Heute Mittwoch als 18. Abonnementsvorſtel⸗ 
lung in Beuthen um 20 (8) Uhr die Operette 
„Das Land des Lächelns“ von Franz Lehar. 

Am gleichen Tage in Gleiwitz um 2014 (814) 
Uhr die Seiltänzerkomödie von Karl Zuckmayer 
Katharina Knie“. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hanſahaus). Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 


Von der Pädagogiſchen Akademie 

Am Dienstag trafen unter Führung des Direk⸗ 
tors der Pädagogiſchen Akademie Abmeier 
aus Bonn die Dozenten der Akademie in 
Beuthen ein. Es fand eine Konferenz ſtatt, in 
der man ſich mit dem Unterrichtsbetrieb in der 
Pädagogiſchen Akademie beſchäftigte. Ane 
ſchließend an die Konferenz fanden ſich die Teil⸗ 
nehmer im Hotel „Kaiſerhof“ zu einem Effen au- 
fammen. Für die Uebungsſchule der Akademie, 
in der die Studenten und Studentinnen ihre 
praktiſchen und methodiſchen Unterrichtserfahrun⸗ 
gen fammeln ſollen, mußten andere Wege gefun⸗ 
den werden, da die dafür urſprünglich beſtimmte 
neue Volksſchule in der Gutenbergſtraße noch 
nicht fertig tft. Wie verlautet, folen als Uebungs⸗ 
ſchule die Schule in der Freiheitsſtraße ſowie 
eine Volksſchule im Landkreiſe in Betracht kom⸗ 
men. T 


Zur Gtadtratswahl 

Im Sitzungszimmer des Magiſtrats fand eine 
Sitzung ſtatt, in der die Wahlvorſchläge der Par⸗ 
teien für die kommende Stadtratswahl einge⸗ 
reicht und öffentlich bekannt gegeben wurden. Es 
ſind eingereicht worden: Einheitlicher 
Wahlvorſchlag der Zentrumspartei, 
der Demokratiſchen Partei und Svs 
dlaldemokratiſchen Partei, und zwar 
mit folgenden Namen: Dr. Schierſe, Kaufmann 
Czaja, Frenzel, Dresler, Dr. Wichmann, Gold⸗ 
ſtein, Trappe, Fräulein Muſchtol, Chylla, Bus 
larczyk, Kutſchera, Piſſarek uſw. Wahlvorſchlag 
der Deutſchnationalen Volkspartei: 
Dr. Kleiner, Arnold, Gärtner, Melcher, Mora⸗ 
wietz, Fräulein von Wimmer, Glymann, Wagner. 
Wahlvorſchlag der Kommuniſtiſchen Pars 
tei: Balcer, Wiora, Vinzenz Schweda und 
Glinka. Die Liſte Macha iſt eingereicht von: 
Hoffmann, Handelsoberlehrer, Muſiol und Kut⸗ 
ſchera; auf der Liſte ſtehen folgende Kandidaten: 
Macha, Muſiol, Czypionka, Miegel, Skowronek. 

* 


U] Auszahlung von Mündelgeldern. Die nächſte 
Auszahlung der eingegangenen Mündelgelder er⸗ 
olgt am Montag, den 10. Februar 1930, in der 
Stabthauptkaſſe (alte Reichsbankf und zwar von 


8% bis 12% Uhr. Ausweiskarten find mitzu⸗ 
bringen. 

J. Verlegung der Kreiskaſſe. Die im Landge⸗ 
richtsgebäude im Stadtpark Untergehrahle 


Kreisſparkaſſe wird in den nächſten Tagen 
nach dem Amtsgerichtsgebäude auf der Pot 
ſtraße verlegt. 

T. Warſchauer Philharmonie unter Prof. Dohrn 
mit Ritg Romani. Die Warſchauer rene 
iſt an Herrn Prof. Dr. Dohrn herangetreten, 
um ihm als Gaftdirigenten für ein Orcheſter⸗ 
konzert, bei welchem Rita Romani als Soliſtin 
mitwirkt, zu gewinnen. 

FT. Dreifacher Familienzuwachs. Bei dem Buch⸗ 
halter Gaida' ' ſchen Ehepaar in der Krakauer⸗ 
ſtraße find Drillinge eingetroffen Mutter 
und Kinder, 2 Jungen und 1 Mädel, befinden ſich 
wohlauf. 

T. An Alkoholvergiftung geſtorben. Eines plötz⸗ 
lichen Todes war der Knecht eines Heuhänd⸗ 
lers geitorben, Die Leiche wurde in die Leichen⸗ 
halle des ſtädtiſchen Krankenhauſes geſchafft, wo 
als Todesurſache Alkohol vergiftung feft- 
geſtellt wurde. 

T. Kohlenſtall in Brand, Die Feuerwehr wurde 
nach der Ludendorffſtraße 3 gerufen, wo in einem 
offenen, leerſtehenden Kohlenſtall Strob und 
Heu vermutlich durch Wegwerfen eines brennen⸗ 
den Zigarettenſtummels in Brand geraten war. 
Das Feuer konnte mit der Kübelſpritze gelöſcht 
werden. Schaden iſt nicht entſtanden. 


T. Schankaſteneinbruch. Auf der Schieß⸗ 
hausſtraße wurde der Schaukaſten eines Zi⸗ 
garrengeſchäfts eingeſchlagen. Feſtgenommen 
wurde ein Mann, als er gerade eine Tabaks⸗ 
pfeife ſich aneignen wollte. 

P. Bobrek⸗Karf. Der 20 Jahr alte Förder⸗ 
mann Johann Jaskulla ift auf der Johannas 
Schachtanlage unter Tage durch herabſtürzende 
Kohlenmaſſen tödlich verunglückt. 

T. Mikultſchütz. Die Schneider⸗ und 
Schneiderinnen⸗Zwangsin nung hielt 
ihre Quartalsverſammlung unter Leitung des 
Obermeiſters Sowa ab. Bei Erledigung der 
Tagesordnung wurden vier Damen und 4 Herrn 
als Prüfungsmeiſter für die alljährlich ſtattfin⸗ 
denden Zwiſchenprüſungen der Lehrlinge gewählt. 
— Die Hauptverſammlung der Freiw. Feuer⸗ 
wehr leitete in Abweſenheit des 1. Vorſitzenden 
Bürgermeiſter Zur, Kamerad Fuhrmann. 
Schriftführer Achtelik aab einen ausführlichen 
Jahresbericht. Die Wehr zählt 32 aktive, 85 in- 
aktive und mehrere Ehrenmitglieder. Die Kaſſe 
hat einen Beſtand von 208 Mark. Dem Vorſtande 
gehören an: Zur und Fuhrmann als Bor- 
ſitzende. Achtelik Schriftführer, Kruzek 
Kaſſenſührer, Os mann Oberbrandmeiſter, 
Knapptik und Guttmann als Brandmeiſter 
und 5 Beiſitzer. 


D Orlizon 


/EN MUNDWASSER- 
R) KUGEL 


:: Hindenburg. Im geſamten obers: 
ſchleſiſchen Bergbau follen insgeſamt 
4500 Mann entlafſen werden. Im Hinden: 
burger Revier meldet die Caſtellengo⸗ 
Grube, die der Balleſtremſchen Berwaltung ge⸗ 
hört, eine beabſichtigte Entlaſſung von 200 Mann. 
Die Borfig'ſchen Gruben, Hedwigwunſch⸗ 
und Ludwigsglück⸗Grube, melden 1006 Entlaſſun⸗ 
gen, Abwehrgrube, wie bereits berichtet, 500 Ent: 
laſſungen. Als Gründe ſind angegeben: 
mangelnde Abſatzmöglichkeit infolge 
des milden Winters; auch der Polenvertrag ſpielt 
hier eine weſentliche Rolle. Die Concordia⸗ 
Grube, die Preußag und die Gleiwitzer 
Grube werden, wie verlautet, ihren Beleg⸗ 
ſchaſtsſtand beibehalten. 


Gleiwitz und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 49 h 
lam Klodnitz Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm 

:: Gleiwitz. Der Oberbürgermeiſter von Glei⸗ 
witz, Dr. Geisler, hatte eine unverbindliche 
Beſprechung mit Führern der Preſſe und der Ar’ 
beiterſchaft über die kataſtrophale Lage 
des Arbeitsmarktes und die weiter fort- 
ſchreitenden Stillegungen und Einſchränkungen 
von Betrieben, die heute in Gleiwitz im Magi⸗ 
ſtratsſitzungsſaal ſtattſand. Der Zweck der Be⸗ 
ſprechung war, um eine praktiſche Anregung zu 
geben, um an maßgebender Stelle die ſofortige 
Finanzierung eines öffentlichen Arbeits- 
beſchaffungsprogramms zu erreichen. 
Man war ſich einig, daß äußerſte Eile geboten iſt, 
beſonders im Hinblick auf die nachteiligen Aus⸗ 
wirkungen des kommenden Handelsvertrages mit 
Polen, auf den künftigen Fortfall der Aufträge 
der Kommunen und die Unmöglichkeit der wei⸗ 
teren Fortführung größerer Notſtandsar⸗ 
beiten. Als gangbarer Weg wurde nicht die 
Erhebung der bloßen Forderung „wir brau⸗ 
chen Geld“ angeſehen, ſondern die Aufſtellung 
eines Programms über die einzelnen Verwen⸗ 
dungszwecke im Intereſſe der Arbeitsbeſchaffung. 
Die Verſammlung nahm zwar einen ſehr ein⸗ 
gehenden Bericht über die in Betracht kommen⸗ 
den Methoden und Zwecke entgegen, faH jedoch von 
etner näheren Ausſprache ab, um nicht der end⸗ 
gültigen Erledigung des Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programms durch die beruſene Stelle vorzu- 
greiſen. Der einmütige Beſchluß der Verſamm⸗ 
lung ging dahin, einen zuſammenfaſſenden Be⸗ 
richt über das Verhandlungsergebnis nebſt dazu⸗ 
gehörigen näheren Bemerkungen und ſonſtigen 
Anregungen dem Provinztalausſchuß von Ober: 
ſchleſten mit dem Antrage um Aufftellung und 


Durchführung des Arbeitsbeſchaffungsprogramms |Y 


zu überſenden. i 

(m) Minili telle Auszeichnung eines alten Glei⸗ 
witzer Bezirksvorſtehers. Dem Landwirt und Be- 
zirksvorſteher Thomas Ruda in Gleiwitz wurde 
anläßlich feiner 32jährigen Tätigkeit als Bezirks- 
vorſteher der Stadt Gleiwitz eine min iſteri⸗ 
elle Urkunde als Auszeichnung guers 
kannt. Die Aushändigung der Urkunde erfolgte 
am Dienstag, den 4. Februar durch Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Geisler perſönlich, der an den 
Ausgezeichneten namens des Miniſtexs und der 
Stadtverwaltung anerkennende Worte richtete und 
ſeine perſönlichen Glückwünſche hinzufügte. Die 
Urkunde, die in künſtleriſcher Form ausgeführt 
iſt, trägt folgende Worte: „In dankbarer An⸗ 
erkennung Ihrer Verdienſte um die Volkswohl⸗ 
fahrt. Berlin, deu 10. Januar 1930. Der Preu⸗ 
ptice Miniſter für Volkswohlfahrt. Hirtſiefer.“ 
Tieſ gerührt ſprach der 76jährige und noch recht 
rüſtige Landwirt für die ihm zuteil gewordene 
Ehrung feinen innigen Dank aus. 

H. Gleiwitzer Schweinemarkt. Das Schneewet⸗ 
ter der letzten Tage hatte die Wege ſtark beein⸗ 
trächtigt, ſo daß große Transporte von Schweinen 
auf dem Wochenmarkt ausblieben. Selten ift folch 
ſchwaches Aufgebot zu beobachten, wie es dies⸗ 
mal der Fall war. Bei der Aufſtellung wurden 
nur 209 Tiere gezählt, da es aber nicht an Aua- 
litätstieren fehlte, war der Umſatz ein flotter und 
es blieben nur 50 Tiere in der Hand der Verkäu⸗ 
fer. Zuchtſchweine fehlten diesmal. Das Auſge⸗ 
bot an Ferkeln war ſehr ſtark. Die Preiſe be⸗ 
wegten ſich zwiſchen 37 und 280 Mark. Amtlicher⸗ 
feits wird der Markt als ſchwacher Mittelmarkt 
bei gutem Beſuch und flottem Umſatz bezeichnet. 
Von fünf Maſtfſchweinen wurden drei Stück 
zum Preiſe von 80 Mark pro Zentner Lebend⸗ 
gewicht. von 25 Mittelſchweinen 17 Stück 
zum Preife von 65—90 und von 181 Ferkeln 
wurden 151 Stück zum Preiſe von 37—45 Mark 
verkauft. 

H. Tagung der Gleiwitzer Hausbesitzer. In der 
Verſammlung des Haus- und Grundbeſitzerver⸗ 
eins im Saale der Reichshalle wurden die Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Intereſſenfragen des Hausbeſitzer⸗ 
ſtandes durchberaten. Unter der Leitung von 
Stadtverordneten Leſchurtk konnte die große 
Tagesordnung in dreiſtündiger Verhandlung er⸗ 
ledigt werden. Es kam zu recht lebbaften Aug- 
ſprachen. wobei zunächſt die geſetzliche Miete in 
ihren Einzelheiten erläutert wurde. Recht in⸗ 
tereſſant waren die Ausführungen von Rendant 
Lichtenberg über die Vermögensſteuer. Der 
Vorſitzende behandelte die Frage der Mietsaus⸗ 
fälle und den Erlaß der Grundvermögensſteuer 
für den Hausbeſitzer ſowie den Erlaß der Haus⸗ 
zinsſteuer. 

H. Berufung neuer Lehrkräfte. Die Wahl des 
Studjenrats Georg Kaſper aus Görlitz und die 
Wahl des Seminaroberlehrers Scorra aus 
Deobſchütz zum Oberſchullehrer für die ſtädtiſchen 


Donnerstag, den 6. Februar 1950 


höheren Lehranſtalten in Gleiwitz iſt vom Pro⸗ 
vinzialſchulkollegium beſtätigt worden. Der 
Dienſtantritt erfolgt am 1. April 1930, 

h. Peiskretſcham. Am Alter von 77 Jahren iſt 
Schneidermeiſter und Landwirt Schaffranek 
plötzlich an Herzſchlag geſtorben. Der Ver⸗ 
ſtorbene war in jüngeren Jahren eifriges Mit⸗ 
glied des Stadtparlaments und Mitglied des kath. 
Kirchenvorſtandes. Der kathol. Jugend⸗ 
und Jungmännerverein brachte das Büh⸗ 
nenſtück „Prezioſa“ zur Aufführung. Die Auf⸗ 
führung war ein großer Erfolg. — Der Marine⸗ 
und Kolonialtruppenverein hielt im 
Hotel Germania feine Monatsverſammlung mit 
Familienabend ab. Der Vorſitzende Wen⸗ 
kel leiteis den Abend mit einer kurzen Anſprache 
ein. Dann wurde das Deutſchlandlied geſungen. 
Kaſchel und Riſch trugen durch humoriſtiſche 
Vorträge zur Ausgeſtaltung des Abends bei. 


Bindenburg und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorotheenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſe)h. Telefon Nr. 3988. 

s. Die Einwohnerzahl in Hindenburg ift am 1. 
Februar d. J. auf 131977 geſtiegen, ein Mehr von 
234 Einwohnern gegen den Vormonat. 990 Zuge⸗ 
zogenen ſtanden 878 Fortgezogene gegenüber. Der 
Geburtenüberſchuß betrug 122. 

s. Der Fremdenverkehr der Stadt Hindenburg im 
vergangenen Monat war recht beträchtlich. In den 
hieſigen Hotels find insgeſamt 635 Fremde angekom⸗ 
men. Hiervon waren 562 deutſche Reichsangehörige, 
8 Oeſterreicher, 9 Tſchechoſlowaken, 4 Rumänen, 1 


Schweizer, 1 Holländer, 40 Polen, 1 Ruſſe und 9 
Staatenloſe. 
s. In der letzten Magiſtratsſitzung ift beſchloſſen 


worden, auch im Rechnungsfahre 1930 die Berufs⸗ 
ſchulbeiträge nach der Kopfzahl der beſchäſtigten Ar⸗ 
beitnehmer zu erheben. Der Beitrag wird auf 3,55 
Mark pro Arbeitnehmer ſeſtgeſetzt. Für das Hoch⸗ 
und Tiefbaugewerbe ſoll jedoch der Kopfbeitrag höch⸗ 
ftens 4 dieſes Satzes betragen. 

s. Von der Oberrealſchule. Durch Beſchluß des 
Magiſtrats ſind in die freien planmäßigen Studien⸗ 
ratsſtellen an der hieſigen Oberrealſchule die Stu⸗ 
dien⸗Aſſeſſoren Wilke aus Oppeln und Kulva 
aus Hindenburg, in die freie planmäßige Oberſchul⸗ 
lehrerſtelle für Turnen der akademiſche Turnlehrer 
Piontkowitz zum 1. April d. J. gewählt worden. 

s. Primißfeier. Dienstag vormittagfeierte Neopres⸗ 
byter Alfons Sierſitzki, Sohn des Kriminalbe⸗ 
amten Sierſitzkti in Hindenburg in der St. Anna- 
kirche ſeine Primiz. Das Gotteshaus war über⸗ 
füllt. Der Primiziant wurde prozeſſionaliter vom 
Pfarramt nach dem Gotteshauſe geleitet, wo er das 
erſte heilige Meßopſer darbrachte. Während des⸗ 
felben ſpendete er feinen Eltern und Angehörigen 
die hl. Kommunion und den erſten prieſterlichen 
Segen. Oberkaplan Waletzko hielt eine Predigt 
in deutſcher und polniſcher Sprache, in der die Auf⸗ 
gaben des Prieſterſtandes und ſein Leidensweg ge⸗ 
kennzeichnet wurden. Durch Geſänge des katboliſchen 
Kirchenchors wurde die Feier verſchönert. Dieſer 
wohnten auch eine Anzahl Geiſtliche aus den benach⸗ 
barten Parochien bei. Nach dem Segen, den der Pri⸗ 
miziant den Gläubigen geſpendet hatte, wurde er in 
eierlicher Prozeſſion und unter Glockengeläut nach 
dem katholiſchen Vereinshaus geleitet, wo ein ge⸗ 
meinſames Frühſtück eingenommen wurde. 

s. Prämtierung der beiten Schlagſahne. Auf der 
„grünen Woche“ in Berlin erhielt Molkereibeſitzer 
Wilhelm Weiß, Hindenburg, für Schlagſahne den 
1. Preis. 

Ss. Der Turnverein „Vorwärts“ in Zaborze zählt 
nach dem Jahresbericht 165 Mitglieder, einen Ehren⸗ 
vorſitzenden und 5 Ehrenmitglieder. Der Kaffen- 
beſtand betrug am Schluſſe des Jahres 197,05 Mark. 
In den Vorſtand wurden gewählt: Kolonowski 
i, Horwitz 2. und Klee 3. Vorſitzender, 3d tra- 
lef i, Alois Ullrich 2. Schriftführer, Weine 
hold i, Totzek 2. Kaſſierer, Cwienk, Schreiber, 
Nagel, Klappan, Scholz, Buffo, Janas, Penner, 
Schwarzer, ſowie Frau Röhlinger Beiſitzer. Die 
Gründung einer Ski⸗Abteilung fand die Zu⸗ 
ſtimmung der Verſammlung. Leiter wurde Mittel⸗ 
ſchullehrer Rother. 

s. Eine „romantiſche“ Geſchichte. Fünf hieſige Bur- 
ſchen waren längere Zeit arbeitslos. Sie faßten den 
Entſchluß, nach Dresden zu fahren, um in einer dor⸗ 
tigen Glasfabrik Arbeit anzunehmen. Nun fehlte 
ihnen hierzu das Reiſegeld. Sie verſammelten ſich 
auf einer Wieſe und faßten den Entſchluß, die Reiſe 
auf Fahrrädern anzutreten. Dieſe mußten erſt ge⸗ 
ſtohlen werden. Dieſes Vorhaben iſt ihnen geglückt. 
Sie fuhren über Glatz, Waldenburg, Liegnitz, bis ſie 
ihr Ziel erreichten. Von dort ans ſchickten ſie an 
ihre Angehörigen in Hindenburg Brieſe, in welchen 
fie um die Zuſendung von Abmeldebeſcheinigungen 
erſuchten. Dieſe wurden von ber Polizei nicht aus⸗ 
geſtellt, weil fie ſich bereits mit den Fahrraddieb⸗ 
ſtählen gegen die „Ausflügler“ beſchäftigte. Die 
Burſchen fanden keinen anderen Ausweg, als auf 
ihren Fahrrädern den heimatlichen Gefilden zuzu⸗ 
ſteuern, ſich der Polizei zur Verfügung zu ſtellen 
und die Fahrräder auszuhändigen. Die Folge davon 
war die Einleitung eines Bandendiebſtahls⸗Verfab⸗ 
rens gegen die Burſchen. Zwei von ihnen wurden 
dem Jugendgericht zugeteilt, die übrigen ſtanden am 
Dienstag vor dem Erweiterten Schöffengericht. Sie 
waren geſtändig. Der Staatsanwalt bezeichnete dle 
Tat der Angeklagten als einen Streich nach einer 
romantiſchen Geſchichte, zog aber 
bisherige Unbeſcholtenheit in Betracht und beantragte 
mit Rückſicht darauf, daß die Angeklagten ſich nur 
Arbeit verſchaffen wollten, gegen jeden 3 Monate 
Gefängnis mit dreitähriger Bewährungsfriſt, wenn 
ſie an die Gerichtskaſſe eine Buße von je 30 Mark 
zahlen. Das Gericht erkannte demgemäß. 

s. Prügelei im Gerichtsſaale. Dienstag vormittag 
kam es im Gerichtsſaale des Hindenburger Amts⸗ 
gerichts nach Erledigung einer Privat⸗Beleidigungs⸗ 
ſache zwiſchen einem Ehepaar zu einer erregten aber 
auch heiteren Szene. Als Klägerin trat eine Frau 
auf, die von ihrem Ehemann getrennt lebt. Letzterer 
hatte nun die recht unangenehme Aufgabe, als Zeuge 
zu fungieren. Seine Ausſage gefiel der Klägerin 
nicht, weshalb fie ausfällig wurde und den Ehemann 
des Meineides bezichtigte. Die Folge davon war, 


ihre Jugend und 


daß ſich beide beim Verlaſſen des Gerichtsſaales in 
die Haare fuhren, mit den Händen auf einander 
ſchlugen und dabei auch einen Schirm in Tätigkeit 
ſetzten. Juſtizwachtmeiſter und auch der Richter 
mußten eingreifen, um die Kampfhähne auf die 
friſche Luft zu beſördern. 


s. Wegen Paßvergehens wurden hier 6 Perſonen 
ET und in das Gerichtsgefängnis einge⸗ 
iefert. 


s. Maſſen⸗Einbrüche. Nachts find hier auf der Dos 
rotheen⸗ und Bahnhofſtraße insgeſamt 9 Kellerein⸗ 
brüche verübt und dabei insgeſamt 42 Flaſchen Wein 
und etwa 20 Vorhängeſchlöſſer geſtohlen worden. 
Von den Tätern fehlt jede Spur. 

s. Durch Einbruch wurden aus einer Milchhalle 
in Mikultſchütz eine große Menge Zigarren, Bigas 
retten, Schokolade, Eier und eine kleine Marmors 
figur geſtohlen. Die Sachen wurden zum größten Teil 
in einer Steingrube verſteckt wiedergefunden. 


Bein. - Oberſchleſien 
15000 Slotu verbrannt 


W. Kattowitz. Ein Autowerkſtatt⸗ 
be ſitzer hatte am Sonnabend 15 000 Zloty 
für eine größere Lieferung einkaſſiert und empfahl 
ſeiner Frau dieſes Geld unter Kohle im Roh: 
lenkaſten gegen Diebſtahl zu ſichern, da 
das Ehepaar am Sonnabend noch ein Vergnügen 
beſuchen wollte. Im Alkohol rauſch benutzte 
nun am Sonntag morgen der Autowerkſtätten⸗ 
beſitzer das Geld, das in Papier eingewickelt war, 
zum Feuermachen. Das geſamte Geld 
verbrannte. Da die Nummern der Geld- 
ſcheine nicht bekannt ſind, kann der Beſitzer auch 
keinen Schadenerſatz an die polniſche Bank ſtellen. 


Kreis Rybnik 


Vertr.: Rikard Badura. Robnik. ul. Korfantego Nr. 2 
„4 Die Gebühren für Geſellenprüfungen betragen 
fiir jeden Prüfling 25 Zloty, die an die Handwerks⸗ 
kammer zu zahlen find und hauptſächlich für Entſchä⸗ 
diaung der Prüfungskommiſſion verwendet werden. 
Der Vorſitzende der Prüfungskommiſſton erhält Prijs 
fungen von 1 oder 2 Lehrlingen 10 Zloty, jedes Mit⸗ 
glied der Kommiſſion 5 Zloty; bei 3 Lehrlingen er» 
hält der Vorſitzende 11 Zloty, jedes Mitglied 6 Zloty. 
Für jeden weiteren Prüfling betragen die Entſchädi⸗ 
gungen für den Vorſitzenden und die Mitglieder immer 
1 Zloty. Außerdem haben die Lehrlinge eine Ein⸗ 
ſchreibegebühr von 5 Zloty zu zahlen, ſo daß die Ab⸗ 
legung der Geſellenprüfung für jeden Lehrling einen 
Koſtenaufwand von 30 Zloty erfordert. 

+ Feierſchichten. Infolge des milden Winters ift 
auch der Kohlenabſatz der Gruben des Rybniker 
Revie rs ſtark zurlickgegangen. Die meiſten Gruben 
haben deshalb Feierſchichten eingelegt, ſogar 
Gruben, die bisher immer auten Abſatz hatten. 

$ Keilerei mit Tanzveranügen. Bei einem Hoch⸗ 
zeits vergnügen entſtand hier eine Schlägeret, 
ohne daß jemand wußte, weshalb ſich die Geſellſchaft 
gegenſeitig mit Ohrfeigen traktierte. Verſchiedene An- 
weſende erhielten zehn und mehr Backpfeifen, ſodaß der 
größte Teil von ihnen mit geſchwollenen Geſichtern 
den Heimweg antreten mußte. Die Polizei bereitete 
dieſer „ſchallenden Orgie“ ein vorzeitiges Ende, denn 
dieſe war eigentlich im Hochzeitsprogramm nicht vor⸗ 
geſehen. 

dk Grubenunfall. Dem bei der Brikettſabrik der 
Emmagrube beſchäftigten Maximilian Talit 
fiel ein Eiſenſtück To unglücklich in das linke Auge, 
daß dieſes ſogleich aus lief. Der Verunglückte fand 
Aufnahme im Rudultauer Knappſchaftslazarett. 
| $ Der verurügelte Dieb. Einem Landwirt, der 
zum Viehmarkt nach Rybnik gekommen war, ſtahl der 
Gehilfe eines Pferdehändlers aus Bendzin namens 
Silberalas 500 Zloty. Die Polizei ermittelte den 
Dieb ſofort, worauf ſich die Marktbeſucher wutent⸗ 
brannt auf ihn ſtürzten. Er wäre von der empörten 
Volksmenge gelyncht worden, wenn die Polizei fiğ 
nicht ſchüttzend ſeiner angenommen hätte. Er wurde gite 
nächſt in Schutzhaft abgeführt. 

+ Enangeliſche Kirchengemeinde Loslau. Sonntag 
vormittags 10 Uhr deutſcher Gottesdienſt, nachmittags 
3 Uhr Gottesdienſt in Charlottegrube. 

+ Loslau. Die Ausfertigung der Verkehrskarten 
für 1931 erſolgt ſchon jetzt in nachſtehender Reihen⸗ 
ſolge: Februar A— B, Marz C—D, April E-, Mai 
85-9, Juni R, Juli LM, Auaguſt N— , September 
PR, Oktober S. November T— V, Dezember W—B, 
Wer feinen Antrag nicht in der für ihn beſtimmten 
Zeit einreicht, muß dieſen em Schluß des Jahres wie⸗ 
derholen. 

+ Rydultau. Bei einem Tanzvergnügen im Lokal 
von Zydek entſtand eine Schlägerei. wobei Bier⸗ 
Räſer und Stuhlbeine eine erhebliche Rolle ſpielten. 
Faft ſämtliche Einrichtungsgegenſtände des Saals find 
demoliert worden, ſo daß der Wirt einen erheblichen 
Schaden erleidet. Der Haupträdelsführer Talus ny 
wurde feſtaenommen. 

Æ Radlin, Die neuen Gemeindevertreter 
hielten unter Leitung von Gemeindevorſteher Brate 
dys ihre erſte Sitzung ab. Nach Einführung und Verz 
uflichtung erfolgte die Wahl der Kommiſſionsmitglie⸗ 
der Knappik und Konietzuy (Korfantypartei) 
und Kloſſok (Deutſche Wahlgemeinſchaft). Sodann 
beſprach die Verſammlung den baeabſichtigten Chauſſee⸗ 
bau in Glaſin, der ſich bis an die Birtultau-Rudul⸗ 
taueer Chauſſee ziehen fol. Der Chauſſeebau iſt all⸗ 
ſeiitig als notwendig anerkannt, und es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Birtultauer Gemeinde zu veranlaſſen, 
einen Teil der Baukoſten für die notwendigen Arbei⸗ 
ten auf ihrem Gelände zu ſichernehmen. Mit den Are 
beiten ſoll im kommenden Früßjahr begonnen werz 
den. Das Schulgeld ſür die Kinder anderer Gemein⸗ 
den wurde auf je 1 Zloty für das erſte und zweite 
Kind und auf 75 Groſchen für jedes weitere ſeſtgeſetzt. 


Kattowitz und Umaegend 


I Sprung: und Laufübungen im Südpark unter⸗ 
fant! Edenſo wie im Vorjahr, ſteht den Freunden 
des Skiſports das Wieſengelände ſüdmeſtlich vom Vig- 
marckturm für die Ausübung dieſes Sports zur Vers 
fitaung. Strena unterſagt dagegen iit das Befahren 
des eigentlichen Südvarks mit Skiern. Skiübungen 
rechts der großen Rodelbahn dürfen für keinen Fall 
ausgeführt werden. Im vergangenen Winterhalb⸗ 
jahr haben Heckenbeſtand und Jungbäumchen iu den 


Anlagen gelitten. Die Skifahrer, welche die Park⸗ 
nlagen in jeder Richtung durchauerten, taten den 
ugbaumchen und Hecken bzw. Sträuchern durch das 

Befahren Schaden. Solma Baum: und Heckengrün 

kann ſich zum Frühjahr dann nicht mehr entwickeln. 

Es wird daher erſucht, der Südparkaulage mit ihren 

Jungbäumen und Sträuchern den notwendigen Schutz 

angedeihen zu laſſen. Spaziergänger tun gut, wenn ſie 

Perſonen, die ſich auf den „Brettlu“ im Südpark tum- 

meln, zurechtweiſen. 

2: Der Karpathenbär im Zoo eingetroffen. In den 
ſtädtiſchen Zoo in Kattowitz wurde ein Karpathen- 
bär eingeliefert. Das ſtattliche braune Tier hört auf 
den Namen „Tina“ und iſt vorübergehend in einem 
Käfig des ſtädtiſchen Lehrgartens untergebracht. Die 
ſtädtiſche Gartenbauverwaltuna hat den Bären von 
einem Schauſteller erworben. Dieſer wollte dem Tier 
zu Dreſſurzwecken einen Naſenring durchziehen, hat es 
aber dadurch mit „Tina“ dermaßen verdorben, daß 
ihn das Tier von da ab nicht mehr „riechen“ wollte. 
„Tina“ benimmt ſich aber ſonſt recht brav und auch 
manierlich. 

* Ein folgenſchweres Verſehen. Der Klempner 
Hubert in Kattowitz erariff verſehentlich eine 
Flaſche mit verdünnter Salgſäure und 
trank von der gefährlichen Flüſſigkeit. Trotz ſo⸗ 
fortiger ärztlicher Hilfe verſtarb der Mann 
unter furchtbaren Qualen. 

:: Siemianowitz. Pſarrer Kozlik an der Kreuz⸗ 
kirche hierſelbſt iit vom Papit der Titel „Geiſtlicher 
Rat“ verliehen worden. Pfarrer Seigala in 
Bogutſchlitz, welcher mehrere Jahre als Kaplan an der 
Kreuzkirche in Siemianowitz amtierte, iit mit dem 
goldenen Kreuz „Pro exxleſia et Ponzfice“ aus- 
gezeichnet worden. 


Köniashütte und Amgegend 

© Generalveriammlunn des V. d. K. Am Beginn 
eines neuen Geſchäftsjahres darf der Verband der 
deutſchen Katholiken. Ortsgruppe Königshütte, in der 
Jahresrückſchau mit Genngemng feſtſtellen, daß er 
wiederum ein Jahr ſchwerer Arbeiter, aber auch ein 
Jahr großer Erfolge hinter ſich hat. Die Mitglieder 
erkannten bei der Generalverſammluna die Rüthrigkeit 
an und zollten dem Vorſtand ihr vollſtes Vertrauen. 
Aus der Wahl gingen hervor: 1. Vorſitzender Gold⸗ 
mann, 2. Vorſitzender Mro ß. Kaſſierer Klimek, 
Stellvertreter Spandel, en Luppa, 
Stellvertreter Shyma nifi, Kaſſierer der Begräb⸗ 
niskaſſe Kosmütz key, Kuratorium für den Sport- 
vlag Mrok, Eichhorn. Sterhan, Klimek. Außerdem 
wurden die Beiſitzer gewählt. Der Reviſionskommiſ⸗ 
ſion gehören an Eichhorn, Lalder und die Damen 
Wichary und Dubiel. Im Laufe der Verſammlung 
wurden werwolle Anregungen gegeben Auf Grund 
der hohen Mitgliederzahl, die immer weiter zunimmt, 
iſt die Sterbelaſſe in der Lage, nach dreijähriger Bu- 
gellörigkeit 400 Zloty auszuzahlen. Man beabſichtigt, 
die Altersgrenze mit dem 1. Jannar 1931 von 60 auf 

55 Jahre herabzuſetzen. 


Bom Büchertiſch 


„Ins Schleudern geraten“, Roman von Norah C. 
James, Deutſch von Lore Feiſt. Verlag Reimar Hob⸗ 
bing, Berlin SW. 61. In Ganzleinen 5,50 Mark. 
— Der Roman ſchildert mit Wucht und Unbekümmert⸗ 
heit die Generation des Nachkriegsengland, hin⸗ 
reißend und erſchütternd: ein Mann und eine Frau. 
die ſich in dem mabnwitzigen Trubel der Großſtadt 
nächtlicherweile begegnen, haben beide den Vorfatz 
gefaßt, freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden. 

Aus dem Bilderbuch der Natur. 56 Kunſtdruck⸗ 
tafeln. Auswahl und Einleitung von Walter Sare, 
Preis kartoniert 350 RM. Frand’ fhe Verlags 
handlung. Stuttgart. — Mit viel Geſchmack und 
Sicherheit iſt hier mit der Kamera immer ein weſent⸗ 
licher, ſchöner Ausſchnitt aus der Natur erfaßt wor⸗ 
den. Die Bilder ſind von einem Reiz und einer künſt⸗ 
leriſchen Geſchloſſenheit. wie fie eben nur den vollen⸗ 
detſten Leiſtungen auf dieſem Gebiet eigen ſind. 

Faſching und Schleſiſche Monatshefte. Zwiſchen die⸗ 
fen beiden Begriffen hat die eben erſchienene Februar⸗ 
nummer unſerer führenden Heimatzeitſchrift (Verlag 
Wilh. Gottl. Konn, Breslau 1. Preis 1 Mark) 
eine luſtige Verbindung hergeſtellt, indem ñe ihre 
Spalten dem ſchleſiſchen Humor geöffnet hat. Wer in 
dieſen eruſten Zeiten einmal über aktuelle ſchleſiſche 
Augelegenbeiten herzlich lachen will, dem fei dieſes 
Heft dringend empfohlen. 
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Berliner 


Berliner Börſe, J Februar 


Ueberwiegend ſchwächer 
Die heutige Börſe eröffnete zur allgemeinen Ueber⸗ 


raſchung in überwiegend ſchwächerer Haltung. Nach⸗ 
dem ſich im vorbörslichen Freiverkehr eine außer⸗ 
ordentlich feſte Stimmung geltend gemacht hatte und 
Siemens 6 Prozent. Farben 2%, ſowie MEG. 113 
über den geſtrigen Schlußkurs genannt wurden, waren 
die eriten Kurſe gegemitber der Vorbörſe ausgeſpro⸗ 
chen ſchwach, während die Tendenz gegenüber den 
geſtrigen Schlußkurſen als uneinheitlich zu bezeichnen 
war. Die Spekulation wurde dadurch verſtimmt, daß 
ſich auf faſt allen Gebieten ſtärkerer Verkaufsdruck 
bemerkbar machte. Auch war man bezüglich der Her- 
tigen Diskontentſcheidung durchaus unſicher geworden 
und befürchtete. daß eine Diskontſenkung inſolge der 
Einberufung auf die ungewöhnliche Nachmittags⸗ 
ſtunde überhaupt ausbleiben würde, doch ſcheint dieſe 
Skepſis durchaus unbegründet zu ſein. Auch der 
ſchwache Newyorker Börſenſchluß, ſowie ſchwächere 
Londoner Kursmeldungen wirkten retardierend. 

Gleichfalls war man dadurch verſtimmt, daß die 
Geldſätze nach dem Ultimo immer noch nicht nach⸗ 
gegeben haben und die Nachfrage nach Geld heute 
ziemlich ſtark war. 

Am Deviſenmarkt lag die Mark in Erwar⸗ 
tung der Diskontermäßigung etwas ſchwächer. Kabel⸗ 
Mark 4.18.80, Pfunde Kabel 20,36%. 

Im einzelnen verloren Montanwerte 1—3 
Prozent. Nur Buderus. Hohenlohe und Oberbedarf 
ſetzten etwas höher ein. Kaliwerte bis 2 Pro⸗ 
zeut nachgebend. Elektrowerte uneinheitlich. 
AG. minus %, Bergmann minus 1%, Felten minus 
1%, dagegen Siemens plus , Gesfürel plus 1. In 
Elektrowerten wollte man ſchweizer Käufe beobachten. 
Farben gewannen 1%, Bankaktien 1—2 Prozent 
feſter, da weitere Deckungsnachfrage beſteht. Auto- 
und Maſchinenwerte leicht nachgobend. Da- 
gegen Textil⸗, Pan- und Metallwerte 
freundlicher, Polvphon erholten ſich um 5 Prozent. 
Eiſenbahnverkehrsmittel gewannen wei⸗ 
tere 7 Prozent. Nach den erſten Kurjen Farben 114. 
und Siemens 1 Prozent nachgebend. 

Im weiteren Verlauf lähmte die Unſicher⸗ 
heit über die heutige Diskontentſcheidung der Reichs⸗ 
bank die Unternehmungsluſt. Nach einer leichten Be- 
feſtigung gab das Kursniveau gegen 2 Uhr iber- 
wiegend nach. Siemens verloren 1, Farben 1%, 
Bemberg 133, Handelsanteile 1. Hapag . Weſter⸗ 
egeln 2% feſter. Auch Stöhr konnten ſich auf 3% 
beſſern. Am Privatdiskontmarkt machte ſich 
heute etwas ſtärkere Nachfrage geltend. Der Satz 
blieb unverändert 6 Prozent. 

Die Börje ſchloß relativ widerſtandsfähig, doch 
lag das Geſchäft weiter unter dem Druck der Un⸗ 
gewißheit der Diskontfrage. Der Rückgang der Far⸗ 
benaktie um 23% Punkte und der Bemvergaktie um 
9% Punkte infolge der Einlegung eines weiteren 
Tages in der Woche als Feierſchicht beeinträchtigte die 
Stimmung. Nachbörslich hörte man Farben 
171%, AEG. 182%, Siemens 290%, Reichsbank 314%, 
Salzdetfurth 370, Aku 124%, Karſtadt 136. Nordwolle 
92, Zellſtoff Waldhof 217, Stöhr 10957, Neubeſitz 8% 
und Altbeſttz 53. 


Schleſiſche Pfandl riefkurſe, 4. Februar 


Spro. Schleſ. Landſchaftliche Goldpfandbriefe 93.—, 
7proz. 83.90, pros. 74,50. 59103. Schleſ. Roggenpfand⸗ 
briefe 7,08. 


Breslauer Produktenbörſe, J. Februar 


Die Preiſe verſtehen ih bei ſofortiger Bezahlung 
für Weizen bei 75.5 Kilo Effektivgewicht min. per 
hl, bei Roggen 1.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 
ladeſtation ermäßiat fih der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 

Amtliche Notierungen (100 AN). Tendenz: Prot- 
getreide: Matt. — Mehl: Flau. — Hülſenfrüchte: 
Speiſenhülſenfrüchte matter. — Rauhfutter: Ruhiger. 
Futtermittel: Infolge ſaſt vollkommener Umſatz⸗ 
loſigkeit ſind die Preiſe nur als nominell zu bezeich⸗ 


nen, weshalb Notierungen unterbleiben. Getreide: 
10 2 TT—— H — — —— 


Öörse vom f. Februar 


Weizen 23,50, Roggen 16,50, Hafer 12,70, Braugerſte 
17750, Sommergerſte 15.50. Wintergerſte 15. Mühlen⸗ 
erzeugniſſe (ie 100 Kilo): Weizenmehl 34, Roggen- 
mehl 24,25, Auszugmehl 40. Feinere Sorten werden 
höher bezahlt. Hülſenfrüchte (fe 100 Kilo): Viktoria⸗ 
erbſen 25—29, grüne Erbſen 25—27, Pferdebohnen 19 
bis 20, Wicken 20—22. Peluſchken 19—20, Lupinen 
gelb 16—17, Lupinen blau 14—15. Beſſere Sorten 
entſprechend höher. Rauhfutter für 50 Kilo ab Er⸗ 
zeugerſtation: R.⸗ und W.⸗Drahtpreßſtroh 1,30, R.⸗ 
und W.⸗Bindfadenpreßſtroh 1. —, G.⸗ und H.⸗Draht⸗ 
ureßſtroh 120, G.⸗ und H.⸗Bindfadenpreßſtroh 1.—, 
Roggenſtroh. Breitdrufh 1,50, Heu, geſund, trocken 
2,70 „Heu, gut, geſund. trocken 3,10. 


Oberſchleſiſcher Produktenmarkt Gleiwitz 

Gegenüber der Vorwoche machte ſich eine Verände⸗ 
rung auf dem oberſchleſiſchen Prooͤuktenmarkt bemerk⸗ 
bar. Bei feſter Haltung und flauer Tendenz gab es 
eine Preisſenkung, die ſich den anderen Börſen ver- 
hältnismäßig anpaßte. Der Beſuch war ſehr Ieh- 
haft und rege, die Geſchäfte klein. Weizen, Roggen 
und Hafer billiger. Gerſte ohne Handel. Umſatzlos 
waren Lupinen Raps und Kartoffeln. Am Futter- 
mittelmarkt war die Lage unverändert. Arbi⸗ 
tragekommiſſton und Schiedsgericht traten nicht zu⸗ 
ſammen. 

Nach den amtlichen Notierungen geſtal⸗ 
teten ſich die Preiſe wie ſolgt: Weizen inf. 23— 23,30, 
ausl. 22—22,50 ab Grenze, Roggen inl. 15.20—15,.50 
ausl. 14.60 — 14,70 ab Grenze Brau-. Winter⸗ und 
Futtergerſte ohne Handel. Hafer inl. 11 50—12, ausl. 
11 ab Grenze, Mais 10.50 ab Grenze tranfito, Rog- 
gen⸗Futtermehl inf. 8. ausl. 7.25 ab Grenze, feine 
Weizenkleie 8. grobe Weizenſchale 8,50, Kartoffeln 
ohne Handel. 

8 


Gewinnverteilung der Reichsbank 


:: Berlin, 4. Februar. In der heutigen Zen⸗ 
tralausſchußſitzung der Reichsbank wurden 
auch Mitteilungen über die zukünftige Gc- 
winn verteilung bei der Reichsbank gemacht. 
Der Anteil des Reiches ſoll danach auf etwa 
das Vierfache des bisherigen der in ĉen 
letzten beiden Jahren etwa fünf Millionen betrug, er⸗ 
höht werden. 


Von den erſten 25 Millionen des Gewinnes Tol das 
Reich 75 v. H. die Anteilseigner 25 v. H. erhalten, von 
den nächſten 20 Millionen das Reich 90 v. H., die An- 
teilseigner 10 v. H., von einem eventl. Reſtbetrag das 
Reich 95 v. H., die Anteilseigner 5 v. H. 


Die Reſerve, die bisher vorweg mit 20 v. 8. 
dotiert worden ijt, fol in Zukunft nur noch 10 v. H. 
erhalten. Der Mindeſtſatz von 8 v. H. für die An⸗ 
teilseigner bleibt beſtehen. Man könne, ſofern die 
Reichs bauk etwa 36 Millionen heraus wirtſchaftet, pi 
abſekbare Zeit mit einer Dividende von 12 v. H. für 
die Anteilseigner rechnen. Hierzu werde vielleicht in 
gewiſſen Zeiträumen (etwa alle fünf Jahre) ein bes 
ſonderer Bonus von 1 v. H. treten. Als Ent- 
ſchädigung für die Beſchränkung der Anteilseigner in 
ihren Gewinnanteilen ſollen auf je vier Reichsbank⸗ 
anteile zu je 100 Reichsmork eine Golddiskontbank⸗ 
aktie im Nominalwert von 10 Pfund und ein Reichs⸗ 
bankanteil gewährt werden. 


* 
2 

Beuisen- Kurse 

* 5 

3 4. 2. 3. 2. 
Amsterdam 100 167.99 [167.22 [Spanien 100 | 55.59 | 55.69 
Buenos Aire 1 1.629 1.640 Wien 100 58.87 | 58.655 
Brüssel 100 38.20 | 58.24 Prag 108 12.377 12.37 
New York 1 | 4.184 | 4.18150 Jugoslawien 100D | 7,368| 7.363 
Kristiania 100 111. 71 111.78 Budapest 109 T 73.11 | 73.08 
Kopenhagen 100 111.85 11.82 | Warschau 0% 8 46.82 | 46.82 
Stockholm 100 1112.26 |112.21 | Bulgarien 100 3.024 | 3.024 
Helsingfors 100 10.517 10.51 Japan 1 2058| 2.058 
Italien 100 21.90 | 21.885f Rio 11 0.478 | 0.477 
London 1 20.342 28.33 5] Lissabon 100 18.78 | 18.74 
Paris 100 16.402 16.406 Danzig 100 81.37 | 81,32 
Schwelz 100 39.735 80.63 | Konstantino. #1 1.943] 1.958 


3 Krone östarr.-ung. Mahr. 0,85 H., 1 Bld. hell. Wahr. == 1,70 Ma 1 Fr. 
oder 1 Lira oder 1 Peseta oder 1 Leu = 0,80 M., 1 skandinavische Krona 


Überfall auf einen Eiſenbahnzug 


t. Bukareſt, 4. Februar. Ein dreiſter Ueber⸗ 
fall wurde am Montag auf den Perſonenzug 
Bulareſt-Temesvar verübt. Als der Zug 
die Station Calineſti verließ, wurde die Not⸗ 
bremſe gezogen. Der Zug hielt an und mehrere 
Individuen riefen den Paſſagieren zu, ſofort auszu⸗ 
ſteigen, der Perſonenzug ſei in Gefahr mit einem 
Güterzug zuſammenzuſtoßen. Unter den 
Reiſenden brach eine große Panik aus. Einige 
ſprangen aus den Venitern und zogen ſich Verletzun⸗ 
gen zu. Durch die wilde Panik begünſtigt, konnten 
die Banditen ungehindert Gepäckſtücke ent⸗ 
wenden. Die Banditen hielten das Zugperſonal 
durch Revolverſchüſſe im Schach 


Ermäßloung des Reichsbankdiskonts 


: Berlin, 4. Februar. In der heut gen Zentral⸗ 
ausſchußſiz ung der Reichsbank wurde bekan tge geben, 
daß der Reichsbankdiskont um ½ p. H. vun 
6% auf 6 v. H. und entſorcchend der Lombard⸗ 
zins fuß von 7½ v. H. auf 7 v. H. ermäßigt 
werde. Zur Begründung führte der Reichsbankpräſi⸗ 
dent aus, daß zwar die langfriſtgen Zinsſätze noch 
immer recht hoch ſeien und der deutſche Geldmarkt für 
eine Ermäßigung eigentlich noch nicht geeignet ſei. 

An den ausländiſchen Geldmärkten 
ſeien aber ſo ſtarke Erleichterungen eingetreten, daß 
man es doch riskieren könne, den Diskont herabzu⸗ 
ſetzen. Die Zinsſpanne zwiſchen dem deutſchen 
Satz und dem ausländiſchen fei immer noch hoch 
genug, um Rückflüſſe zu verhindern. 

Auf Empfehlung des deutſchen Sparkaſſen⸗ und 
Giroverbandes wird die Herabſetzung des Reichsbenk⸗ 
diskonts um % Prozent bei den Svarkaſſen eine 
Ermäßigung des Spareinlagezins⸗ 
fußes um % Prozent zur Folge haben. Hieraus 
ergibt fih die Möglichkeit einer entſprechenden Sen⸗ 
kung der Zinsſätze für Hypothekenkre⸗ 
dite und Kommunaldarlehen. Im kurz⸗ 
friſtigen Geld- und Kreditverkehr ermäßigen ih, wie 
auch ſonſt bei einer Diskontherabſetzung, die Bedin⸗ 
gungen automatiſch. 


Steuerlicher Am ib in Gberſchleſien 


Vorſtehendes, der Nr. 5 der Zeitſchrift „Die Pro⸗ 
vinz Oberſchleſien“ pom 31. Januar d. J. entnommene 
Schaubild der Verteilung des ſteuerpflichtigen 
Umſatzes (1925) auf die Hau ptwirtſchafts⸗ 
gruppe zeigt, daß in Oberſchleſien an Umſatzſteuer⸗ 
aufkommen insbeſondere die Induſtrie und die 
Dirtihaftsgruppe Handel und Verkehr betei⸗ 
ligt find. Die Landwirtſchaft hat bei der höch⸗ 
sten Zahl der Umſatzſteuerpflichtigen das geringſte 
Umſatzſteueraufkommen. Der Grund hierfür liegt an 
den in der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft überall zahl 
reich vorkommenden lebens unfähigen Zwerg⸗ 
und Kleinſtellen betrieben. Der Anlieger⸗ 
ſiedlung erwächſt daher gerade in Oberſchleſien die 
ſopiale und wirtſchaftlich wichtige Auf⸗ 
gabe die Lebensmöglichkeiten der kleinen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Exiſtenzen durch Länderzuweiſun⸗ 
gen zu verbeſſern. 


Zahlungseinſtellung der Raab⸗Katzenſtein Flugzeug⸗ 
werke G. m. b. H. Kaſſel. Die Raab⸗Katzen⸗ 
ſtein Flugzeugwerke haben infolge der be- 
kannten Schwierigkeiten innerhalb der Deutſchen Luft ; 
fahrtinduſtrie ihre Zahlungen eingeſtellt 
und heute beim Amtsgericht Kaſſel vorſorglich Eröff⸗ 
nung des Vergleichs verfahrens zur MD- 
wendung des Konkurſes nat einer even⸗ 
tuellen Quote von 50 Prozent beantragt. In 
dem Antrag iſt jedoch zum Ausdruck gebracht, daß die 
Firma an ihre Gläubiger mit dem Erſuchen heran⸗ 
getreten iſt, ihr ein angemeſſenes Moratorium zu ge⸗ 
währen in deſſen Verlauf die Geſellſchaft, deren Bi⸗ 
laus einen aktiven Abſchluß zeigt, ihre Gläubiger mit 
300 Prozent befriedigen will. Die Zahlungseinſtel⸗ 
lung iſt vor allem in Verbindung zu bringen mit dem 
Zuſammenbruch des Kaſſeler Bankhauſes Schirmer, 
bei dem die Geſellſchaft eine größere Summe einbüßte. 
Im Laufe der letzten Zeit ſind bier ferner ſeitens 
verſchtedener Banken die geſamten Kredite 
gekündigt worden und außerdem iſt eine Summe 
von 200 000 RM.. von einer durch das Reichsver⸗ 
kehrsminiſterium beauftragten Stelle an die Firma 
gezahlt werden ſollte. nur zu 25 Prozent zur Aus⸗ 
ſchüttung gelangt. 


I 


Kreis Neuſtadt I 


F. Die Hauptverianmlung des Neuſtädter Militär- 
vereins wurde von Rechtsanwalt Rather geleitet. 
Drei neue Mitglieder wunden aufgenommen, fo daß 
der Verein nunmehr 472 Mitglieder zahlt. In dieſem 
Jahre wird der Verein das 70. Stiftunasfeſt, verbun⸗ 
den mit Fahnenweihe, begehen. Der Kaſſenbericht weiſt 
1168 Mark Beſtand auf. Für Unterſtützungen, Be⸗ 
mäbniabeihilfen ulm wurden 670 Mark verwendet. 
In der Vorſtbandswahl wurden die ausſcheidenden 
Mitalieder wiedergewählt. | 

F. Besit? Neuſtadt der DIR. zum eigenen Gau er- | 
hoben. Die Generalverſammlung des Bezirks Neu⸗ 
ſtadt der Deutſchen Jugendkraft fand am 2. Februar 
fiat. Die Leitung hatte Bezirksvorſitzender Lehrer 
Fröhlich (Leuber). Er gedachte des verſtorbenen 
Lehrers Kafarnik und gab eine Spielüberſicht. Der 
frühere Bezirk Neuſtadt iſt nunmehr mit dem Bezirk 
Billa zum Gau erhoben worden. Der Torſtand wurde 
wiedergewählt. 

F. Freiwillige Feuerwehr Steinau OS. In der 
Jahreshauptverſammlung gedachte der Vorſitzende Sar 
nitätsrat Dr. Rother des verſtorbenen Landes⸗ 
hauptmanns Dr. Piontek. Der Jabresbericht er- 
wähnt, daß 31 aktive, 19 inaktive und 52 zahlende Mit⸗ 
glieder vorhanden find. Der Kaſſenbericht erwähnte 
einen auten Kaſſenbeſtand. Die ausſcheidenden Vor⸗ 
ſbandsmitalieder Brandmeiſter Kretſchmer und 
Kaſſierer Wagner wurden wiedergewählt. Ebenſo 
erfolgte die Wiederwahl der Abteilungs führer. 
Sauer erhielt für 10jährige Dienſtzeit die Dienſt⸗ 
deitſchnur. N 

F. Die Amtseinführung bes Pfarrers Zwior aus 
Friedersdorf bei St. Andreas in Hindenburg erfolgt 
am 26. Februar. 

F. Das ſilberue Amtsiubiläum konute am 1. 10. M. 
Hauptlehrer Joſef Schmidt in Dirſchelwitz feiern. 

F. 90 Jahre alt wurde am 2. Februar der Förſter 
ER Walter in Rosnochau. 

F. Wieſe gräflich. Durch Verfügung der Regierung 
in Oppeln iit an der bieſigen katholiſchen Volks ſchule 
infolge Rückgangs der Schülerzahl die ſech ſte Leh⸗ 
rerſtelle eingezogen worden. Deshalb iſt der 
Lehrer Krauſe ab 1. Februar nach Friedewalde bei 
Grottkau verſetzt worden. 


Oberglogau und Umgegend 


F. Aus der Mieterbewegung. In der Vorſtands⸗ 
ſitzung des Mieterſchutzvereins Oberglogau und Um: 
gegend behandelte Vorſitzender Oeiepka im Rück 
blick und Ausblick die Tätigkeit des Vereins. Im 
verſloſſenen Jahre wurden die Mitglieder in 46 
Terminen vor den Gerichten und in 28 Terminen 
vor dem Mietseinigungsamt vertreten. Der Mie. 
terſchutzverein verfolgt mit großem Intereſſe die 
Stadtverordnetenſitzungen und ſtellt mit Freube feſt, 
daß es darin Stadtverordnete gibt, die ſich für die 
Mieter einſetzen. 


Kreis Oppeln 


Bekanntmachung 


Die außerordentliche Inanſpruchnahme der Kaſſen⸗ 
mittel zwingt uns, dafliv zu ſorgen, daß die Beiträge 
in kürzeren Zeiträumen als bisher eingehen. 

Wir entſprechen damit einem vielfachen Wunſche der 
Arbeitgeber, der dahin geht, die Beiträge für kürzere 
Zeiträume und dadurch in kleineren Beträgen abzu⸗ 
führen. 

Auf Grund des $ 393a der Reichsverſicherungsord⸗ 
nung wird daher mit Wirkung vom 10. Februar 1930 
ab bezüglich der Beitragszahlung folgendes angeord⸗ 
net: 

Die Beiträge zur Krankenkaſſe und Arbeitsloſen⸗ 
verfiherung find von den Arbeitgebern jeweils ſofort 
nach jeder Lohnzahlung, ſpäteſtens jedoch innerhalb 
3 Tagen danach. für die betreffende Lohnzahlungs⸗ 
periode (Woche oder Monat) obne beſondere Aufforde⸗ 
rung bei der Kaſſe einzuzahlen und zwar in der Zeit 
von 8 bis 12 Uhr vormittags. 

Von größeren Betrieben, die die Beiträge bisher im 
Liſtenverfahren abgerechnet Haben, find nach jeder 
Lohnzahlung und innerhalb der Friſt von 3 Tagen 
entſprechende Teilzahlungen an die Kaſſe abzuführen. 
Die endgültige Abrechnung und die Verrechnung der 
Teilzahlungen kann wie bisher monatlich erfolgen. 

Die fo von den Arbeitgebern abzuführenden Bei- 
träge ſind an Hand der bet der Kaſſe erhältlichen Bei⸗ 
tragstabellen leicht zu errechnen. 

Eine Einziehung der Beiträge durch Boten findet in 
Zukunft nur noch bei denjenigen Arbeitgebern ſtatt, 
die mit der Zahlung der Beiträge oder der Teilzaß⸗ 
lungen auf dieſe länger als eine Wocz im Rückſtand 
find. Dabei werden die gemäß 8 397a der Reichsver⸗ 
ſicherungsordnung zuläſſigen Zuſchläge Sir Bei- 
tragsriickſtände mit dem Rechnungsbetrag eingezogen 
werden. 

Zur Vermeidung dieſer Verzugszuſchläge bitten 
wir die Arbeitgeber, die Beiträge pünktlich innerhalb 
der oben angegebenen Friſt an die Kaſſe abzuführen. 

Dieſe Anordnung gilt ſowohl für gewerblich Be⸗ 
ſchäftigte als auch Fiir Hausangeſtellte, Heimarbeiter 
und deren Auftraageber. 

Die Beiträge für Hausangeſtellte für Monat Ja⸗ 
nuar 1930 find bis längſtens 15. Februar 1980 bei der 
Kaffe einzuzahlen. , 

Bei den Selbſtverſicherern und bei den unftändig 
on verbleibt es bei dem bisher geübten Ver- 
abren. 


Ratibor, den 4. Februar 1930. 


Der Vorſtand der 
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe für die Stadt Ratibor. 


Brock ſch, Vorſttzender. 


Zwangsverſteigerung 


Am Donnerstag. den 6. Februar 1930. vormittags 
10 Uhr. werbe ich in der Pfandkammer Ratibor, Trops 


O Der Nachtragsetat der Stadt Oppeln. In der vauer Straße 23 


Sitzung, die unter dem Vorſitz von Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Berger ſtattfand, beſchäftigte ſich 
der Magiſtrat mit der Frage des Nachtragsetats. 
Oberbürgermeiſter Dr. Bergerr hofft die Ver⸗ 
handlung dieſerhalb ſo zu beſchleunigen, daß der 
Nachtragsbetat ſchon der nächſten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung zukommen kann. Die Magiſtrats⸗ 
ſitzung wurde eingeleitet durch eine Trauer⸗ 
kunbgebung für den verſtorbenen Landes⸗ 
hauptmann Dr. Piontek. Oberbürgermeiſter 
Dr. Berger ſprach die Gedenkworte. 

W 90jährig. Mittwoch feiert der Reichsbahn⸗ 
Wagenmeiſter i. R. Johaun Juraſchek die 
Vollendung ſeines 90. Lebensjahres. Der Jubilar 
iſt ein geborener Oppelner und hat auch hier die 
Volksſchule beſucht. In den Jahren 1862—65 ger 
nügte er feiner Militärpflicht beim Pionterbatail⸗ 
lon in Neiſſe und trat am 16. März 1867 in 
den Dienſt der Eiſenbahn. 1869 erhielt er 
Anſtellung und leiſtete die letzteu Jahre Dienſt in 
Poſen. Seit dem Jahre 1899 lebt er im Ruhe⸗ 
ſtand. Trotz ſeines hohen Alters erfreut ſich der 
Jubilar noch der beſten Geſunoheit. 

3 Reiſende Betrüger. In den Kreiſen Oppeln, 
Groß⸗Strehlitz und Guttentag reifen in einem 
Auto die Reiſenden Lellek, Skowronek und 
Joſef Waſſer und geben ſich als Vertreter der 
Ban» und Darlehnsgenoſſenſchaft „Schleſten“ 
Sitz Oppeln, Ebertſtraße, aus. Sie nehmen für 
dieſe Genoſſenſchaft Anträge entgegen ober kaſſie⸗ 
ren Beiträge bei bereits aufgenommenen Mitglie⸗ 
dern. In mehreren Fällen iſt ihnen dieſer Trick 
gelungen. Sie haben auf dieſe Weiſe größere Be⸗ 
träge kaſſtert. Nach polizeilicher Mitteilung ſind 
dieſe Leute niemals Vertreter der Genoſſenſchaft 
geweſen und zu Geſchäftsabſchlüſſen oder Inkaſſo 
nicht beſugt. Es handelt ſich ſomit um Betrüger. 
Geſchädigte werden erſucht, Anzeige bei der Kri⸗ 
minalpolizei Oppeln, Sternſtraße 18, Zimmer 6-7 
zu erſtatten. 

+ Bei der Waldarbeit tödlich verunglückt. Im 
Dombrowkaer Forſt wurde der Waldarbei⸗ 
ter Franz Lyscöik beim Baumſällen von einem 
ſtürzenden Stamm ſo unglücklich getrofſen, daß er 
einen Wirbelſäulenbruch erlitt. Der Be: 
dauernswerte, der im beiten Mannesalter ſtaud, 
tft im Oppelner Krankenhaus an den Folgen ſei⸗ 
ner ſchweren Verletzung geſtorben. 


Kreis Guttentag 


m. Meichsverband der Büroangeſtellten und Bes 
amien. Die Generalverſammlung erfreute 
ſich eines guten Beſuchs Aus bem Jahresbericht ging 
hervor, daß die Mitaliederzahl von 17 auf 28 geſtiegen 
it Aus der Vorſtandswahl gingen hervor: 1. Bors 
ſttzender Kreisausſchußſekretär Kaminſki, 2. Bor- 
ſttzender Frl. Krauſe, 1. Schriftführer Bürogehilfe 
Broll, 2. Schriftführer Frl. Schalk. 1. Kaſſterer 
Bilrogehilfe Max. 2. Kaſſierer Kaſſengehilfe Flei⸗ 
ſcher. Beiſitzer Günther. Desczyk und Frl. Kanther. 


Kreis Kreuzburg 


p. Der Männer⸗Turnverein Kreuzburg bielt feine, 
Hauptverſammlung ab, welche der 1. Vorſitzende 
Goba leitete. Oberturnwart Hanke erſtattete den 
Bericht über die turneriſche Tätigkeit, Langer den 
Kaſſenbericht. Dem Geſamtvorſtand wurde Ent. 
laſtung erteilt. Gambke leitete die Vorſtands⸗ 
wahl. Gewählt wurden folgende Turnbrüder: Als 
1. Vorſitzender Hoba, 1. Schriftwart Wenz, Rafe 
ſenwart Langer, Männerturnwart Mylla, als 
Frauenturnwartin Frl. Wanielik, Schwimm⸗ 
wart Henle, Zeuawart Faufarg. 


20 Jahre alt 


1. 1 Klavier (Seiler) 

2. 1 Dreſchmaſchine 

3. 1 Plüſchſofa, 1 Spiegel mit Unterſatz, 1 Vertiko, 
1 Bild (Oeldruck) 
1 Stubenbüfett (Eiche), 1 Kredenz, 1 Belted- 
kaſten (komplett) 


öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 


Galluſchke, Gerichtsvollzieher kr. A., Ratibor 
Waiſenbausſtraße 2. 


Die Haarmode von 1930 

bevorzugt volles Haar bis in den Nacken. 
Gerade bei bieſer Rode muß das Haar 
ſeldenweich u. buftig fein. Berſuchen Sie fos 
fort Sawol. Sie werden erſtaunt fein über 
feine haarwuchsſördernde Wirkung. Der 
Haarboden en gekräftigt, und Schuppen 

w 


und Shinn 

Ihr prächtiges Haar Aufſehen. 

feit 30 Jahren das Haarpflegemittel b 
Bühnen: und Filmgrößen. Das if ein Des 
weis fir die Güte dieſer Kräuter⸗Haar⸗ 


tinktur. Jeden Fachgeſchäſt hat Javol. 
Savol ſetthaltig f. trockenes, ſprödes, ftumpf. 
Haar, Savol fettfrei für zu fettiges Haar. 

Exterltultur A.-G., Koſzerg. 


lakung 
v. 12. b. 18. Febr. 1930 
Elite große 
Olksweohl 
Lotterie 


48.098 Gew. u. 2 Prämien 
i. Gasamtwerte von RM 


2Hauptgew. 


zuje 10000 20000 i 
Lose zu $ RM R 
Doppellose zu 2 RM 


Glüdksbriele 
m. 5 Losen sort. ER 
a. versch. Taus. UM 


Glüdkshriele | § 
m. 10Losenasort 10 Ri 
a. versch. Taus. IU MG 


Porto u.Gew.-Liste pl. 


kenntlichen Verkaufe- 
stellen und durch 


H. C. Kröger A. 6. 

Berlin Ws 
Friedrichatraße 192-193 
Postscheck: Berlin 215 


Arale Lew. au 
Wunsch d bar g 
„Wildu nger 
Wildungol-Tee 


bei Blasen- u. Nierenleiden 
in allen Apotheken. 


zwangsverfteigerung. 


Donnerstag. den 6. Fe- 
bruar 1930. vorm. 10 Uhr 
verſteigere ich im Verſtei⸗ 
gerunaslokal Troppauerſtr. 
20 Paar Herrenhalbſchuhe. 

20 Paar Damenſchuhe 
gea. Barzahlung zwanas⸗ 
weiſe. 

Laſſe, Obergerichts⸗ 
vollateber, Ratibor. 
Brauſtraße 16. 

— Fernruf 979. — 


Zu haben beim Staal. Lollerle-Einnenmer Schleifer. Ratibor, Bahnnalstr. 1 


daß wir in Stadt und Land unverdroſſen 


arbeiten wollen. 


Verband Gberſchleſiſcher Tier 
A 


Der Perband Oberſchleſiſcher Tierſchutzbereine ſteht trauernd an 
der Bahre des 


Landeshauptmanns von Gberſchleſien 


Dr. h. e. Piontek 


Durch die Gründung unſeres Verbandes am 12. März des Vor⸗ 
jahres hat der Entſchlafene zu den vielen Beweiſen feines Or- 
ganiſationstalents und feiner von Herzen kommenden raſtlofen 
Fürſorge für die Provinz einen neuen, vielleicht einen der aller⸗ 
letzten hinzugefügt, ein Zeichen der rein menſchlichen Vollkommen⸗ 
heit des unermüdlichen Kämpfers für das Wohl ſeines Grenzlandes 
Wir werden ſein Andenken dankerfüllt dadurch in Ehren halten, 

y im i 
der Begründungsverſammlung gegebenen Anregungen weiter 


Sinn ſeiner auf 


ſchutzbereine. 


Dr. Brinkmann, Vorfigender. 


x 


Für Gulden 2 
die meine minderfähriae Ws 
Tochter Helene Vibrans. 
geb. Ullrich. Raudenerſtr. 
63. macht. 


komme ich nicht auf. 
Wilh. Ullrich 


Ratibor 


Stellwerks⸗Weiche 


Raudenerktraße 63. Agnes 22 ner 
Friſeurladen geſt. 31. Januar 1 


mit Wohnung 
vom 15. 2. oder 1. 8. 
sofort zu vermieten. 


Offert. unt. B 203 an den 
2Angeiger“, Ratibor. 


Abzugeben: 


2 Zimmer. gr. Küche 


mit Möbel. im Zentrum. 
Offert. unt. R 201 an den 
„Anzeiger“. Ratibor. 


lofe, 


den Gräbern, dem 


wandten und Bekannt 
Ratibor, den 


ir drucken 


in kürzeſter Lieferfriſt und in geſchmackvoller 
Ausſtattung ſämtliche Druckſachen. Vielſeitiges 


Schriſtenmaterial und neuzeitl. Druckmaſchinen 


machen unſeren 
fähig für d 
Geſchäftsdruckſachen, 


und 


Betrieb beſonders leiſtungs· 
erſtellung von allen Familien- 
atalogen, Pro- 


ie 


fpeften, Plakaten, Etiketten und Packungen. 


Sie unfere Vorſchläge und Augebote 


Riedingers Bud- und Sleindrumerel, Rafibor 


— 


In 3 Tagen 
Nichtraucher. 


Auskunft koſtenlos! 
Sanitas⸗Devot 
Halle a. S. 81 b. 


Bau- und Möbel- 
Tiſchlergeſelle 


TF Inhi Stelfunn. de ae 


Offert. unt. H 197 an d 
„Anzeiger“, Ratibor. 


Stellung evtl. Heirat! 
Lediger öchmied 


„Ich litt an einem ſehr häßlichen 


Geſichtsausſchlag 


abee hatte. Verſchiedene Mittel die 
ich anwanbte. verfeblien ihren Zmed. G 
aber morgens und abends mit „Zuder's Da 


eitbem ich mich 


Nach dem 


0 und, potbafen, Drogerien und Parfümerien. 
det tine e Schönbeitsauene, Ring 2, Marien⸗ 
kann ſich melden Apotheke, Bahnhofſtr. 13, Schwanen⸗ 
unter K L 202 an den Sens b 9 Ballarin, 
„Anzeiger“, Ratibor, p angeſtr. „ G. Dehner, 


Drogerie, 


Ein Lehrling wird 
iofort aufgenommen. 
Alfons Stotzek 


Bäckermeiſter 
Nenſa, Kreis Ratibor. 


Einfache Stütze 


für ſofort oder 1. 3. für 
aröß., beſſ. Privathausb. 


nefucht. 
Zuſchriften, Bild. Lohn 
unter an den 
„Anzeiger“. Ratibor. 


buche zum 1. 3. 30 


ein tüchtines lauberes 
Hausmädchen. 


Fenu Apotheker Kol 


Kreusenort. 


* 


aa e e 80, E. Rveberer, 
Ring, F. Switawsky, Drogerie, 
Neueſtr. K. Donig, Parfümerie, Domſtr. 9, 
M. Hoffmann, sin Gr. Vorſtadtſtr. 
a e 
Sileſia Parfümerie, Neueſtr. H. Wilbner, 
Parfümerie, Troppauer ſtr. 4. 


TE 


Heimarbeit 


für Frauen — auch auswärts — ohne Vor- 
kenntniſſe. Zur Anſchaffung der Maſchine 
M. 285.— erforderlich. Zuſchriften unter 
„Strümpfe u. Trikotwaren 785“ 
an den „Anzeiger“, Ratibor. 


Bahnhofſtr. 5, 


Oberwallſtraße 22/24 


Guapyrin 


bei allen Erkrankungen der Atmungsorgane, 
Husten, Grippe. 


Mohrenapotheke A. Dluhosd 
Gleiwitz, Ring 


Asthma ist heilbar! 


Auch in veralteten Fällen, Verlangen Sie 

noch heute kostenlos und unverbindlich 

aufklärende Mitteilung von Apotheker 

Theodor Sartoriue, Berlin 304 
Hallesches Ufer 11. 


Schönes Haor EE: 


bewährte, fein 
parfümierte 


Echte Brenneſſelhaarwaſſer sr ce 
Schuppen und Kopfjucken verſchwinden. 
bringen. Liter 0,75, ½ Liter 1.5 RM. All. Verkauf: 
Hindenburg. Drogerie C. Moeberer, Ratibor. __ 


auf die Reise ; 
IN APOTHEKEN UND DROGERIEN ZU 7 MK. 
In Ratibor erhältlich: 


Marienapoth., Hermann Kowallik, Bahnbofſtr. 8: En- 
gelapoth., Sigism. Roth. Ring: C. Wegmann, Grüne 


Ayoth., Troppauerſtr.: Alex Süßkind, Schwanenapoth. 


Polkoplatz 13: Eugen Dehner, Mariendrogerie, Troy- 
(pauerſtr. 30; Ludwia Nawrath, Floradrog., Oderſtr.: 
F. Knappek, St. Johannesdrog., Gr. Vorſtadt 12; Emil 


Ballarin, Medizinaldrog., Langeſtr. 34: E. Switawsky 
Inh.: Heinrich 3 
Í Hindenburg⸗Drogerie, 


i 


Dankfagung! 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
ei dem Hinſcheiden unſerer lieben Eltern, des 


Karl Langner 


geſt. 15. Januar 1930 


ſagen wir Allen unſeren herzlichſten Dank. 
Insbeſondere danken wir Herrn Paſtor 

I Sr. Hochwürden Herrn Kuratus 
Pietſch für die troſtreichen Worte an 


Ambroſius ſowie der Krankenſchweſter 
aus Markowitz für die liebevolle Pflege, dem 
Penſionär - Verein für die Unterſtützungen, 

dem Hauswirt, den Einwobnern u. allen Ber: 


Die trauernden Kinder. 


Flaſchen mits 


Kalus Neueſtraße 3; Kuno Roederer, 


nſtellers I. Kl. i. N. 


Barmherzigen Bruder 


en für das letzte Geleit. 
5. Februar 1980 


Geld! dene, 
5 theken 
Baugeld — Kanfgeld 
Darlehn gegen Möbelſich. 
ulm. nur durch 
Paul Buchwald 
Ratibor, Reukabtiir. 2 
Keine Auskunftsgebühr! 
Keine Verſicherung! 


Darlehen 


gegen Möbelſicherbeit uſw. 
Midah bis zu 18 
Näheres durch 


G. Schuas, Gleiwitz 


Rubnikerſtraße 81. 
Rückvorto 20 Pfg. 
eee 


Auf 1. Hypothek 


15 000 Mark 


von Selbſtaebern 
aeſucht 
auf mittlere Beſitzung. 
Off. unt. L 198 an den 
Anzeiger. Ratibor 


Landhaus im Vorgeb., 
11 Wohnr., Unterk. m. ax. 
Stallung. Waſſerltg., elekt. 
Licht. Bier- u. Gemüſegt., 
pal f. Händler. Geflfigel⸗ 
od. Pelztierfarm. a. Chair: 
fee u. Bahn, bald zu ners 
kaufen. Wohna. Tot. frei. 
Preis 16 000 # esal. 
angrena. 6 Mra Wiele. 
aut als Baugelände. 

Ringel, Gutsbeſtber 

Ketſchdort g. Taghadh. 


Juchdruckerei 
und Buchhandlung 
im niederſchleſ. Induſtrie⸗ 
gebiet alters halber 
verkäuflich. 

Gefl. Off. u. H M 205 a. 
den Anzeiger. Ratibor. 
ehem. Schweſter 
Charlotte Walter 

Freilaſſſna O 
gibt gerne Auskunft. wie 
Gallenſteine ſofort und 
ſchmerslos abgeben. Keine 
Kolik mehr. Hilft, w 


anderes verſaate. Mitt: 
vorto beilegen. 3 


* 
— 


Menih fei helle 
len „Lebewobl“ 
auf die kranke Stelle! 

Sühneraugen-Gebewosl n. 

Lebewohl ⸗Ballenſcheiben. 

Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 

Pf. Lebewohl⸗Wußbad ae- 

gen empfindliche Füße n 

Fußſchweiß. Schachtel (2 

Bäder) 50 Pf., erhältlich 

i. Apotheken u. Drogerien. 

Sicher zu haben: Droa. F. 

Swiiawsky. Neueſtr., Hin⸗ 

benburg⸗Drog. C.Roederes. 


7 


gute Gebrauchsware „ 

Makotuch-Imitat 48 
Meter A 

ca. 80 cm, für Daiiènwäsche 18 

besonders geeignet.. . Meter A 

Cretonne 

ca. 80 cm, starkfäd. Ware, Mtr, 


LL 
Wäschestoffe 
feinfädige Ware 
Linon 18 
Meter E 
LL 
Bettwäsche 


Hemdentuch 38 
Meter A 
Renforcé 
ca. 80 cm breit s e 
69; 


40. 
68; 


60. 
I 
15. 


Unsere größte und bedeutendste Veranstaltung des Jahres! 


Dieselbe bietet den Hausfrauen, Brautleuten, Restaurants, Hotels etc. die günstigste Gelegenheit zum Kauf von billigen 
Qualitätswaren in Wäsche, Wäschestoften, Tischwäsche, Handtüchern, Taschentüchern, Gardinen, Haushaltungsgegenständen. 


Nehmen Sie die großen Vorteile wahr! 


cher 
Gerstenkorn-Handtuch 


gesäumt u gebändert. . Stück 2); 


Küchen-Handtuch 5 58. 65, 


mit roter Kante. 
15. 9: 


Damast-Handtuch 
Hatbleinen, gesäumt und ge 
29a 40. 
60. 


95. 


Dåndert „su. mn a Stück 


Handtuchstoff 


Gerstenkorn m. bunt. Kante Mtr. 


Dreli-H h 
re andtuc Ae 48.5 


weiß s’ 


Tischwäsche 


Damen-Taghemd 
95% 1% 


mit Klöppelspitze im Vorderteil 
1% 1” 


mit Stickereimotiv . .. Stück 
Damen-Hemdhose 

1. 245 
245 325 


mit Klöppelspitze-Imitation u. 
1% 245 


Motiv od. mit Stickerei, Stück 


Damen-Nachthemd 
m. Hohls., gut. Wäschest. Stück 


Damen-Nachthemd 
mit buntem Bubikragen oder 
bunter Garnierung . Stück 


Damen-Prinzefrock 
m.Valenciennespitzeu. Motiv, St. 


Herren-Arüikel 


Bettuch 
ca. 140X200 m. Hoblsaum Stück 


995 390 
Bettuch 


275 430 
ca. 140X200 Halbleinen, Stück (T) 
Kissenbezug 245 295 
„„ Stück 


ca. 80x 100, gestickt . 

Bettbezug 

Garnitur für. 1 Deckbett und e 

2 Kiss. (davon 1 Kissen gestickt) g75 1450 
Garnitur , 

95 850 3³⁰ 


Herren-Nachthemd 


aus gutem Wäschestoff St. 


Wäsche 


Porzellan-Kaffeeservice 
für 2 Personen, weiß, Steilig 


6 or he 
mit Untertassen, weiß 


nennen Os Gieiwitz 95. 


ALLY p STTaTTTSEĆSSȘŜŌ§O L 


A Teufel = Kammer- Lichts 


N Linon Hise Obet- Künstler-Decken Oberhemd Damen-Schlüpter 11 175 295 Y 
glanzreiche kräftige Ware, ha 05 ca. 130x160 INES I 5 - 285 415 weiß mit gemusterter Spk 285 g0 Kunsts. in viel. Farben Stück 
vare, DUA N rde ia wiri Damen-Hemdhose 245 295 350 
Gradel ó 45 Tischtuch 1% 155 Cachenez 135 Kunstseid., nettverarb. Stück 
Y in schönen Streifen .. Meter 4 1 weiß, Flächenmuster .. Stück weiß gemustert, gute Qual. Stück Damen-Unterkleider 95 445 550 N 
3 -T ü Kunstseide in groß. Farben- | 8 
Betidamast 45 Damast Tischdecken 245 350 Damen-Taschentücher 25 Dee e Ne Si u u 
gute haltbare Qualität , Meter 05, in schönen Blumenmustern Stck. U Maco, weiß od. mit farb. Kante Stück Si Erott® Handtuch 25 N 
Züchen 125 Gedeck mit 6 Mundtüchern 375 49 Damen-Taschentuch 05 schön gekräuselte Ware St. 50.981 N 
N Bunt kariert "Meter EUS mit lebhafter bunter Kamo ds ringsherum mit Spitze garniert 4 Stück A ca. 80x90 80x100 100x100 N 
N Haustuch 15 25 175 Kinderbadetuch 05, 145 1% N 
ca. 140 cm. breit f. Bettücher Mtr. Stück 
N Lines 65 ca. 125x160 140x170 150x200 N 
ca. 150 cm breit, gute Qual, Meter 1 Sl Badetuch 490 65? 050 
Y in mod. Ausmust. St. 
N 


kommen nach R: nach Ratibor atibor in die kommen nach Ratibor in dis 


a nannan lt. Sipe 
Mm „Lale Geniral . Ratibor Glatzer Gebirgsverein 
Heute Mittwoch, den 5. d. Mts. Theater Ratibor 68 Heute Mittwoch 5- Uhr - Tanz -Tee Ratibor. 8. 
Abends 8½ Ußr: 


Photomaton = Ball 


mit den neuen Künstlern 
Hertha Cassierer 
Axel Mulford Karikaturist 


Am 8. Februar, 20 Uhr im gehen Saale 
des „Deutſchen Hauſes“ eine 


Silveſterfeier 


in ber Hindenburgbande bei Reiners! 


Möglichſt Trachten, Bauern« u. Sportkoſtümel 
Geſellſchaftskleidung nicht erwünſcht! 
Vereinsabzeichen! 


Um e e von Verloſungs⸗ 
gegentänden wird dringend gebeten. 
Der Vorstand. 


MHaus-Ball NS 


Photomaton-Betrieb . 
| Li 


et 


Direktion: R. Memmler 


Der beliebte Tanzabend 
ae 5. en 


Morgen Donnerstag, d. 6. d. Mts, Uhr. Ihr. 


/ Grosser Hausball Der Sildna hmm 


Ein heiteres Eheſpiel in 
Dazu die Wiener Hauskapelle 


3 Akten von R. Keßler. 
Donnerstag. 6. Februar. 

Robertis „Hausball bei Przesina“ 
wozu ergebenst einladet 


H, Münzer und Frau. i 
Sr 


vom Rundfunk 
Gleiwitz 


Günther Schwedka. 

Die Tanzgräfin 

Operette in 3 Akten 
von Rob. Stolz. 
Gräfin Colette: 
Gerda Avel. 


Hochſeine Natur- 
Prima Tafelbutter 


perſ. täglich ſriſch in Pa⸗ 

keten zu 9 Pfd., a Pfd. 

1.40 4, genen Nachnaßme 
und zu Tagespreis 


Kapellmeister Wicker Neu! 


Morgen Donnerstag: 


v * KA . 2 


Bannpolsiielihall / Kaliber 


Inh. Karl Gaffron 


Donnerstag, den 6. d. Mets. Die Weltsensation von Ratibor! 


Nur noch einige Tage von 10 Uhr früh bis Schluß der Polizeistunde. 


Großes Schlachffeſt R. Wiese An beiden Tagen Betrieb bis 4 Uhr. 
vormittags ab 10 Uhr Wellfleiſch Heydekurg (Memel gau ae e Hal range Gas 
abends Wurkeiien WE 0 J 5 den fin. 
i Tafeläpfel! brauch des Rheuma ⸗Senſtk verſchwunden fin 
wozu ergebenſt einladet Der Wirt. Natur- ch habe vielerlei verſucht, allerlei Pflaſter 


nreibungen und dergleichen. Rheuma⸗ 


Kaſſeler Reinetten farbia, 
gutſchmeckend und lange 
haltbar. 12 RM., Wirt⸗ 
ſchaftsäpfel 12 RM., 
Kleinfallende Aepfel, aut. 
Sorten 6/8 RM. v. Ztr. 
ab hier. froſtgeſchützt ver: 
vackt, Stückaut Nnachn. 
Angebot fordern! 
Gieſeler & Hauſer 
Obſt⸗Großverſand 
Netnitedt am Harz. 
Wiederverkäufer Rabatt. 


Pa. dDürme 
zum Hausſchlachten 
zu haben bei 


Bienen- H oni g 


3 Pfund 3.90 Mk., frei Haus. 


Wilhelm Scholz 
laufende | Lokstedt 4, Bz. Hamburg 


Roggen⸗, Weizen, 
Hafer⸗ und Gerſten⸗ 
1 Drahtpreßſtroh 


Bilanz- und Steuerberatung 


Aufstellung von Inventur und Bilanzen, Ein- 
richtung praktischer Buchführungen, Ordner 
rückständiger Geschäftsbücher, 
Buchführung im Abonnement. 


Bücherrevisor Ogiermann 
Telefon 734 Ratibor Parkstr._2 


Aeltester Bücherrevisor am Platze 
Beste Bearbeitung Billigste Berechnung 


Senſit war das Beſte. 
Wilhelm Dietrich in N. 


Rheuma⸗Senſit D. R. P. Nr. 483025 wird biel- 
tauſenfach eo und ärztlich empfohlen. 


Die Tube foftet 80 Pfg., die Doppeltube 
RM. 1.50. Machen Sie ſofort einen Verfuch, 
Rheuma⸗Senſit iſt in allen Apotheken und 
Drogerien zu haben. Verkaufsſtellen: i 
Drogerie F. Switamsky, Neueſtr. 3 
Hindenburg- Drogerie Cunow Roederer 
Drogerie Becker, Inh. Timmel, Oderſtr. 5. 


Das berühmte 


Kodersdorfer Tondadı 


Mulden / Strangfalzziegel 
Biberschwänze braun, blau, schwarz, rot 


ne ene für Politik, „Aus der Heimat“ 


Regenerator- Fi NreiDung übte 1 für Feuilleton: Guſtav Proste; für Deutſch⸗OS., Hate 
uhren⸗ 


und waaaonweiſe bel und den übrigen redatt, Teil: Ludwig Jüngſt: 
u. Pflaster, hervortagend bewährt bei Josef Mucha für den Anzeigenteil: Baul Zacher, ſämtl. in Ratibor. 

j Hexenschuss, Rheuma u. Gicht 

B. Winkler ; Batzor Bnuerwit. 


In Polen verantwortlich für Verlag und Redaktion: 
Ratibor, Brunken 14.“ ffohrenapolheue A; rz c n 2 


Richard Babura in Rubnik. ul. Korfantego Nr. 2. 
leiwitz, Ring 
i 1 i 


Generalvertreter: 


Max Kassel, Oppeln 


Eisen- u. Bauwaren-Großhandlung 


> 
> 
> 
> 
> 
> 
b 
> 


Edelputz, Kalk, Cement, Fliesen, Eisen-Träger 


4 
$ 
q 
Ä 
4 
4 


Druck und Verlag: 
Kiebinger's Buch, und Steindruckerei. Ratibor. 


ſowie 


Ratibor, 5. Februar. — Fernſprecher 94 und 130 


„ Neuwahl eines Stadtparlaments. Der kürzlich 
wegen Differenzen bezüglich der Wahl des Stadtver⸗ 
ordnetenkollegiums ausgebrochene Kommunalkonflikt 
in Friedland (Bezirk Breslau) ſcheint jetzt wei⸗ 
tere Kreiſe zu ziehen. In einer Sitzung der Vor⸗ 
berettungskommiſſion hat Bürgermeiſter Wefel⸗ 
ſcheid mitgeteilt, daß ſämtliche bürgerliche 


Stadtverordnete ſowie die Nachrückekan⸗ 


didaten ihre Aemter niedergelegt baben, 
Dieſes Vorgehen wird weifellos dazu führen, daß das 
Stadtparlament noch 
werden muß. 


* Auszeichnung einer deutſchen Zeitungs⸗ 
expedition in Spauien. Der Rudolf Moſſe 
Ibérica, S. A., Barcelona, Tochtergeſellſchali 
der der Aunoncen⸗Expedition Rudolf Moſſe iſt 
vom Internationalen Preisgericht der große 
Preis und die goldene Medaille der In⸗ 
ternationalen Ausſtellung Barce⸗ 
[ona für die erfolgreiche Durchführung der Aus⸗ 
ſtellung propaganda verliehen worden. 

k Schmierfinken. Jünger Moskaus haben, um ihrem 
Tatendrang Luft zu machen, in unerhörter Weiſe das 
Denkmal des Fliegerhelden Manfred von 
Richthofen in Schweidnitz mit ihrem „Schlacht⸗ 
ruf“ Rot Front beſudelt. nachdem ſie vor kur⸗ 
dem auch das evangeliſche Gemeindehaus ſowie ver⸗ 
ſchiedene Bürgerſteige bemalt hatten. 


Ratibor Stadt und Land 


tze Lehrerjubilare: Auf eine 25jährige Tätig- 
kett im Schulweſen können am 15. Februar die 
Lehrer Adamietz und Dornia, am 1. April 
d. J. Lehrer Matyſiewitz, ſämtlich in Ratibor, 
zurückblicken. 

[Hohe Auszeichnung. Mit Zuſtimmung des 
Ehrenpräſtdenten des deutſchen Roten Kreuzes, 
Reichspräſidenten Generalfeldmarſchall v. Hinden⸗ 
burg, wurde Generaloberarzt, Sanitätsrat Dr. 
Franz Patrzek in Oppeln, früher in Rati- 
bor, die hohe Auszeichnung der 2. Kl. des Ehren⸗ 
kreuzes des Deutſchen Ryten Kreuzes verliehen. 
In einem Begleitſchreiben würdigt der verſtor⸗ 
bene Landeshauptmann Dr. Ptontek feite 80- 
jährige vorbildliche Tätigkeit im Roten Kreuz, 
insbeſondere feine großen Verdienſte um das Sa: 
nitätskolonnenweſen unſerer Heimatprovinz und 
weiſt darauf hin, daß dieſes höchſte Ehrenzeichen 
nur hervorragenden Mitgliedern und Förderern 
zuteil wird. 

O Der Turn und Geſangverein „Deutſche Eiche“ 
hielt in den feſtlich geſchmückten Räumen der „Er⸗ 
holung“ fein Faſchingsvergnügen jn Form eines 
„Strandfeſtes“ ab. Der Saal war dem Feſte ente 
ſprechend dekoriert, zu erwähnen ſei vor allen Din⸗ 
gen die künſtleriſch dargeſtellte Seelandſchaft, auz- 
geführt von den Herren Broifs und Conrad. Stim- 
mung war von Anfang an vorhanden, erhöht noch 
durch den „Leuchtturm“, welcher den rechten Weg 
aus den Gefahren der Wogen des Feſtes wies. Die 
als „Seemannsheim“ hergerichtete Veranda der „Er. 
holung“, in welcher eine Seemannskapelle unter der 
Leitung des Herrn Birla zum Tana aufſpielte, er⸗ 
freute ſich regen Zuſpruchs; eine kleine Konditorei 
bot Gelegenheit, ſich von allen Strapazen zu erholen. 
Im Laufe des Abends begrüßte der „Kurdirektor“ 
ſeine Gäſte in einer launigen Anſprache und wünſchte 
ihnen einige frohe Stunden „in der guten Seeluft“. 
Allszufrüh machte die „Strandpolizei“ 
Treiben ein Ende. 

D Der Verein kath. junger Männer hielt feine 
Monatsſitzung ab, die von dem 1. Vorſttzenoen, 
Banrbeamten Steier, geleitet wurde. Pit Ruck⸗ 
ſicht auf die bevorſtehende Generalverſammlung 
wurve eine mebotnonsrommiſnon, bestehend aus 
Wrazidlo, Klimaſchra und Frech gewählt. Kuratus 
Pietſch gedachte des verſtorbenen Landeshaupt⸗ 
manns Dr. Piontek in ihrenden Worten. Der 
darum vom gestrichen Beirat Kuratus Pietſch 
gehaltene Voxtrag „Glaubensglück und Glaubens⸗ 
ſchwierigkeiten“ wurde mit viel Entereſſe entgegen⸗ 
genommen. Der 2. Vorſitzende, Kammerſetretär 
Gerigk, ergriff in der Ausſprache das Wort und 
bezeichnete die Vortrag sſtunde als eine Weihe⸗ 
ſtunde. 

© Priv. Schützengilde Ratibor. Neben dem 
Herzogsſchteßen wurden am Sonntag vier wert⸗ 
volle Gewinne, die Cafetier Rzyttki aus Anlaß 
ſeines 50. Geburtstages ſtiftete, ausgeſchoſſen. Hier 
wurden Latta Thomas, Rode, Milotta und 
Koſchmieder Preisträger. Ab 20 Uhr ſtieg das 
Winter vergnügen der Gilde. Schützen⸗ 


meiſter Landgerichtspräſident Heiniſch begrüßte, 


gab das Schteßergebnis bekannt und feierte die 
Damen. Feſtkönig Fülbier gedachte des Ge- 
burtstages des Protektors der Gilde. Frohe Ge⸗ 
mütlichkeit beherrſchte auch dieſes Mal den ganzen 
Abend, und die ſchönen Stunden, welche die Teil⸗ 
nehmer die Alltagsſorgen vergeſſen ließen, ver⸗ 
gingen nur zu ſchnell. Direktor Stmelka ſprach 
im Namen des ATV. und Drogeriebeſttzer D ep- 
ner für den Sportverein Preußen. Die Redner 
hoben insbeſondere das gute Verhältnis zwiſchen 
der Gilde als Verpächterin und den mit derſelben 
im Pachtverhältnis ſtehenden Vereinen hervor und 
wünſchten, daß es der Gilde recht bald gelingen 
möge, die Inſtandſetzung des Weges zum 
Schützenhaus zu erwirken. 

* Heute kein Theater. Wegen der Trauer⸗ 
feier für den Herrn Landeshauptmann 
fällt die heutige (Mittwoch) Vorſtellung im 
Stadttheater „Der Schildpattkamm“ aus. Die 
bereit? gelöſten Karten können umgetauſcht wer- 
ben oder gelten für die nächſte Vorſtellung von 
„Schildpattkamm“ am Dienstag, den 11. Februar. 
* Die Tatrafahrt fällt aus. Wie uns das Reiſe⸗ 

und Verkehrsbüro mitteilt, findet dte Tatra» 
Sonderfahrt nicht ſtatt. 


* Geſchäftsübernahme. Herr Joſef Holleſch 


einmal gewählt 


Dr. Pionteks letzte Fahrt 


Die Trauerfeier 

ng. Ratibor, 5. Februar. Ueber der Stadi 
Ratibor liegt Trauerſtimmung. Die 
öffentlichen und viele private Gebände haben 
halbmaſt geflaggt, die Laternen find um⸗ 
flort: Oberſchleſiens erſter Landeshauptmann 
Dr. Hans Piontek wird zu Grabe ges 
tragen. 

Am Dienstag nachmittag 5 Uhr wurde 
die ſterbliche Hülle des großen Geiſtes im Beiſein 
der Landesräte und oberſten Beamten der Pro⸗ 
ving und der Angehörigen des Dahingeſchiedenen 
von der Villa des Landeshauptmanns nach dem 
ſchwarz ausgeſchlagenen Provinzialland⸗ 
tagsſaal überführt, wo vor dem mit Kränzen 
und Palmen reich geſchmückten Sarg die ganze 
Nacht hindurch die Propinztalbeamten 
eine Ehrenwache ſtellten. 

Kardinal Fürſterzbiſchof Dr. Bertram 
war zur Trauerſeier ſchon am Dienstag nach⸗ 
mittag 4,32 Uhr von Breslau kommend in Rati⸗ 
bor eingetroffen und durch Stadtpfarrer Schulz 
nach dem Pfarrhaus St. Liebfrauen geleitet 
worden. 


Die amtliche Trauerfeier 
im Provinziallandtagsſaal begann heute vormittag 
9,30 Uhr. 

Wehmutsvoll ſtimmte das Trauerlied „Schließe 
nur die Augen zu“, für die Trauerfeier kompo⸗ 
niert von Landesrat Riemann, das der Pro⸗ 
vinzialbeamten⸗Geſangverein unter Th. Latta 
zur Einleitung ſang. 

Prälat Ulitzka als Vorſitzender des Provin⸗ 
ztalausſchuſſes hielt folgende f 

Abſchiedsrede: 

„An der Stätte, an der Landeshauptmann Dr. 
Piontek gearbeitet und geſtritten, liegt er nun tot 
vor uns. Er, der raſtloſe Arbeiter und uner⸗ 
ſchrockene Kämpfer. Von der Stätte der Arbeit 
nimmt er den Weg zum Frieden. Vor der Tragik 
des Todes ſchweigt der Streit der Meinungen, 
ſteht die Arbeit ſtill. Auf der Höhe des Lebens, 
wo ſonſt Fülle der Manueskraft ſich mit Reife der 
Erfahrung zu wertvoller Arbeit vereinigt, tritt er 
ab von dem Wirkungsfeld, wo noch ſo viel zu 
ſchaffen iſt. Warum?, ſo fragen wir voll Wehmut. 
Das Wort eines Großen gibt Antwort: Die 
Beſten des Volkes müſſen ſterben, damit das Volk 
lebe. Ste verzehren ſich in ihrer Idee und ſterben. 
Das iſt die Tragik der Großen. Nachdem der 
Träger der Idee geſtorben ift, kommt die Idee 
zum rechten Leben. Das erfuhr ſchon Chriſtus, 
der Herr und Meiſter. Nachdem er geſtorben war, 
wurde ſeine Idee lebendig für die ganze Welt. 
Die zertretene Heimat wieder aufzurichten, war 
des Verſtorbenen großes Ziel. Sie zum Bollwerk 
des. Deutſchtums zu machen, war das Lebenswerk 
des Verſtorbenen. Für dieſe Idee hat er ge⸗ 
arbeitet, dabei beachtete er nicht die Grenzen 
ſeiner Kraft. Vorzeitig verbrauchte er die Kraft 
in kurzer Zeit, aber er hat auch genug erreicht und 
die Arbeit eines vollen Lebens vollbracht. Mit 
beiſpielloſer Energie rang er ſeine Gegner nieder. 
[Er war ein Kämpfer für die Erreichung ſeines 
Zieles, für das er ſtürmiſch vorwärts ſtrebte. 
Das brachte ihm Gegner ein. Er war ſtahlhart, 
er war nicht beugſam, deshalb zerbrach er. Wenn 
ich den früher kraftſtrotzenden Mann auf ſeinem 
Sterbe⸗ und Totenlager ſah, erinnerte ich mich an 
den ſterbenden Löwen. Ein Pfeil hatte ſein Herz 
getroffen, das waren die Verdächtigungen und An⸗ 


dem frohen würfe, die ihn noch auf ſeinem Krankenlager au 


ſeinem Verwundbarſten, an ſeiner Ehre trafen. 
Seeliſch müde geworden, erlag er dem Krankheits- 
keim. Möchte man doch hieraus die Lehre ziehen, 
die Ehre des Gegners zu achten. 

Einer unſerer Beſten iſt geftorben, aber fein 
Tod wird uns zum Leben führen: Die Gegner 
werden nachdenken, ob nicht das, was der Ver⸗ 
ſtorbene erſtrebte, der rechte Weg war. Hab' 
Dank, teurer Freund und Mitkämpfer für das, 
was Du für uns erſtrebteſt, Dank von Deinen 
Mitarbeitern, Beamten und Angeſtellten, Dank 
von den Reichs⸗ und Staatsbehörden und pon 
allen, die Dir mitgeholfen haben, innigen Dank 
im Namen der ganzen Bevölkerung der Provinz 
| Oberfchleften. Du Haft genug gearbeitet, genug 
gekämpft, genug geoͤuldet. Schwer wird es fein, 
die Lücke auszufüllen, die Du hinterläßt. Wir 
werden Dich nicht vergeſſen, Du ſtarbſt, damit 
Dein Volk lebe!“ : 

Der Chor „Ein Bruder ſchloß die Augen zu“ 
folgte den eindrucksvollen Worten. 

Namens der Preußiſchen Staatsregierung 
ſprach Miniſteraldirektor Dr. Loers den Ange⸗ 
hörigen des Verſtorbenen von Herzen kommen⸗ 
des Beileid aus und brachte der Bevölkerung 
Oberſchleſtens zum Ausdruck, wie fehr die Preu⸗ 
ßiſche Staatsregterung das Hinſcheiden gerade 
dieſes Landeshauptmanns zu würdigen weiß. 
„Ein treuer Sohn Oberſchleſiens, der erſte Lan⸗ 
deshauptmaun, tit dahingegangen. Wer an der 
Spitze von Oberſchleſten ſtehen will, muß das 
Herz des Oberſchleſiers kennen, er muß Duld⸗ 
ſamkeit und ſozales Empfinden zeigen, er muß 
vor allem Verſtändnis und Sinn für das religiöſe 
Empfinden der Oberſchleſter haben. All das ver- 
einte der Verſtorbene in ſich. Als er feinen 
Dienjt antrat, war der Begriff der Provinz Ober- 
ſchleſien nur ein Wort. Er hat es verſtanden, 
dieſem Wort greifbare Geſtalt in Form eines 
wohlgeordneten Verwaltungsorganismus ge⸗ 
geben, derart, daß die Provinzialverwaltung 
Oberſchleſten in vieler Hinſicht vorbildlich gewor⸗ 


den iſt. Unter den Nöten der Jetztzeit leiden die 
Oſtprovinzen, vor allem Oberſchleſten und nicht 
zuletzt die ſchöne Eitadt Ratibor. Aber wenn der 
Horizont ſich aufhellt, wenn die allgemeine Lage 
ſich beſſert, dann wird man auch das Werk des 
Verſtorbenen richtig einſchätzen. Ehre feinem An⸗ 
denken!“ 

Abts „Ueber den Sternen“ leitete zu den Be⸗ 
erdigungszeremonien über, die Stadtpfarrer 
Schulz an der Spitze einer kaum überſehbaren 
Geiſtlichkeit vornahm. 


Der Sranerzug 


Um 10 Uhr wurde die Leiche von der Pfarr- 
geiſtlichkeit am Landeshaus abgeholt und in 
der bereits geſtern mitgeteilten Ordnung über die 
Emil Pyrkoſch⸗Straße, Polkoplatz, Langeſtraße, 
Ring nach der Liebfrauenkirche geleitet. Den 
Leichenwagen flankierten die Landesräte und die 
Oberbeamten. Zu beiden Seiten des Leichen⸗ 
wagens ſchritten acht Feuerwehrleute und acht Sa⸗ 
nitätsmannſchaſten vom Roten Kreuz mit Fackeln. 
Unmittelbar hinter dem Sarge folgten die Ange⸗ 
hörigen des Verſtorbenen. 

Auf dem Wege vom Landeshaus zur St. Lieb⸗ 
frauen⸗ Pfarrkirche fang die „Liedertafel“ 
vierſtimmig das „Miſerere“. 


Die Feier in ber Liebfrauenkirche 
wurde durch den Cäcilien verein St. Lieb⸗ 
frauen unter Chorrektor Strehlers Leitung 
mit dem ſtebenſtimmigen „Trauergeſang“ von Fr. 
Kaver Engelhardt eingeleitet. Das Pontifikal⸗ 
Totenamt hielt Kardinal Fürſterzbiſchof 
Dr. Bertram mit großer Aſſiſtenz. Während 


desſelben ſang der eee 


ein das „Requiem“. 

Prälat Ulitzka hielt auch hier die Trauer- 
rede. i 

Nach dem Totenamt fanget Singafadenite 
und „Liedertafel!“ (Leitung Ottinger) den 
ſechsſtimmigen Chor. „Müde, das Lebensboot weis 
ter zu ſteuern“ von Berger in packender Stim⸗ 
mung. è 

Im Trauergefolge fah man den Präft: 
denten der Gemiſchten Kommiſſion für Ober- 
ſchleſien, Dr. Calonder, den Vertreter des 
Staatsminiſteriums, Miniſterialdirektor Dr. 
Loer, den Oberpräſidenten von Brandenburg. 
Mayr, den Vertreter des Oberpräſidenten von 
Niederſchleſien, den Reichswehrkommandeur, den 


Landeshaupßtmann von Niederſchleſien, von 
Thaer, Oberpräſident Dr. Lukaſchek, die 
Spitzen der Reichs: und Staatsbehörden, die 


Landräte und Oberbürgermeiſter Oberſchleſiens, 
die Spitzen der Induſtrie⸗ und ſonſtigen privaten 
Verwaltungen, Mitglieder des Provinztalaus⸗ 
ſchuſſes und des Provinziallandtages und die 
vielen Freunde des fo jäh Dahingeſchiedenen. 
Der Trauerzug und die Spalierbildung wickelten 
fiH unter Leitung von Oberbrandmeifter Vogt, 
Direktor Simelka und Verwaltungsoberſekretär 
Strzybni reibungslos ab. 

Während des Trauerzuges kreiſte ein Jun- 
kers⸗Eindecker über Ratibor und warf 
einen Kranz ab. 


Belleibstelegrumm des Reichskanzlers 

w. Berlin, 5. Februar. Der Reichs kanz⸗ 
ler hat an den Vorſitzenden des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Provinzialkollegiums in Rati⸗ 
bor ein Telegramm gerichtet, in dem er ſeine 
aufrichtige Teilnahme zu dem ſchweren Ver⸗ 
luſt ansſpricht, den die Provinz Oberſchleſien 
durch den Tod ihres erſten Landeshauptmanns 
Dr. Piontek erlitten hat. 


Gberpräſtbent, Rurator Dr. Proste 


hielt geſtern, Dienstag abend in Bonn 
in der Menſa Academia aus Anlaß einer Kund⸗ 
gebung zum trauernden Gedenken au die durch 
den Vertrag von Verſatlles, am 10. Januar 1920 
von dem deutſchen Vaterland losge⸗ 
riſſenen Gebiete des Reiches im Rahmen 
des Vereins für das Deutſchtum im 
Ausland (V. D. A.), Ortsgruppe, Ortsfrauen⸗ 
gruppe, Studentengruppe und Vereinigung Aus⸗ 
landdeutſcher Studierender an den Hochſchulen 
zu Bonn, einen Vortrag über das Thema. 
„Der Kampf um den Oſten, eine Le⸗ 
bensfrage für das ganze deutfſche 
Volk.“ Eine große Anzahl für die Aufklärung 
über den Often wichtiger Perſönltchkeiten wohn⸗ 
ten dem Vortrag bei. Die Kundgebung war be⸗ 
retta vor Ianger Zeit für den geſtrigen Abend 
vorbereitet und daher nicht mehr verſchieb⸗ 
bar, ſodaß es nicht mehr möglich war, fie zu ver⸗ 
legen. Dem Oberpräſtdenten Dr. Proske, der 
auf dem durchaus begrüßenswerten Standpunkt 
ſteht, im Intereſſe des Oſtens die jetzige pſychv⸗ 
logiſche Situation auszunützen, war 
es deshalb nicht möglich, zu der Trauer⸗ 
feier für den verſtorbenen Landeshaupt⸗ 
mann Dr. Piontek nach Ratibor zu kommen. 
Er hat in einem längeren Schreiben an Prä⸗ 
lat Ulitzka, auch als Vorſitzender des Provin⸗ 
zialausſchuſſes, ſein Beileid zu dem Hinſchei⸗ 
den des Herrn Landeshauptmanns zum Ausdruck 
gebracht. 

In der nächſten Zeit wird Oberpräſident Dr. 
Proske auch anderwärts im Weiten auf- 
klärende Vorträge über die Staatsnot⸗ 
wendigkeiten im Oſten halten und damit 
ſein nie erlahmendes Intereſſe an ſeiner Heimat⸗ 
provinz bekunden, indem er Miſſionsarbeit für 
Oberſchleſien ausübt. 
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nommen. Anläßlich der Geſchäftsübernahme fin⸗ 
det heute Mittwoch ein Hausball ſtatt. 


* Allgemeine Ortskrankenkaſſe Natibor. 


die 


[Nummer erſucht der Vorſtand der A. O. K. für 
rechtzeitige 
In Zahlung der Beiträge, um die Liquidität Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 5. 2., 8 Wr 


Stadt Ratibor um 


dat die Bewirtſchaftung des „Hanſa⸗Hotels“ über⸗ einer Bekanntmachung im Anseigenteil vorh der Kaffe zu ſichern, 


* Stadttheater Ratibor. Donnerstag „Die 
Tanzgräfin“, Operette in drei Akten von Robert 
Stolz. Günther Schwedka als Gaſt. In der Rolle 
der Gräfin Colette Plantereſe Frl. Gerda Apel. 
Freitag nachmittags 4,15 Uhr Schülervorſtellung. 
Veranſtaltung des Oberſchleſiſchen Bilderbühnen⸗ 
bundes Ratibor. Polarfilm der Döringwerke 
Hannover in Verbindung mit dem Norddeutſchen 
Lloyd Bremen. Vortrag von Schiffsingentieur 
Goetſchmann. Abends 8 Uhr Wiederholung des 
Polarfilms. Sonnabend Ehrenabend für 
Frau Suſaunne Bültemann und Walter 
Klod. „Die verſunkene Glocke“, Deutſches Mär- 
chendrama von Gerhart Hauptmann in 5 Akten. 
In Szene geſetzt von Oberſpielleiter C. Br. 
Rings. In den Hauptrollen die Damen Bülte⸗ 
mann, Enderle und Blenke, die Herren Klock, 
Harzheim. Bielefeldt. Rings. Von jeher hat die⸗ 
ſes gewaltige Werk des großen ſchleſiſchen Dichters 
‚feinen wunderbaren Zauber auf Jung und Alt 
1 Schüler zahlen auf allen Plätzen halbe 
reiſe. 

' O Cafe Kabarett Reſidenz. Heute Mittwoch, 
Fünf⸗Uhr⸗Tanz⸗Tee und abends Photo- 
maton⸗Ball mit Hertha Caſſierer, der 
beliebten Rundfunkfängerin und Axel Mul ford 
dem fabelhaften Karikaturiſten auf der Kleinkunſt⸗ 
bühne. Donnerstag großer Hausball. 
Täglich Photomatonbetrieb. Kapellmeiſter Wire 
ker aen! (S. Anzeiae.) 

* „Die Heilige und ihr Narr“. Vielen Nade 
fragen und Wünſchen entſprechend iſt dieſer Film 
im „Gloria ⸗Palaſt“ nochmals eingeſetzt wor⸗ 
den. Es iſt dieſes der ſchönſte Film des Jahres, 
den ſich viele noch ein zweites Mal anſehen wer⸗ 
den. Man kann mit Recht behaupten, daß Wil⸗ 
helm Dieterle und Lien Deyers in dieſem Film, 
der nach dem Roman von Agnes Günther gedreht 
wurde, ihr Meiſterwerk vollbracht haben. Dieſer 
Film gelangt nur drei Tage zux Aufführung und 
es ſollte niemand verſäumen, dieſe Gelegenheit 
wahrzunehmen. Als zweiter Film gelangt zur 
Aufführung „Nur zur Probe“. Ein Film voll 
toller Einfälle und noch tollerer Tricks. Täglich 
3 Uhr Jugendvorſtellung. 

* Die Fran für diskrete Beratung „Madame 
Lu“ iſt ein Film, der gegenwärtig im „Zentrale 
Theater“ läuft. Die Handlung und Darſtel⸗ 
lung iſt überraſchend und ſpannend und wird von 
den Hauptdarſtellern Gerdi Gerdt, Ida Wüſt und 
Hans Mierendorf zu einem der intereſſanteſten 
Themen geſtaltet. Im zweiten Film ſehen wir 
Lilian Giſh. welche uns ſchon im letzten Film „Der 


ſcharlachrote Buchſtabe“ ſehr gut gefallen Hat,- i't 
einer neuen Schöpfung „Annie Laurie“ das 


„Heldenlied vom Hochland“. Sehr beachtenswert 
ut der Film „Auf deutſchen Laudſtraßen“, der uns 
im Poſtautobus durch Deutſchland führt und uns 
an den herrlichſten Landſchaftsbildern erfreuen 
läßt. Das Programm wird durch die neue Wochen⸗ 
idat vervollſtändigt. 


— — 


Kirchliche Nachrichten 


St. Liebfrauen⸗Pfarrkirche 

Don nerstag vorm. 6 Uhr hl. Meſſe Hir verft. 
Maria Harbolla, 6,30 Wir bl. Meſſe zur göttlichen 

Beorſebung, 7,18 Uhr BI. Meile, 7.45 Uher bl. Meſſe 
für ein Silberpaar zur Dankſagung (Roſenkranz⸗ 
altar), 8 Uhr hl. Meſſe für Eheleute in beſonderer 
Meinung, nachm. 5 Uhr Beichtgelegenheit. 

Dominikauer⸗Kirche 

Donnerstag vorn. 7,15 Uhr hl. Meſſe für verii 
Jobann Stara. 

* 

Evangeliſche Gemeinde Ratibor 
Mittwoch abends 7,45 Uhr Katecheſe im Pfarrhaus 
| Sobenzollernitraße 7. 

Donnerstag nachm. 4 Uhr Arbeitsſtunde der Ev, 
Frauenhilfe im Gemeindehaus. 

Freitag abends 8 Uhr Chorprobe. 

Sonntag (č. nach Epiphanias) vorm. 9,30 Uhr Gote 
tesdienit (Paſtor Dr. Gühloff), 10,45 Uhr Kinder⸗ 
gottesbienſt 

Dienstag Jungmädchenbund Handfertigkeit, Bue 
binden, im Gemeindehaus. 

Cbriſtl. Gemeinſchaft Ratibor, Niederwallſtr. 22 pt. 

* s n i erstag abends 8 Uhr gemiſchte Jugendbund⸗ 
ſtunde. 

Freitag abends 8 Uhr Bibelbeſprechung. 

Sonntag vorm. 11 Uhr Jugendbund für junge 
Männer, nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule, abends 8 
Uhr Evangeliſationsverſammlung. 

Gottesdienſte in der evangeliſchen Parochie Coſel 

Coſel: Donnerstag 8 Uhr Bibelkreis des Jungmäd⸗ 
chenbundes; Sonntag 9,30 Uhr Gottesdienſt, darauf 
Kindergottesdienſt: Montaa 8 Uhr Kirchenchor: 

Dienstag 8 Uhr Jungmännerbund: Mittwoch 4 Uhr 
Mäbdchenjungſchar, 8 Uhr Jungmädchenbund. 

Kandrzin: Freitag 8 Uhr Jungmädchenbund? 
Sonntag 9.30 Uhr Gottesdienſt, darauf Kindergot⸗ 
tesdienſt: Miitwoch 5 Uhr Bibelſtunde: 8 Uhr Jung⸗ 

i männerbund. 

Gnadenfeld: Sonntag 2 Uhr Gottesdienſtz 

Dienstag 3 Uhr Jungmädchenkreis. 

* ß Neukirch: Sonntag 2,30 Ihr Gottes- 

ieni 


Aus den Vereinen 


* Maskenball Preußen 06. Um unnötiges Ge⸗ 
dränge an der Kaſſe zu vermeiden, bitten wir die 
Teilnehmer⸗ und Zuſchauerkarten zu unſerem am 
Sonnabend, den 8. Februar cr. im Hotel „Bruck“ 
ftattfindenden „Preußen⸗Karneval“ in unſerer Ges 
ſchäftsſtelle Troppauerſtraße 30 baldigſt abzuholen. 

* Erſter Stenographen⸗Verein Ratibor 1887. 
Am Freitag, den 7. Februar d. Is., abends 8 Uhr 
beginnen im Staatsgymnaſium unſere Anfän⸗ 
jaer- und Debattenkurſe in Einheits⸗ 
kurzſchrift. Bei mäßigem Honorar erhält 
jeder Teileiehmer eine gründliche und fachgemäße 
1 Anmeldung vor Beginn des Unter⸗ 
richts. 

* Sportvereinigung Ratibor 03, Fußballabteilg. 
1 abend 8 Uhr Spielerſitzung im Deutſchen 
Haus. 


Detter bien? 


Ratibor, 5. 2., 11 Uhr: Therm. 4 ., Bar. 747. 
Wettervorherſage für 6. 2.: Trübe mit Schneefall, 
Temperatur wenig verändert. 


morgens: 144 Meter am Pegel, ſteigt langfauy 
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Aus der Fülle der zum Verkauf gestellten Waren 


Hr Emaille Porzellan Porzellan Steingut 


zu spotthilligen Preisen Teller, 19 m.. . 6Stück 95% | Kaffeeservice mit Goldrand, für 6 Pers. 3.25 | Englische Teekannen 93% 

Salatieren, weiß, eckig. a 2 Stück 95% Kaffeeservice mit Blumendekor . . 3.95 | Becher, bauchig, mit Dekor 1 . 15% 

2 22 28 cm Salatieren, rund . 3 Stück 952 Kaffeeservice für 2 Personen, Goldrand 1.75 Saucieren NW esse 
— — Eierbecher, weiß . 6 Stück 48% | Tafelservice für 6 Pers., Goldrd., 23 tlg. 20.— Kinderser vice, 3tlg. „„ ACIOS 

Eimer grau 42: 483 j GoldrandsGeschirr: € Obertassen, große Form, dekoriert. 20% | Salatieren, 6 im Satz, weiß. . 88% 
. Teller, tief . . . . 48% | Kaffeebecher, gebaucht. . . . 20% | Waschgarnituren, 36 em 5.95 
neublau oder weiß Bratenplatte, hrat . „ „ 125 95% | Kinderbecher mit Bildern 12 ] Waschschüsseln, Elfenbein è 1.95 1.25 

saubere Ausführung 92: Salatiere, viereckig 1.25 95% | Obstsätze, 7tig. A, . 2,25 | Kakaokannen, gestreift, 1 Lir, . . 882 

Salatiere, rund, x „ . 75 65 33% | Kuchenteller, gemustert. . 95 75 48# | Blumentöpfe, moderne Form up . 1.78 


AulWaschWanngN... 85: 


30 32 cm 


hehrschaulein v en A8 Verzinkte Wassereimer oe . 125 s 


it 34 36 38 40 cm 
Waschtöpfe Sich 3410 3.48 3. 53.65 4.- 4.45 4.95 


weiß Waren 50 55 60 65 0 75 30 
Nachioeschirre 20 m ABa | Wannen 22 Enter = FF 


25 2.65 3.10 3.45 4.25 4.95 5.95 


m. Gummirin 
Halleehrüge” vr 88. 


n Glas Wirtschaftsartikel Blechwaren 
Maschinentönle gestanzt 1 Bierbecher, Florabordüre + „ . I8% Werkzeuge für den Haushalt. 95 48% | Leibwärmer . . . „ 88 48% 
14 16 18 cm Bowlengläser mit Henkel . 25% | Mop in Blechschachteln mit Stiel . 1.45 | Fruchtpressen © >» >» èe BE 
55: 75: 95: Likörgläser auf hohem Fuß. . 252 | Wandkaffeemühlen, gut mahlend . 2.95 | Sahnenschläger . » „ „ 88% 
à A 2 | Groggläser, gepreßt, ½ Lir. 22% Kaffeemühle, Blech 1.75 | Springformen, 24 mm. . 48 
PEN Wassergläser, gepret. . 142 | Kaffeemühle mit hoh. vernick, Trichter 2,75 | Springformen, Rehrückenform . . 48% 
Schmortbple Zitronenpresse . 15% Brotmaschine, Rundmesser . . 895 Sand- Seife-Soda- Garnitur „ 95% 
Zuckerschale, gepre t. . 252 | Spirituskocher mit Ballon 3.75 Topflappen, Zwiebelbehälter, Paar. 95% 
16 20 22 24 cm Kompotteller, gepret >. » » . 8# I Stahlpfannen mit Holzgriff. 95 85 75% | Bürstenblech mit 6 Bürsten. 5 „ 195 
s. „ 8% | Piätteisen, vernickelt . . .3.75 3.25 | Brotkörbe, dekoriert » . . . 48% 


45: 65: 90- 1.18 g Kompottschalen 
MlIchkrüge mit Griff und Henkel | 
. 70. N. 110135185 l. w peinter 1 
9 A > 
langere. . | e 


16 cm 


55; 65; 75: 885 955 


Hausmarke. . 10 Stuck 48% 
Gold .. „5 Stück 489 


Reise- 0 Hasierklingen 
Spezial » 10 Stück 24% 
Tas chen j unsere Hausmarke, gute Qualitäten 


in Leder u. Stoff 


1 m 
Holzwaren Bürstenwaren Diverses 

calz- I Mehlmesion neublau Schneidebretter, zum Aussuchen Stck. 9% | Roßhaarbesen h 2.75 1.95 1.45 | Scheuertücher. . . . 48 33 24% 
en Kochlöffel, zum Aussuchen 9% | Roßhaarhandfeger 1.65 1.25 58% | Kerzen, 8er Pfund 48 
10 Ltr. Kleiderbügel, roh . 4 Stück 28% | Cocoshandfeger . „. . 259% | Wandschoner, Wachstuck ı 65% 
Wasserkanneiis 17 135 1 Kleiderbügel, roh mit Steg . 3 Stück 25% | Scheuerbürsten . í 24% | Kupterschwämme. , . 3 Stück 25% 
Kleiderbügel, bunt lackiert. 3 Stück 38% | Stielscheuerbürsten ’ 25% | Frisierkämme, Gummi 48 282 
Möbelklopfer . è . „ 95 75 48% | Reisstrohbesen . 5 65% | Bestecks, Solinger Fabrikat Paar 48% 
Waschbecken Service⸗ 2 45 Toilettepapierhalter , . 95 48% | Straßenbesen, Piassava . . 88% Brotmesser 48 
form = Besteckkasten, lg. « » . . 95% | Glanzbürsten . 38% Eßlöffel, verzinnt . 6 Stück 95% 
i — Wäscheklammerrn . Schock 33% | Kleiderbürsten .- ' 25% Kaffeelöffel, verzinnt . 6 Stück 489 


Während der Ausnahmetage 


Felsen-Emallle | 10", | 
Bing-Marmor- Emaille) mil 
Eiserne Geschirr  ) soter- 1 5 


Für die Fasching und für Bockbierfeste große Auswahl in 


Bockbiermützen / Luftschlangen / Girlanden 


Nur solange || o= Post- u. Bahnsendungen Nur solange 


nach ausserhalb werden ohne Berechnung der Verpackung 
Vorrat mum geliefert. EET EELEE Vorrat 


Inh. Carl Calmann 


Ratibor Fes 
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Jünfunbzwanzia Minuten Warten 
Skizze von Ragnhild Suenſſen (Nchoͤr. verb.) 


Er war fünf Minuten vor der verabredeten Zeit am Platze. 
Wie ein Kind freute er ſich auf dieſes erſte, ihm bevorſtehende 
Abenteuer. Sein Herz war im Ueberſchwang der Erwartung 
außergewöhnlich weich und verſtehend. Wie mochte fie” ans- 
ſehen? Die Anzeige in der Zeitung halte ihn ſehr verlockt: Eine 
junge Sportsdame, die ſich für die Natur begeiſterte, ſuchte einen 
Kameraden! Spätere Heirat nicht ausgeſchloſſen! 

Das ihm Außergewöhnliche reizte ihn zum Schreiben. Er 
bekam einen entzückenden Brief zurück, in dem der Treffpunkt 
angegeben war. Acht Uhr Sörmengaards⸗Allee! Und ſie hieß 
Sigrid und wollte ein weißes Taſchentuch in die Hand nehmen 
als Erkennungszetchen. 

Stlveſter ſtand alfo in der Sörmengaards⸗Allee und ſah auf 
ſeine Armbanduhr. Eine Minute vor acht! Stang er wirklich 
erſt vier Minuten hier? Würde fie wohl pünktlich ſeinðs 
Nichts gab es, was Silveſter ſo ſehr verabſcheute wie Unzuver⸗ 
läſſigkeit und Unpünktlichkeit. 
unbekannte Sigrid ausſah. Gewiß war fie von einem gefunden, 
urwüchſigen Blond, wie er es liebte. Ob fie den ſedernden, wun⸗ 
derhübſch beſchwinglen Gang aller Sportausübenden hatte? So 
etwas Freies, Nettes, Natürliches? Sigrid! Der Name klang 
ſtolz, kräftig, ſieggewohnt. 

Die Uhr vom nahen Kirchturm ſchlug freundlich und verhet- 
ßungsvoll achtmal. Der wartende Silveſter ſtreckte ſich aus ver- 
ſunkener Haltung und fühlte ein ihm unbegreifliches Herzklopfen 
bis in die Kehle hinauf. Unſinn! Was war ſchon dabei, ein 
wild fremdes Mädchen, eine junge Sportsdame, abends um die 
zivile Zeit von acht Uhr in der durchaus einwandfreien und vor⸗ 
nehmen Söͤrmengaaròs⸗Allee zu treffen? Nun, das Beſondere 
war eben, daß er dieje junge Dame gar nicht kannte. 

Die Allee lag ſchon ziemlich ſtill und leer. Nur ab und zu 
kamen Menſchen vorbei, velangloſe Leute, die Silveſters Auge 
weder intereſſterten noch feſſelten. Schließlich näherte fiH etwas 
Weibliches nom Stadtinnern her. Das Licht der Laterne, in 
deren Nähe Silveſter ſtand, zeichnete wunderhübſche Umriſſe auf 
die Leinwand der Abenddämmerung. 

„Das iſt ſie!“ dachte Silveſter. „Ach, wie entzückend! So habe 
ich fie mir nicht zu ertraumen gewagt — — Dieſer geſchwungene 
Kindermund — — diefe fret⸗anmutigen Bewegungen —“ 

Silveſter machte eine ungeſchickte, einladende Bewegung. Das 
Mädel ſah ihn gar nicht. Sichtlich in Gedanken vertieft, ging es 
eilig vorwärts und ſchien kein Intereſſe an der Sörmengaards⸗ 
Allee zu haben. 

„Die alſo nicht!“ ſtellte Silveſter beklommen feſt. Sie trug 
kein weißes Taſchentuch. Alſo wartete Silveſter weiter. 

Zweit Damen kamen vorüber, hochbeinige, raſſige, nicht mehr 
ganz junge Geſtalten. Sie tuſchelten miteinander, betrachteten 
Silveſter verſtohlen und mochten irgend etwas von ihm wollen. 
Aber keine von beiden trug ein weißes Tuch — — 

Silveſters Armbanduhr zeigte ſchon zehn Minuten nach acht. 
Alſo war Sigrid unpünktlich. Vielleicht kam ſie überhaupt nicht! 
Aber würde eine Frau nicht kommen, die ernſthaft einen Ka⸗ 
meraden wünſchte? Silveſter fröſtelte und ſchlug den Kragen 
feines Ulſters hoch. 

Es dauerte lange, bis nach vielen, die Allee durchſchreitenden 
Männern wieder einmal Trippelſchrittchen auf dem Pflaſter er- 
tönten. Diesmal flog eine zarte, ſchmale Mädchengeſtalt ge⸗ 
radeswegs auf Silveſter zu: „O, haben Sie lange gewartet, Pit? 
Ich habe mich verſpätet ...“ und fie mußte abbrechen und Atem 
Dolen, fo war fie gelaufen. 

Verzaubert ftarrte Silveſter in dieſes ſüße. wunderbar ge- 
formte Mädchengeſichtchen, das ſelnerſetts einen Weg in die 
Dunkelheit um Silveſters Augen ſuchte, ihn zu erkennen. 

„Wenn Ste das find. Sigrid, dann habe ich gern gewartet,“ 
ſagte Silveſter haſtig und ſchon verliebt. 


Beilage zum „ Oderſchellcden Anzeiger und „General-Anzeiger für Sch een und Doe 


Er war nur geſpannt, wie dieſe 


fünfundzwanzig gleichförmigen Tagen. 


„Aber aus » Tem i unweſentichen Anläſſen entſtehen können, daß es Anläſſe 


— 


Grunde nennen Sie mich Pit, und nicht bei meinem richtigen 
Namen Silveſter?“ 

Ste ſtutzte, ſchob ihn mit der Rechten von ſich ab, daß ſein Ge⸗ 
ſicht vom Laternenliiht geſtreift wurde, und lachte amüſiert: „Sie 
ſind nicht Pit! Und ich heiße Jultane! Wie luſtig, wir haben 
uns beide in der Perſon geirrt.“ A 

Das Lachen kam noch einmal. Dieſe ſüße, fremde Juliane gab 
Silveſter einen leichten, munteren Stoß gegen die Bruſt und flog 
haſtig weiter. 

„Juliane — — —“ bettelte Silveſter hinter ihr her und hatte 
Sigrid vergeſſen. Aber fie hörte ihn nicht mehr und war längſt 
im Dunkel verſchwunden. 

Acht Uhr fünfzehn! Silveſter wartete. Er hätte längſt gehen 
können, da ihn nichts verpflichtete, fünfzehn Minuten auf eine 
unpünktliche Unbekannte zu warten, dite vielleicht überhaupt nicht 
kam. Er wartete auch nicht mehr mit der freudigen Ungeduld, 
die ihn hergeführt, ihn fogar fünf Minuten zu früh an die ver- 
abredete Stelle eilen ließ. Er wartete nun nur noch aus Neu- 
gier. Es reizte ihn, zu wiſſen, wie weit die Schreiberin eines 
durchaus anziehenden Briefes feinen Auſprüchen an die äußer⸗ 
liche Schönheit genügte, wie fie mit ihren Vorzügen vor den 
beiden ſchönen, für Sigrid gehaltenen Mädchen beſtehen fonnte, 
Leideuſchaftlich entzückt hatte er Sigrid in Juliaue geſehen. Nach 
dieſem ſüßen Trugbild verſagte feine Phantaſie beim Aufbau 
einer neuen Sigrioͤgeſtalt. 

Acht Uhr zwanzig kam eine Dame vorüber! Sie fab wunder 
voll aus und war nach der neueſten Mode gekleidet. Silveſter, 
der ſich nie mit dem befaßt hatte, was Damen tragen, erkaunte 
diesmal aber blaues Tuch und grauen Fuchs. In den zart ge- 
färbten Fuchs war das ſchmale Paſtellgeſicht gebettet. Ein Ge⸗ 
ſichtsſchleter dämpfte die dunkle Glut der Augen — Sigrid? 

Silveſter hatte fte ſich blond gedacht. nun war fie ſchwarz! Doch 
das enttäuſchte ihn nicht. Sie war ganz anders als jene Ju⸗ 
liane. Sie war fremdartig und erregend, To ſchön, wie er nie 
eine Frau geſehen. In kurzem Entſchluß näherte er ſich ihr, lüf⸗ 
tete den Hut und wollte fie anſprechen, da erſchrak die Dame ſicht⸗ 
lich vor dem Fremden und ließ ein — weißes Spitzentaſchentuch 
fallen. Silveſter bückte ſich und hob es auf. Ein betäubender 
Duft entſtieg dem feinen, weißen Linnen. 

„Sigrid — —““ flüſterte Silveſter. 

„Was wollen Sie?“ ziſchte die fchöne Frau, entriß ihm das 
Tuch und fritt fluchtartig wetter. Worte wie „Manu ſollte Schutz⸗ 
leute aufmerkſam machen ... widerliche Beläſtigungen“ erreiche 
ten noch Silveſters Ohr. 

Sein Herz ſtand ſtill vor Wehmut und Enttäuſchung. Fünf⸗ 
undzwanzig Minuten hockte er hier und wartete. Und fünfund⸗ 
zwanzig Minuten lang hatte er ſich dauernd geirrt, in dieſen 
wenigen Minuten alle Phaſen des menſchlichen Wartens durch⸗ 
gemacht, angefangen mit der zitternden Erwartung, in der Stei⸗ 
gerung nahender Klärung bis zum tötenden Gift mehrmaligen 
Irrtums und der daraus folgenden ſchmerzlichen Enttäuſchung. 
Er erlebte in dieſen fünfundzwanzig Minuten mehr als ſonſt in 
Mit einem Male richtete 
ſich der. Zorn, der aus Wehmut und Enttäuſchung wuchs, gegen 
die Urheberin feines Elends, gegen Sigrid. die nicht gekommen 
war. Sie trug die Schuld daran, daß er ſich in ſünfundzwanzig 
Minuten mehr nach den Frauen umgeſehen hatte als bisher in 
ſeinem ganzen Leben. Durch ſie verliebte er ſich leider in eine 
Unbekannte, von der er nichts wußte, als daß fie Jultane hieß. 
Sie allein verleitete ihn zu einer Tat, die eine Dame als „wider⸗ 
liche Beläſtigung“ empfand ... Dies Willen ſtattete ihn mit 
einer neuen Klugheit aus. Er verlor jene kindliche, jungenhafte 
Abeuteuerluſt, die ihn an dieſe Stelle getrieben. Ein Stück Welt- 
geſchehen war in dieſer lächerlich kurzen Friſt an ihm vorüber⸗ 
gegangen, und er lernte Dinge verſtehen, die er bis fetzt nicht 
gekannt, geſchweige denn begriffen hatte. Erſchaudernd ſpürte 
er, daß große Ereiauiſſe oft aus lächerlich kleinen und Taeng 
gäb, 


wilde die menſchliche Puhe zu den anſcheinend unmotivierteſten 
Dingen treiben konnten. 

Was hatten beiſpielsweiſe für einen normal denkenden Durch⸗ 
ſchnittsmenſchen fünfundzwanzig Minuten alltäglichen Wartens, 
dazu auf eine Unbekannte, mit Verzweiflung zu tun? Gleichviel, 
Silveſter war ebenſo ſtill verzweifelt, wie er ungewollt kalt ge⸗ 
worden. Und als jetzt, genau acht Uhr fünſundzwanzig, ein jun- 
ges Mädchen mit weithin ſichtbarem, weißem Tatſchentuch auf 
ihn zueilte und ihn atemlos fragte: „Verzeihung, Sind Sie — — 
find Sie etwa Herr — — Silveſter — — “, da ſagte er, ohne ſich 
die Mühe zu machen, das Aeußere der ihm gänzlich gleichgültig 
Gewordenen zu beachten: „Nein, Sie irren ſich, mein Kind!“ Und 
ging feines Weges. Das Dunkel der Sörmengaards⸗Allee 
ſchluckte Sigrid ein, die — fünfundzwanzig Minuten zu ſpät ge- 
kommen war — nur fünſundzwanzig Minuten — — — 


Die „Schriſtſtellerin“ von Arkanſas 


Der Wanderlehrer im Hinterwalde. — Julia will den Er⸗ 
preſſer ſpielen. — Wie man in Amerika berühmt werden kann. 


Von Harry Wilkins⸗Milwaukee (chor. verb.) 


Es gibt wohl wenig Landkarten, auf denen man den Ort Ro⸗ 
gers in Arkanſas ſinden kann. Wer wird denn auch auf den Ge⸗ 
danken kommen, nach diefem weltverlaſſenen Neſte ſuchen zu 
wollen? Freiwillig geht doch keiner in dieſen abgelegenen Teil 
der Ozark Mountains. Der Wanderlehrer iſt faſt der einzige 
Menſch, der den Hinterwäldlern dort oben dann und wann Kunde 
von der Außenwelt bringt, wenn er ſich jährlich für ein paar 
Wochen in der jämmerlichen Blockhütte niederläßt, die hier als 
Schulhaus bezeichnet wird. Dort verſucht er dann ſeinen Schü⸗ 
lern die notdürftigſten Begriffe von Lefen, Schreiben und Rech⸗ 
nen zu vermitteln, Dinge, auf die in den Ozark Mountains wenig 
Wert gelegt wird. 

Doch eine Schülerin beſaß dieſer Wanderlehrer, die während 
feines kurzen dienſtlichen Aufenthaltes in Rogers ſeinen Wor⸗ 
ten mit größter Aufmerkſamkeit lauſchte. Sie hieß Julia Mat- 
thew, und ihre Eltern waren Hinterwäldler wie die andren. In 
dem Mädchen ſteckte aber anſcheinend etwas Beſonderes. Es 
war wiſſensdurſtig, und las alles, was ihm in die Finger ge⸗ 
riet. Leider beſtand dieſe Zufallslektüre nicht aus dem Beſten, 
was die zeitgenöſſiſche Literatur zu bieten hatte, ſondern aus ge⸗ 
legentlich nach Rogers verirrten Zehn⸗Cent⸗Magazinen. 

Anſtatt ſich auf ihren natürlichen ſpäteren Beruf als tüchtige 
Hinterwäldlersfrau vorzubereiten, gelangte Julia mit vierzehn 
Jahren zu der Anſicht, ihr phantaſiebegabtes Hirn könne weit 
beſſere und ſpannendere Geſchichten erzeugen als die von den 
Magazinen gebrachten. Der Zufall wollte es, daß ein früherer 
Wanderlehrer eine alte klapprige Schreibhmaſchine in Rogers zu⸗ 
rückgelaſſen hatte. Keiner wollte das Werk haben, und Julia 
nahm es mit nach Haufe. Dort begann fie ihre erſten Schreib⸗ 
verſuche. Leider hatte die Maſchine den Nachteil, daß jeder 
zweite Buchſtabe von der Zeile fiel. Julia ließ ſich aber dadurch 
nicht ſtören und ſchrieb ihre erſten Kurzgeſchichten. Es ging ihr 
damit nicht beſſer als allen zukünftigen Größen. Sie erhielt 
ihre Manuſkripte zurück, und zwar derartig poſtwendend, daß 
fie überzeugt war, die Verleger hätten ſich gar nicht die Mühe 
gemacht, ſie erſt zu leſen, ſondern ſchon nach dem erſten Blick auf 
die Berg⸗ und Talfahrten der Buchſtaben genug gehabt. 

„Du mußt Dir eine neue Schreibmaſchine kauſen,“ ſagte ſich 
Julia, nachdem alle Manuſkripte zu ihr zurückgefunden hatten. 
Doch zum Verdienen einer Maſchine war in Rogers keine Ge⸗ 
legenheit. Alſo nahm Julia mit 15 Jahren ihr Schickſal ſelbſt 
in die Hand, erklärte den Eltern, ſie gehe nach Wichita im benach⸗ 
barten Kanſas, um dort ihr Brot zu verdienen, und reiſte ab. 

In Wichita mietete ſich die energiſche junge Dame ein Zimmer 
und ſah ſich dann die Stadt an. Dabei kam ſie am Gebäude der 
dortigen Mittelſchule vorbei. „Das wäre etwas für Dich,“ dachte 
ſie. „Erſt ein Jahr Schulbeſuch, und dann könnte die Schrift⸗ 
ſtellerei beginnen. Zuerſt aber eine Stellung ſuchen, um leben 
und die Schreibmaſchine kaufen zu können.“ Arbeit war zwar 
bald gefunden, aber Julia mußte die Entdeckung machen, daß 
ein Dienſtmädchen keine Zeit zum Schulbeſuch hat. Nun ver⸗ 
ſuchte es die junge Dame mit einem Poſten als Verkäuferin in 
einem Lebensmittelgeſchäft. Dort erlaubte leider der geringe 
Lohn das Sparen nicht, und die enttäuſchte angehende Schriſt⸗ 
5 grollte dieſer Welt, die ihr anſcheinend den Aufſtieg nicht 
gönnte. 

Da fpielte ihr ein Zufall einen Schauerartikel in die Hand, 
der den gefürchtetſten Banditen des Mittelweſtens, Jake Fleagle, 
behandelte, dem bisher jedes Verbrechen ungeſtraft gelungen war. 
Gleichzeitig las ſie, in Oklahoma habe ein Mann verſucht, durch 
Drohungen 30 000 Dollars zu erpreſſen, doch fet er noch recht⸗ 
zeitig verhaftet worden. Julia konnte ſich bei dieſer Lektüre 
eines verächtlichen Lächelns nicht erwehren: „Wie kann ſich ein 
a auch nur fo dumm anſtellen. Ich würde das befer 
machen.“ — 

Kurz danach bekam Arch Adams, Julias Chef, der Geſchäfts⸗ 
führer einer Reihe von Lebensmittelläden in Wichita, einen 
Brief mit dem Vermerk „Perſönlich.“ Schrift, Rechtſchreibung 
und Stil waren entſetzlich. Doch der Inhalt intereſſierte den 
Geſchäftsmann weit mehr: „Jetzt kommſt Du an die Reihe, 
Dreihundert Dollars um acht Uhr abends auf dem Grabmal 
Quirings draußen auf dem Nordfrieoͤhof oder Dein Kind. Ver- 
ſuche nicht, Jake Fleagle zum Narren halten zu wollen. Auf 
dem Grabmal liegt ein Tuch mit einem Stein beſchwert. Wickle 
das Geld hinein. Und dann verſchwinde vom Friedhof. Verſuche 
nicht, die Polizei auf mich zu hetzen. Einer von meiner Bande 
wird Dich immer beobachten. Alfo denke daran und mache keine 
Dummheiten. Jake Fleagle.“ 
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Angeſichts des Schreckens, der im Mittelweſten mit dem Na⸗ 
men Fake Fleagle verbunden tjt, ſtiegen Adams die Haare zu 
Berge. Er zweifelte nicht einen Augenblick daran, daß der im 
ſchönſten Verbrecherſtil geſchriebene Brief wirklich von dem ge⸗ 
fürchteten Bandenführer ſtammte. Weil er aber fürchtete, der 
Verbrecher würde ihn, käme er einmal ſeinen Wünſchen nach, 
ſolange bedrohen, wie noch etwas bet ihm zu holen war, ſo ging 
Adams mit dem Briefe doch zur Polizei. Dieſe riet ihm, den 
Befehl des Erpreſſers dem Scheine nach zu befolgen. Einige 
Detektive legten ſich im Friedhof auf die Lauer. Adams kam 
pünktlich um acht Uhr, wickelte einen Umſchlag mit einigen Bo⸗ 
gen Papier anſtelle des Geldes in das Tuch auf dem Grabſtein 
und verſchwand ſchleunigſt. 

Eine halbe Stunde lang ereignete ſich nichts. Dann ſahen dle 
Poliziſten einen Schatten durch die Gräberreihen huſchen und 
vor Quirings Grabmal halten. Die Detektive ſprangen auf: 
„Hände hoch!“ Ihre Taſchenlampen blitzten, und in deren Schein 
ſtand — genan fo überraſcht wie die Poliziſten ſelbſt — die kleine 
Julia Matthew aus dem Lebensmittelladen. 

Sie geſtand ohne weiteres ein, den Drohbrief geſchrieben zu 
haben. Die Detektive konnten nicht umhin, die junge Sünderin 
zu bewundern, die derartig gut Stil und Rechtſchreibung eines 
Verbrecherbriefes nachzuahmen verſtand: „Mädchen, wie alt biſt 
Du überhaupt?“ — „Sechzehn.“ — „Schade, daß Du ſchon ſo früh 
ins Gefängnis kommſt!“ Julia tat das Einzige, was ſelbſt ſo 
ein phantaſtiſches Gemüt wie ſie in dieſem Augenblick beginnen 
konnte: Sie heulte herzbrechend. 

Tatſächlich ſtand es ſchlecht um ſie und ihre Schriſtſtellerlauf⸗ 
bahn, denn Erpreſſer kommen in Kanſas nicht mit ein paar Mo⸗ 
naten Geſängnis davon. Aber das Schickſal meinte es gut mit 
der hoffnungsvollen jungen Dame. Es ſtellte ſich nämlich her⸗ 
aus, daß Inlia die Dummheit mit dem Drohbrief einige Tage 
vor ihrem ſechzehnten Geburtstage begangen hatte. Der Staats⸗ 
anwalt mußte fih deshalb für unzuſtändig erklären und die An- 
gelegenheit dem Jugendgericht übergeben, das demnächſt darüber 
entſcheiden wird, ob Julia mit einer väterlichen Mahnung ent- 
laſſen oder für ein paar Jahre zwangsweiſe — in dieſem Falle 
4 em gern erduldeter Zwang — auf eine Schule geſchickt wer⸗ 

en ſoll. 
Inzwiſchen aber geht es der jungen Sünderin recht gut. Sie 
ſitzt in ihrer warmen Zelle im Polizeigefängnis zu Wichita und 
hat alle Hände voll zu tun, um die vielen Briefe intereſſierter 
Wohltäter zu beantworten. Eine Reihe Verleger bemüht ſich um 
das Abdrucksrecht der Kurzgeſchichten, die Julia auf der ihr zur 
Verfügung geſtellten Schreibmaſchine herunter klappert. Sie ift 
mit einem Schlage berühmt geworden und verſpricht, bald als 
neuer Stern am etwas tief hängenden amertikaniſchen Literaten- 
himmel zu glänzen. 

Ein Glück, daß dumme Streiche dieſer Art nur in Amerika 
einen ſolchen Erfolg zeitigen können! 
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Pflugzlehen an Faſtnacht 


Ein früher weit verbreiteter Faſtnachtsbrauch war das Pflug⸗ 
ziehen der Frauen und Mädchen. Wir finden es in den verſchie⸗ 
denſten Ländern, ſo daß ſein Urſprung ſchwer zu verfolgen iſt. 
Was deutſches Gebiet betrifft, ſo finden wir die älteſten Angaben 
über dieſen Brauch bei Tacitus, der uns vom Umzug der Göttin 
Nerthus erzählt. Weil der Pflug als das Symbol der Frucht⸗ 
barkeit galt, ſo mußten es auch Frauen ſein, die ihn zogen. Bald 
aber wurde aus der ernſten Sitte Scherz, und an die Stelle der 
jugendlichen Pflugzieherinnen traten alte Jungfern, die ſich be⸗ 
ſtimmt nicht willig einſpannen ließen. Deshalb mußten auch im 
Allgän und Vintſchgau das „Grättziehen“ durch verkleidete Bur⸗ 
ſchen ſtatt durch die etwas angegraute Weiblichkeit erfolgen. In 
verfchtedenen Gegenden ging man aber nicht fo rückſichtsvoll auf 
die gegenteiligen Wünſche der Damen ein, ſondern riß, wie ein 
Bericht aus dem 16. Jahrhundert zu erzählen weiß, die Mädchen 
mit Gewalt aus den Häuſern und ſpannte ſie vor einen Pflug, 
worauf ein junger Burſche das widerſpenſtige Geſpann mit der 
Peitſche in der Hand antrieb. Auf dem Pflug ſelbſt ſaß ein 
Spielmann oder ein Narr, der den Mädchen die ſaure Arbeit mit 
allen möglichen derben Scherzen verſüßte. Hinter dem Pflug 
ging ein Burſche, der Sand oder Aſche ſäete. Zuletzt wurde das 
ganze Geſpann in einen Bach gejagt, ein recht zweifelhaftes 
Vergnügen für die jungfräulichen Zugtiere in Anbetracht der 
noch wenig vorgeſchrittenen Jahreszeit. Dann aber entſchädigte 
die Einladung zu Tanz und Effen die triefenden Mädchen für 
den groben Scherz. Schnunfen und Erkältungen ſchienen damals 
noch nicht erfunden zu ſein. 


Bunte Chronik 


ck Wie heiß ſind Flammen? Eine neue Methode zur Meſſung 
der Temperatur von Flammen wird von Dr. Schütt in der Frant- 
furter Wochenſchrift „Die Umſchau“ mitgeteilt. Bringt man in 
eine entleuchtete Gasflamme etwas Kochſalz, ſo verdampft dieſes 
und färbt die Flamme gelb. Zerlegt man das gelbe Licht durch 
das Glasprisma eines Spektralapparates, er erhält man eine 
einzige gelbe Linie, die ſog. Natriumlinie. Läßt man jetzt durch 
die Gasflamme das weiße Licht, das von dem glühenden Wolf⸗ 
ram⸗Faden einer elektriſchen Glühlampe ausgeht, hindurchfallen, 
ſo beobachtet man im Spektroskop, daß das weiße Licht durch das 
Prisma in die Regenbogenfarben zerlegt wird, und fieht im Gelb 
die gelbe Natriumlinie, jedoch nur dann, wenn die Gasflamme 
heißer iſt als die Glühlampe. Heizt man die Glühlampe durch 
Erhöhung der Spannung ſtärker, bis ſie heißer iſt als die Gas- 
flamme, dann erſcheint die Natriumlinte als dunkle Linie. ait 
die Glühlampe ebenſo heiß wie die Gasflamme, dann hebt ſich die 


Natriumlinie weder hell noch dunkel vom Gelb des Spektrums 
ab. Die Temperatur des Wolfram⸗Fadens gibt alſo dann zu⸗ 
gleich die Temperatur der Gasflamme an. Für eine Kohlenoxyd⸗ 
Flamme, in der ein Teil des Gaſes mit zwei Teilen Luft ver⸗ 
brannte, wurden 1960 Grad Cel. feſtgeſtellt, für eine Methan⸗ 
Flamme mit 1 Teil Gas und 9 Teilen Luft 1875 Grad. Die hei⸗ 
Hefte Flamme, die Azetylen⸗Sauerſtofflamme, tft mit dieſer Me- 
thode noch nicht gemeſſen, ergibt aber nach den bisherigen Meſſun⸗ 
gen als Höchſttemperatur 3100 Grad Celſius. 

* „Auf daß er fein Licht leuchten laſſe?“ In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung in Heſſiſch⸗Oldendorſ erfolgte durch den Bür⸗ 
aermeifter die Einführung eines neuen Beigeordneten. Dazu 
waren gewiſſe Vorbereitungen notwendig. Nach der Ueberliefe⸗ 
rung wurde der neue Beigeordnete von ſeinem Heim abgeholt. 
Ein Polizeibeamter trug ihm die brennende Rathauslaterne auf 


ſeinem erſten Gang zum Rathaus voraus durch die Straßen, auf | 


denen die Bewohner der Stadt ſehr angeregt dem ſeltenen Schau⸗ 
ſpiel folgten. Nach der Stadtgeſchichte hat dieſer ſeit Jahrhun⸗ 
derten geübte Brauch die ſbmboliſche Bedeutung, der neue Rats⸗ 
herr möge zum Wohle der Stadt „ſein Licht leuchten laſſen.“ Da⸗ 
zu paßt ganz der Spruch, der ſich im Ratskeller von Heſſiſch⸗ 
Oldendorf findet: „Des Ratsherrn Trunk iſt ernſte Pflicht, eine 
trockene Lampe leuchtet nicht.“ 

ck. Warum finat man im Bade? Warum ſingen viele Men- 


ſchen im Badezimmer laut und lange, während ſie ſonſt kaum je 


ihre Stimme erſchallen laſſen und ſich entſchieden weigern, andere 
on ihrer Kunſt teilnehmen zu laſſen? 
ſchon manchen beſchäftigt hat, wird in den Vereinigten Staaten, 
wo man ſich auch der Erforſchung der ausgefallenſten Probleme 
mit einem eines Beſſeren würdigen Eifer widmet, fett einiger 
Zeit eingehend erörtert. Des Rätſels Löſung wollen nun die 
Gelehrten des Neweombe⸗Hawley⸗Laboratoriums in Newyork 
gefunden haben, und zwar haben ſie den Grund durch die Unter⸗ 
ſuchung der akuſtiſchen Eigenſchaſten von Badezimmern heraus⸗ 
bekommen. Der Ingenieur Ford Greaves gibt die folgende 
zwangloſe Erklärung: „In Badezimmern, die meiſt Gewölbe 
haben und Wände, die den Widerhall ſehr begünſtigen, klingt 
auch ein ſchwacher Ton kräftiger und hallender. Schon der leiſe 
Geſang empfängt dadurch einen ſonoren und angenehmen Ton. 
Der ſchüchterne Sänger, der ſonſt ſeine Stimme nie hören läßt, 
findet ganz unbewußt heraus, daß das Badezimmer der einzige 
Raum iſt, in dem ſein Organ gut klingt und das Singen ihm 
eine muſikaliſche Freude bereitet. Er ſingt daher nur im Bade⸗ 
zimmer, weil dort allein der Eindruck bei ihm entſteht, daß er 
eine prächtige, ſchön klingende und weit tragende Stimme habe, 
und ſo verkürzt er ſich die Zeit im Waſſer auf eine ihm ange⸗ 
nehme Weiſe, die zudem für ihn den Reiz der Seltenheit beſitzt.“ 

* Das Dunkel über den Tod des Streckenwärters. Die Unter⸗ 
ſuchung der Potsdamer Staatsanwaltſchaft auläßlich des unge- 
klärten Todes des Streckenwärters Hermann Moritz, der bei 
Bude 65 in der Nähe von Potsdam tot aufgefunden wurde, hat 
ergeben, daß M. aller Wahrſcheinlichkeit nach einem Kapitalver⸗ 
brechen zum Opfer gefallen tft. Dieſe Annahme gründet ſich vor 
allem auf das Ergebnis der inzwiſchen erfolgten Sektion. Die 
Aerzte ſtellten feft, daß die Schädelverletzungen nur von Schlä⸗ 
gen mit einem ſtumpfen Inſtrument, nicht aber von einem Fall 
herrühren können. Bel der Frau des Streckenwärters wurden 
bei einer Hausſuchung mehrere Eiſenwerkzeuge und Kleider be⸗ 
ſchlagnahmt, die auf Blutſpuren unterſucht werden ſollen. Die 
Kriminalpolizei hat inzwiſchen ermittelt, daß die Frau vor Weih⸗ 
nachten mit ihrem Manne in heftigem Unfrieden gelebt hat und 
daß fie ihn auch auf einige Wochen verlaſſen hatte. In der Zeit, 
wo die Frau fort war, ſoll er zu ſeinen Kindern geäußert haben, 
daß ſie bald eine andere Mutter bekommen würden. Moritz ſtand 
in der Tat mit einem Mädchen in Verbindung, das er heiraten 
wollte. Nach der Ausſöhnung mit ſeiner Frau hatte er dieſen 
Plan allerdings auſgegeben. Es iſt möglich, daß in dieſen Tat⸗ 
ſachen das Motiv des Verbrechens begründet liegt. Frau M. und 
ihr Bruder haben für die Zeit des Verbrechens ihr Alibi nach⸗ 
gewieſen, kommen alfo als Täter nicht in Frage. Der Name des 
Mädchens, mit dem M. befreundet war, ift der Polizei inzwiſchen 
bekanntgeworden. Im Frühjahr wollte ſich M., wie noch mitge⸗ 
teilt wird, von Erſparniſſen mit Unterſtützung der Gemeinde ein 
kleines Wohnhaus bauen. 

ck. Die vielbegehrte Mörderin. Eine Frau, die eine große An- 
zahl von Heiratsanträgen erhalten hat, erklärte, daß dieſe An⸗ 
träge ihr zu plötzlich gekommen ſind, als daß ſie ſich ſofort ent⸗ 
ſcheiden könnte. Das hat ſie aber auch garnicht nötig, ſondern ſie 
wird genügend Zeit haben, um jeden der Briefe, in denen ſie um 
ihre Hand gebeten wird, ſorgfältig zu prüfen, denn es ſteht ihr 
eine lange Reihe von Jahren bevor, die ſie im Gefängnis ver⸗ 
bringen muß. Sie ift wegen Ermordung ihres Gatten verurteilt 
worden und wundert ſich ſelbſt, weshalb ſie plötzlich eine ſolche 
Anziehungskraft auf die Männer ausübt. Die Beweggründe, 
aus denen die vielen Heiratsanträge ihr gemacht wurden, ſind 
ſchwer zu erkennen. Es ſcheint, daß eine Frau, die unter der 
Anklage des Mordes vor Gericht erſcheint, in den Augen mancher 
Franzoſen von einer beſonderen Gloriole umgeben ift; jo man- 
cher hat Mitleid mit ihr, und von dieſem Geſühl der Sympathie 
iſt nur ein Schritt bis zur Liebe. 

* Schwerer Unfall eines Gefangenentransportwagens. In der 
Nähe von Peſterzſebethat Ungarn) ereignete ſich am Mittwoch 
abend ein ſchwerer Unfall. Ein Befangenentransportwagen der 
Budapeſter Oberhauptmannſchaft hatte die an verſchiedenen Stel⸗ 
len arbeitenden Sträflinge geſammelt und war auf der Rückfahrt 
nach Budapeſt begriffen. Bei Peſterzſebethat geriet der Kraft- 
wagen ins Schleudern und ſtürzte in einen Straßengraben. Wäh⸗ 
rend es dem Führer und dem begleitenden Poliziſten gelang 
rechtzeitig abzuſpringen, wurden ſämtliche neun Sträffinge, die 


Dieſe Frage, die gewiß 
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ſich in dem geſchloſſenen Wagen befanden, verletzt, zwei von ihnen 
lebensgefährlich. 

* Seine Frau aus Eiferſucht erſchlagen. Im Oſten Berlins 
hat ſich eine Familientragödie abgeſpielt. Der 30 Jahre alte 
Maſchinenſchloſſer Max Uthes tötete ſeine Frau durch mehrere 
Beilhiebe und Meſſerſtiche. Dann verſuchte er ſich das Leben zu 
nehmen, indem er ſich die Pulsadern öffnete. Bewohner des 
Hauſes Frankfurter Allee 291 hörten in der Wohnung des Ma⸗ 
ſchinenſchloſſers Uthes ſtarkes Röcheln. Sie benachrichtigten die 
Polizei, und die Beamten öffneten mit Gewalt dle verſchloſſene 
Tür. Im Schlafzimmer der Wohnung lag die 24 Jahre alte 
Frau Hedwig Uthes in einer großen Blutlache auſ dem Fuß⸗ 
boden. Die Frau war durch Beilhiebe und Meſſerſtiche getötet 
worden. Uthes ſelbſt wurde ſchwerverletzt aufgefunden. Er hatte 
vorſucht, fid die Pulsadern zu öffnen. Das vierjährige Kind des 
Ehepaares lag unverletzt in feinem Bett. Wie aus einem Briefe, 
den Uthes geſchrieben hat, hervorgeht, hat er feine Frau aus 
Eiferſucht ermordet Er hatte auch die Abſicht, ſein Kind mit in 
den Tod zu nehmen. Dieſes Vorhaben konnte er anſcheinend 
nicht mehr ausführen. U. wurde nach dem Krankenhaus Friedͤ⸗ 
richshain gebracht. 


* Berurteilter Eiſenbahnfrevbler. Vor dezu Schöffengericht 
Burg bei Magdeburg hatte ſich der Arbeiter Willt Häſeler 
wegen Transportgefährdung zu verantworten Häfeler hatte in 
der Nacht zum 9. Oktober 1929 einen Hemmſchuh auf die Gleiſe 
der Eiſenbahnſtrecke Berlin — Magdeburg dicht bei Burg gelegt, 
um den D⸗Zug Berlin —Köln zum Entgleiſen zu bringen. Glück⸗ 
licherweiſe hatte der D⸗Zug das Hindernis, ohne Schaden zu neh⸗ 
men beiſeite geſchoben. Häfeler gab an, daß er einmal ein 
Eiſenbahnunglück in Wirklichkeit erleben wollte. 
Das Gericht erkannte auf eine Zuchthausſtrafe von drei 
Jahren. Häſeler ift kürzlich ins Braunſchweiger Unters 
ſuchungsgeſängnis übergeführt worden, da er im Verdacht ſteht, 
auch an den Anſchlägen auf den Bahnverkehr im Braunſchweiger 
Bezirk beteiligt zu fein. Die Unterſuchung darüber ſchwebt noch. 


Familien- Nachrichten 


Verlobungen: Lehrerin Bianka⸗Maria Thienel, Dt. Probnitz 
mit Lehrer Karl Hoheifel, Kandrzin. Edeltraut Buch, Kauffung 
mit Hugo Meergans, Krummhübel. Charlotte Pannwitz mit 
Walter E. Sklarek, Schweidnis. Lotte Hauptmann, Breslau mit 
Dr. Alſred Bach, Charlottenburg. Elfriede Hartmann mit Fritz 
Neumann, Liegnitz. Maria Felsmann mit Paul Straßburg, 
Neuſtadt. Ruth Scholz mit Friedrich Kraſemann, Breslau. 

Eheſchließungen: Guſtav Sörgel, Hirſchberg mit Eva Zimpel, 
Warmbrunn. Gaſthofbeſitzer Adolf Kloſe mit Agnes Kloſe, 
Schmellwitz. Alfred Schön mit Margarete Kunze, Cunnersdorf. 
Max Sinz, Berlin mit Erika Thiede, Steinau a. O. 

Geburten: Ein Sohn: Studienrat Dr. F. Wimmer, Glatz. 
Dr. Jaenſch, Breslau. Herbert Arndt, Breslau. 


Eine Tochter: Lehrer Franz Koch, Glatz. Reg.⸗Oberinſpek⸗ 
tor Georg Osmann, Schmargendorf. 

Todesfälle: Bauernauszügler Eduard Bariſch, Altſtadt. Schuh⸗ 
machermeiſter Gottlieb Niemczek, Konſtadt. Paul Kulik, Königs⸗ 
hütte. Schmiedewerkmeiſter Leo Pretzka, Orzegow. Kaufmann 
Paul Volkmer, Breslau. Hofſpediteur Joſeph Kahlert, Breslau. 
Schneidermeiſter Anton Hnida, Breslau. Auguſt Gieſel, Schweid⸗ 
nig. Friedrich Grollmus. Breslau. Oberingenieur Karl Naß, 
Breslau. Oberinſpektor Eberhard Titze, Reppersdorſ. Regie⸗ 
rungspräſident i. R. Hans Ukert, Liegnitz. Muſiker. Paul Rölle, 
Neuſtadt. Güterdirektor Otto Scheibke, Kreuzburg. Ludwig 
Tulaja, Schwientochlowitz. Hauptlehrer i. R. Franz Semtner, 
Beuthen. Klempner Guſtav Hubert, Kattowitz. Zimmermann 
Karl Ulke, Hirſchberg. Arbeiter Fritz Kallinich, Erdmannsdorf. 
Maurer Paul Thiemann, Tiefhartmannsdorf. Amtsgerichtsrat 
t. R Georg Weingärtner. Schweidnitz. Oberzahlmeiſter i. R. 
Karl Praſſe, Breslau. Oberſt a. D. Gotthelf Freiherr v. Gregory, 
Breslau. Hauptmann a. D. Hans v. Waldow, Breslau. Han- 
delsmann Guſtav Wagner, Görlitz. Karl Koch, Görlitz. 


Briefkaſten 


„Rybnik 100. Beides können Sie doch tun, ohne jemandem dar⸗ 
über etwas zu fagen. An ſich ift das eine durch Geſetz bei Ihnen 
verboten, die Verſicherung dagegen unſeres Wiſſens nicht. 

R. Z., Schimiſchow. 1. Iſt uns ganz unbekannt. 2. Kann 
Ihnen Ihr Wohlfahrtsamt ſagen. 

Fritz und Albert. Albert hat recht: Die Wüſte Sahara iſt 
fünfmal fo groß wie das heutige Deutſchland. 

Techniker in D. Ein Roggenhalm von 1,50 Meter Höhe hat 
nur drei Millimeter Durchmeſſer. Der hüchſte Schornſtein Deutſch⸗ 
lands, der in Halsbrücke bei Freiberg in Sachſen ſteht und als 
das ſchlankſte Bauwerk gerühmt wird, hat einen mittleren Durch⸗ 
meſſer von 5,50 Meter. Der Vergleich ergibt, daß menſchliche 
Technik, um die notwendige Stabtlität zu erzielen, öͤas Verhält⸗ 
nis von etwa 1:25 gegenüber dem von 1:5000 beim Roggenhalm 
wählen mußte. 4 

Helene St. Auf Teneriffa gibt es Lorbeerbäume von 15 Meter 
Wurzelumfang. Bei uns werden ſie nicht fo ſtark. 

Lina R. O ja, das ſtimmt: Die Maſſaifrau raſiert ihr Haar, 
der Mann flicht es zum Zopf. 

„Wohnungsnot.“ In Deutſchland werden jährlich 200 000 Woh⸗ 
nungen gebaut. Trotzdem wird in abſehbarer Zeit die Wohnungs⸗ 
not nicht geringer werden, da jährlich ebeniontel Ehen, nämlich 
200 000, geſchloſſen werden. 
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Die Ausſichten der älteren Angeſtellten 
Von Verbands vorſteher Hans Bechly⸗Berlin. 

Wir würden die Frage nach den Ausſichten der älteren An⸗ 
geſtellten nicht aufwerfen, wenn es gut um fte ſtünde und fie voll 
Hoffnung in die Zukunft blicken könnten. Wie wenig das der 
Fall iſt, lehren uns ſchon die faſt täglichen Berichte über größere 
Angeſtelltenkündigungen im ganzen Reiche. Weitere Entlaſſungen 
find zu befürchten. Nach der amtlichen Statiſtik wurden Ende 
Oktober bei den öfſentlichen Arbeitsämtern und den Stellenver⸗ 
mittlungen der Verbände 232 000 arbeitſuchende Angeſtellte ge- 
zählt, von denen 210 000 ſtellenlos ſind. Das wäre weniger be⸗ 
drohlich, weun die Angeſtellten hoffen dürften, daß die große Stel⸗ 
leuloſigkeit nur eine Saiſonerſcheinung tt und bald erheblich au- 
rückgehen wird. Dieſe Hoffnung iſt leider nur gering. „Denn die 
meiſten Kündigungen werden ja nicht mit Augenblicksſchwierig⸗ 
keiten, ſondern mit Rationaliſierungsmaßnahmen begründet. Auch 
beim Wiederaufſtieg unſerer Wirtſchaft im Hochkonjunkturjahr 
1027 hat ſich der Arbeitsmarkt der Angeſtellten im Verhältnis zu 
dem der Arbeiter nur wenig gebeſſert. Deshalb iſt die jetzige 
große Stellenloſigkeit ein Gefahrenſignal. . 8 8 

Wieviel von den 210 000 ſtellenloſen Angeſtellten ältere (über 
40 Jahre alte) Augeſtellte ſind, wiſſen wir nicht genau. weil es 
keine Reichsſtatik über die Altersgliederung der Stellenloſen 
gibt. Immerhin werden wir ziemlich zuverläſſig ſchätzen dürfen, 
daß ſich unter den 210 000 Stellenloſen etwa 25 bis 30 v. H., alſo 
zwiſchen 55000 und 65 000 ältere Augeſtellte befinden. Die Ge⸗ 
ſamtzahl der älteren Stelleuloſen iſt aber noch größer. Die Sta⸗ 
tiſtik erfaßt nämlich nicht die nach langer Erwerbsloſigkeit aus | 
der Arbeitsloſenverſicherung ausgeſchiedenen Angeſtellten und 

1 
l 


micht jene Sp n òte nach G baden Bemühungen um Arbeit 
ihre Papiere nicht mehr erneuert haben. l 

"Damit kommen wir an den Kernpunkt des Problems. Die Not 
der ſtellenloſen älteren Angeſtellten beſteht nicht jo ſehr in ihrer 
großen Zahl als in der Ausſichtsloſigkett ihrer Wiederunterbrin⸗ 
gung. Immer wieder heben die amtlichen Berichte hervor, daß 
ültere Angeſtellte gar nicht oder nur unter größten Schwierigkeiten 
in Arbeit gebracht werden können. Auch der amtliche Bericht 
(Beilage zum Reichs⸗Arbeitsmarkt⸗Anzeiger vom 26. 11. 29) ſtellt 
feft: „Aeltere Angeſtellte wuren von den Eutlaſſungen wieder 
ſtark betroffen; ein größerer Teil von ihnen kam aus leitenden 
Stellungen. Dieſe älteren Kräfte, die vielfach beſonders quali⸗ 
fiziert und erfahren ſind, können kaum noch in anderen feſten 
Stellungen untergebracht werden.“ Es ſind alſo nicht vornehmlich 
untaugliche oder leiſtungsſchwache Kräfte, die entlaſſen werden. 
fondern berufstüchtige und ſchaffensfreudige Menſchen. Die Er- 
miltlungen der Stellen vermittlung des D H. V. ergeben, daß 
Bei 85 bis 90 v. H. der angebotenen Stellen ein Höchſtlebensalter 
von 30 Jahren zur Bedingung gemacht wird. Nur für 10 bis 15 
». H. der offenen Kauſmannsgehilfenpoſten werden über 30 Jahre 
alte Bewerber zugelaſſen; die Zahl der über 30 Jahre alten Er⸗ 
werbstätigen aber beträgt 57,2 v. H. 

Sit es da zu viel gejagt, wenn ich behaupte, daß zahlreiche Ar- 
Zeitgeber in einer Pſychoſe befangen find? Anpaſſungsfähigkeit, 
Beweglichkeit und Wendigkeit der älteren Angeſtellten werden 
unterſchätzt; auch die beſonderen Qualitäten des reiferen Alters: 
Umſicht. Lebensernſt, Erfahrung werden nicht nach ihrem vollen 
Wert gewürdigt. Viele unerfreuliche Wirtſchaftsvorgänge wären 
nicht möglich geweſen, wean an den maßgebenden Stellen ältere, 
erfahrene, gereifte Perſönlichkeiten geſtanden hätten. Viel zu 
Häufig wird auch für leitende Poſten ein junges und jüngſtes Per- 


pielſeitigen Kenntniſſe und Erfahrungen gar nicht beſitzen kann. 

So ift die Not der ſtellenlofen älteren Angeſtellten zu einem 
überaus ernſten ſoztalen, wirtſchaftlichen und auch politiſchen 
Problem geworden. Da dke kurzſichtige Einſtellung weiter Arbeit⸗ 
geberkreiſe die Haupturſache dieſer Not tft, wird die Arbeitsmarkt⸗ 
lage ber älteren Angeſtellten nur zum geringen Teil von der 
jeweiligen Wirtſchaftslage beeinflußt. Gewiß geſchieht manches, 
dieſe große Not zu lindern. Die Leiſtungen der Arbeltsloſenver⸗ 
ſicherung ſind für die älteren Angeſtellten im Vergleich zur Er⸗ 
werbsloſenfürſorge ein Fortſchritt. Aber alle private und öffent⸗ 
liche Hilfe bleibt doch begrenzt; ſie bringt den älteren Angeſtellten 
vor allem nicht das, worauf es entſcheidend ankommt: Arbeits⸗ 
plätze zur Betätigung ihres Arbeitswillens und Könnens. Wirk⸗ 
liche Hilfe iſt nur von einem Schutzgeſetz zu erwarten, das als 
ultima ratio, wenn alle gütliche Einwirkung verſagt, auch die 
e zur zwangsweiſen Einſtellung älterer Angeſtellter 
enthält. 

Schon ôte menſchliche Tragik, die in der langen Stellenloſig⸗ 
keit berufstüichtiger älterer Angeſtellter liegt, verlangt wirkſame 
Hilfsmaßnalmen. Es iſt erſchütternd zu ſehen, wie hier eine 
wertvolle Mittelſtandsſchicht langſam, aber ſicher der Proletartſie⸗ 
-tunn anheimfällt. Der ältere Augeſtellte muß fidh, wenn er ſtel⸗ 
lenlos wird. von vornherein auf ein Fahr oder noch länger dane 
ernde Steſſenſoſiakeit gefaßt machen. Nur wer dieſer Not ganz 
mahe ſteht. ermißt was fie bedeutet: ſozlalen und auf die Dauer 
mich kulturellen Abſtieg. Kein Geringerer als der verſtorbene 
Meichsaußenmintſter Dr. Streeſemann hat immer wieder Hervor- 
Wehner, daß ein ſtarker Mittelſtand eine nakkonale Lebensnot⸗ 


außer acht gelaſſen. 


fonal verlangt, as ſchon dem Lebensalter nach die a 


wendigkeit iſt, daß wir eine breite Mittelſchicht zwiſchen Unter- 
nehmungsleitung und Handarbeit dringend brauchen. Proletari⸗ 
fierte Angeſteutengruppen aber können ihre PMeittlerfunktion nicht 
mehr erfullen. Muß es nicht unſagbar niederdrückend wirken, 
wenu ſtellenloſe berufstüchtige Angeſtellte von 40 Jahren oder 
gar noch jüngere überall verſchloſſene Türen finden, überall die 
harte Abweiſung erfahren: Zu alt. Mit 40 Jahren ſchon zu alt, 
das drückt nicht nur die „Alten“ nieder, das wirkt auch verhängnis⸗ 
voll auf unſere Berufsjugend zurück. Es kann auf die Dauer 
wicht ausbleiben, daß der Berufsſtolz und die Berufsfreude, das 
Gefühl für Wert und Würde des Berufs, bei den jungen Men⸗ 
ſchen beeinträchtigt werden. Und tft nicht ſchließlich anch die Mr- 
beitskraſt der berufstüchtigen ſtellenloſen älteren Angeſtellten ein 
volkswirtſchaftliches Kapital, deſſen Brachlegung wir ſchon rein 
wirtſchaftlich nicht verantworten können? Die Gefahr, daß ae- 
rade die tüchtigſte und beſtvorgebildete Berufsjugend ſich von den 
Angeſtelltenberufen abwendet und nach Beamtenſtellungen und 


den ſogenannten freien Berufen drängt, wird immer größer. Un⸗ 


ſere Wirtſchaft braucht aber tüchtige Mitarbeiter. Um ſo dringen⸗ 
der iſt die Aufgabe, die älteren Mitarbeiter der Wirtſchaft in 
ihrer beruflichen Exiſtenz zu feſtigen. 


Erſtarkung des Angeſtellten⸗Ot werklchaftsbur des 
Unter dem Titel „Der wachſende Bund“ veröffentlicht die GDA- 
Zeitſchrift im Februar einen Aufſatz, der einen guten Ueberblick 
über die finanzielle und zahlenmäßige Eritariung des frettzeitlich⸗ 
nationalen Gewerkſthaftsbundes der Angeitellten (LODA) ermög⸗ 
licht. Die Veröffentlichung gewinnt inſofern noch an Bedeutung, 
als dieſe parteipolitiſch und konfeſſionell neutrale Großorgant⸗ 
ſation der deutſchen kaufmänniſchen, techniſchen, Büroangeſtellten 
und Werkmeiſter in dieſem Jahre ihr zehnjähriges Beſtehen mit 
dem 5. Bundes⸗ und Angeſtelltentag in München begeben wird. 
Die Mitgliederzahl des GDA weiſt eine Steigerung von 301 967 
Anfang des Jahres 1929 auf 320 117 Ende des Jahres auf. Darin 
ſind die Mitglieder der ſelbſtändigen Auslandsorgantſattonen in 
Oeſterreich, in der Tſchechoſlowakei und in Oſt⸗Oberſchleſien nicht 
mit eingerechnet. Dieſer Reinzuwachs von 18 150 Mitgliedern ſtellt 
den Höchſtzugang innerhalb eines Jahres ſeit Eintritt der Stabt⸗ 
liſterung dar. Der Jugendbund im GDA zeigt einen geradezu 
glänzenden Aufftieg. Sein Beſtand hat fih im Laufe des Jahres 
1929 von 31 000 auf über 40 000 erhöht. Im gegenwärtigen Augen- 
blick macht dieſer große Jugendbund durch feinen Reichs⸗Berufs⸗ 
wettkampf und ſeine Bildungsarbeit innerhalb ſogenannter Schein⸗ 
firmen viel von ſich reden. Die Bettragseinnahme belief ſich im 
Berichtsjahre auf nahezu 14 Mill. Mark (1928 11,6 Mill. Mark). 
Auch hierbei find die Einnahmen der Anslandborganiſationen 
Die Bundesſtellen vermittlung konnte wicht 


weniger als 19076 offene Stellen beſetzen; gegenüber dem Vor⸗ 


jahr eine Erfolgsſteigerung um 11% Die Rechtsſchutzabteilung 


erſtritt in 12800 Reichtsſtrettigkeiten mehr als 36 Mill. Mark. 


Die Auszahlung an Stellenloſengeld betrug 1.2 Mill. gegenüber 
874060 Mark im Vorjahr. Seit 1924 wurden für dieſen Zweck 6,3 
Mill. ausgeſchitttet. Die Hinterbliebenen verſtorbener Mitglieder 
erhielten 230000 Mark, in den letzten 6 Jahren tusgeſamt über 
4 Mill. In Not geratene Mitglieder wurden mit rund 60 000 
Mark unterſtützt. Dazu treten etwa noch 60 000 Mark Weihnachts⸗ 
ſpende. 913 alte Bundesmitglieder genoſſen den Segen der Alters⸗ 
hilfe, deren Auszahlungsſumme im Jahre 1929 ſich auf mehr als 
300 000 Mark belief, während die bewilligte Jahresſumme 386 000 
Mark ergibt. Weibliche Mitglieder erhielten eine Verheiratungs⸗ 
beihilfe von rd. 50 000 Mark (1928 36000 Mark). Die Summe der 
Barleiſtungen des Bundes erreicht für das Berichtsjahr eine 
Höhe von 1,9 Mill., für die Zeit von 1924—1929 8,6 Mill. Der 
Geſamtkomplex der Selbſthilfeleiſtungen im GDA erforderte eine 
Ausgabe von 2.7 Mill. 1929 und 11,8 Mill. in den letzten 6 Jahren. 


Zur Reform der Angeſtellten⸗Kronkenverſicherung 


Das Reichsarbeitsminſterium iſt mit dem Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes zur Aenderung der Vorſchriften über die Krankenverſiche⸗ 
rung beſchäftigt. Dazu erhebt der Gewerkſchaftsbund der Ange⸗ 
ſtellten folgende Forderungen: 

1. Anerkennung der beſonderen Augeſtelltenkrankenkaſſen (bis⸗ 
herigen Erſatzkaſſen) als geſetzliche Krankenkaſſen im Sinne der 
Reichsverſicherungsordnung und des Reichsknappſchaftsgeſetzes. 
Fortſall des 8 434 Reichsverſtcherungsordnung; Beſeitigung der 
Verſicherungsgrenze für die Angeſtellten; Aufrechterhaltung der 
Wirkſamkeit dieſer Angeſtelltenkrankenkaſſen für das ganze Reichs⸗ 
gebiet zur Wahrung der für die Angeſtellten beſonders wichtigen 
Freizügigkeit und des Gefahrenausgleichs; Aufrechterhaltung der 
Selbſt verwaltung der Verſicherten; enge Zuſammenarbeit aller 
Träger der Sozialverſicherung für Augſtellte mit rationeller Ab⸗ 
grenzung der Aufgaben bei ausreichenden Leiſtungen; Recht⸗ 
ſprechung durch die Arbeitsgerichte unter Bildung beſonderer Mr- 
geſteſltankammern für die Sozialverſicherung. 

2. Die Leiſtungen foller ſich nach den Forderungen des GDA 
erſtrecken auf Krankenſilfe für 52 Wachen als Pflichtleiſtung; 
Krankengeld nach drct Wartetagen: bei Anfvruch auf Gehalt Kran- 
kengeld unter Berückſichtigung dieſes Anſpruchs; nach Fortfall 
des Gehalts erhöhtes. nach dem Tamilienſtand abgeſtuftes Kran: 
kengeſd: in der Krankennflege Erhaltung der Sachleiſtungen ohne 
Kaſteubeteiligaung der Verſicherten; Familienkrankennflege als 
Pflichtleiſtung für Stammverſicherte und Famtlienangehörige. 

3. Zur Förderung der allgemeinen Geſundheitspflege hält er 
gleichberechtigte Mitwirkung der Angeſtelltenkrankenkaſſen bei der 
hugieniſchen Volksbelehrung, der vorbeugenden Kranukheitsfür⸗ 
ſorge, ſowie der Fürſorge um Mutter und Kind in Verbindung 
mit den Organen des Reiches, der Länder und der Gemeinden, fo 
wie der privaten Wohlfahrtspflege für unbedingt erforderlich. 


